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Teilung großer Wahlkreiſe?
Nicht ohne den Anſchein von Zuverläſſigkeit verlautet, daß

die preußiſche Regierung nicht abgeneigt ſei, eine Teilung der
großen Landtagswahlkreiſe vorzuſchlagen. Es hätten ſich, ſo
heißt es, bei dem Vollzug der letzten Abgeordnetenwahlen in
beſonders großen Wahlkreiſen ſolche Unzuträglichkeiten ergeben,
daß Abhilfe dringend geboten erſcheine, und die Teilung dieſer
Wahlkreiſe nicht mehr aufſchiebbar ſei. Natürlich würde
dadurch, da an eine Zuſammenlegung kleiner oder kleinſter
Wahlkreiſe nicht zu denken iſt, die Zahl der Abgeordneten ſich
vermehren.

Bekanntlich zählt das Preußiſche Abgeordnetenhaus ſeit
der Einverleibung der neuen Provinzen im Jahre 1866 ſchow
433 Mitglieder, alſo 36 mehr als der Deutſche Reichstag.
Beides ſind aber Verſammlungen die, wenn ſie
vollzählig ſind, ſchon heute eine glatte Erledigung
der Geſchäfte nicht immer verbürgen. Die Summe der
Jntelligenz, die ſich in beiden Parlamenten verkörpern könnte,
iſt ſo groß, daß ſie nicht nur Preußen und Deutſchland, ſondern
ganz Europa ſtaatlich verwalten und ſtaatlich kontrollieren könnte.
Es haben ſchon viel kleinere Körperſchaften Größeres geleiſtet
als unſere Parlamente. Vom Standpunkte der Qualität der
Abgeordneten iſt aber auch, beſcheiden, wie Regierung und
Regierte geworden ſind, die Vermehrung der Kopfzahl der
Abgeordneten nicht gewünſcht worden. Es ſind andere Gründe,
die zu einer neuen Reform, zu weiteren Konzeſſionen an die
radikalliberalen und demokratiſchen Elemente herhalten müſſen.

e I S eeichst hlrecht iſt der Jſolierzelle oder Näuchera demmer 4in Anem ſtgallich gelte n Se d eheten ha g
ſchmückt worden. Das Landtage

h WNeuerung. WS eEs muß daran erinnert werden
zum Abgeordnetenhaus die So aldemoltvten of

die Vollziehung der Wahl unter Umſtänden dure
männer zu hindern oder wenigſtens äußerſt
beſonders großen Wahlkreiſen ſei das n ſt allzu ſch
der Tat haben in einigen großen Wahlkteiſen, wie
TeltowCharlottenburg, die Wahlen der
in die Nacht oder zum nächſten Mo
glaubt man nun vorbeugen zu können,
kreiſe teilt, ohne zu bedenken, daß man dann mit der Teilung
ſehr weit gehen müßte, daß man mit der Deilung gar nicht zu
Ende kommen könnte, weil ſich hier und da immer wieder für
Obſtruktionsgelüſte Gelegenheit zur Betätigung geben wird.
Wie groß dann ſchließlich die Zahl der Abgeordneten werden
wird, vermag unter ſolchen Umſtänden auch der geſchickteſte
Mathematiker nicht auszurechnen. Ein Anbau an den doch noch
ziemlich neuen Plenarſitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes wäre
jedenfalls unvermeidlich.

Kommt man alſo mit der Teilung einzelüer, beſonders

großer Wahlkreiſe gegen ſozialdemokratiſche Raufgelüſte nicht
durch, ſo wird der andere Grund für die Teilung, die Ueber
windung größerer Entfernungen bis zum Wahllokal durch die
Wahlmänner, erſt recht in einer Zeit nicht ſtichhaltig ſein, die
ſich rühmt, im Zeichen des Verkehrs zu ſtehen. Die Verord
nung für die Wahlen zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt
vom 30. Mai 1849 datiert. Seit dieſer Zeit „überwinden“ die
Wahlmänner regelmäßig die Entfernungsſchwierigkeiten zum
Wahllokal, ohne daß man gehört hat, daß ein Wahlmann dabei
zu Grunde gegangen iſt. Entfernungen, die im Jahre 1849
nicht zu groß waren, werden es bei der nächſten Wahl, 1908,

gewiß auch nicht ſein.
Es bleibt nur noch der Grund für die Teilung, daß der

effektive Wert der Stimme eines Urwählers in großen Wahl
kreiſen nicht derſelbe iſt wie in kleinen. Die großen Städte
und die Jnduſtriezentren ſollen dabei beſonders ſchlecht fort
kommen. Nun iſt doch aber nicht der einzelne Abgeordnete
die Vertretung ſeines Wahlkreiſes im Parlament, ſondern die
Summealler Abgeordneten. Jeder Abgeordnete in gleichem
Maße vertritt jeden Wahlkreis, in dem für die betreffende
parlamentariſche Körperſchaft gewählt worden iſt. So
wenigſtens faßte das preußiſche Staatsrecht das Wahlrecht
bisher auf, und mancher Rechtskandidat ſoll im Referendar-
examen durchgefallen ſein, wenn er anderer Meinung war.
Doch auf „Doktorfragen“ kommt es unſeren freiſinnigen und
ſozialdemokratiſchen Neuerern nicht an, wenn ſie nicht in ihrem

Sinne ſind. Jn den Städten und Jnduſtriezentren herrſchen

i

Donnerstag, 3. Dezember 1908;
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heute der Freiſinn und die Sozialdemokratie, und deshalb
ſollen Städte und Jnduſtriezentren mehr Abgeordnete als bis-
her ſtellen. Wer töricht genug iſt, dieſes nicht als den Haupt
grund der Wünſche auf eine Teilung der Wahlkreiſe zu er
kennen, dem iſt nicht zu helfen, der mag zu einer Reform
ſchreiten, die der Sozialdemokratie ermöglicht, was ihr bei den
letzten Landtagswahlen noch nicht gelungen iſt, den Einzug in
das Preußiſche Abgeordnetenhaus.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 2. Dezember.

Gewerbegerichtliches.
Jn Magdeburg iſt es zu einem Konflikt zwiſchen dem Ge

werbegerichtsvorſitzenden einerſeits, den Arbeitgebern und dem
Regierungspräſidenten andererſeits gekommen. Der Vorſitzende
des Gewerbegerichts, Stadtrat. Kaiſer, hatte während eines
Streiks der Klempnergeſellen nicht nur die beiden beim Streik
in Frage kommenden Parteien zu Einigungsverhandlungen
eladen, ſondern auch den rc. er, dend der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, Brandes.

arüber hatten ſich dann die Arbeitgeber mit Recht beſchwert,
und der Regierungspräſident hat nicht gezögert, dem Gewerbe-
gerichtsvorſitzenden ſeine Mißbilligung auszuſprechen. Darob
natürlich Einſpruch des „Beleidigten“, weil er als Einigungs-
amtsvorſitzender keinerlei Disziplinierung unterliege.

Die Befugniſſe des Einigungsamtes, als das ſich. das
Gewerbegericht gelegentlich etablieren kann, ſind allerdings nicht

anz feſt umgrenzt worden. Bei unſeren ſozialpolitiſchen Ge
etzen, bei denen das Gefühl in ſo hervorragendem Maße eine

Rolle ſpielt, vertraut man immer gern dem „Takt“, der
„Umſicht“ und „Einſicht“ und vergißt dabei, daß alles Recht
ganz feſt umſchriebene Formen verlangt, und daß es mit
Recht und aus iſt, wenn dieſe Formen fehlen. So iſt

e Auch nicht verboten außer den beiden ſtreitenden
Parteien zu den Einigungsverhandlungen noch dritte Per
ſonen hinzuzuziehen. Der Vorſitzende mag wirklich manchmal
das Bedürfnis empfinden, zu ſeiner Jnformierung noch andere

ſachkundige Leute heranzuziehen. Bei dem lockeren Bau der
vd hlen Genden e

begerichte iſt es auch durchaus wahrſcheinlich, daß er,
bei längere Zeit dauernden Streiks, ſeine Jnformationen

bloß er mag wollen oder nicht von den beiden
en t Jn ſozialen Dingen redet ja heute alles mit

ich dazu berufen. Der ſende eines gewerbe-
n Einigungsamtes wird deshalb für ſein Geſchäft

oft Anſichten mitbringen, die keiner der ſtreitenden
Parteien entſtammen, die für den Ausgang der Sache ſonſt

J 7 aber iſt es für die Verhandlungen
als eine Art Anwalt einer der Parteien den eigentlichen

nſtifter des Streiks, der aber bei demſelben ſonſt abſolut
nicht beteiligt ine Wie anderswo werden auch
in Ma Streiks lediglich von der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaft beſchloſſen und organiſiert. Das geht weit,
daß die Streikenden oft gar nicht wiſſen ſollen, weshalb ſie
die Arbeiten niedergelegt haben. Die Gewerkſchaft hat es ein
fach ſo beſchloſſen und die Genoſſen haben zu parieren.
Solchen Leuten wird natürlich ein Anwalt ſehr willkommen
ſein, der ihnen ſagt, daß es ihnen ſo erbärmlich ſchlecht geht,
und weshalb das ſo iſt. Aber ſchließlich müßten das doch die
Streikenden ſelber wiſſen, und war der Streik auch nur in
irgend einem Punkte berechtigt, ſo werden ſie es wiſſen. Ein
Anwalt iſt hier noch mehr überflüſſig und ſchädlich als bei
manchen anderen Streitigkeiten.

Schließlich aber iſt es gerade die Abſicht bei Errichtung
des Einigungsamtes geweſen, Arbeitsſtreitigkeiten durch direkte
Verhandlung der Beteiligten raſch zu ſchlichten, nicht
durch Advokatenkniffe hinzuziehen und dadurch ſchließlich wirk
liche oder z für eine der Parteien zu erzielen. Der
Grundſatz, daß Arbeitgeber bei Streiks nur mit ihren
Arbeitern unterhandeln ſollen, nicht mit dritten Perſonen, iſt
bei Errichtung der Einigungsämter nur inſofern durchbrochen
worden, als man in dem Vorſitzenden einen durchaus un
parteiiſchen Beurteiler der Intereſſen beider Parteien t
haben glaubte. An die Zuziehung weiterer Perſonen iſt nicht
gedacht worden. Was würde man aber wohl von einem Richter
ſagen, der ohne Wiſſen und Wollen der einen Partei zur Unter
ſtützung der anderen ſogenannte Sachverſtändige und Anwälte
heranzöge Abſetzen würde man ihn, weil er die erſte Bedingun
ſeines Richteramtes nicht erfüllt. Bei unſeren neuen ſozial
politiſchen Rechtsinſtitutionen wird es bis in die Reichsämter
hinauf nicht ſo genau genommen, wenn nur etwas zum Wohle
der Arbeiter dabei herauskonimt. Die Rechtſprechung in ſolchen
Fällen beginnt in Gefühlstätigkeit ſich aufzulöſen.

Wenn gegen dieſe Art von Jurisprudenz, wie in Magde-
burg, die Arbeitgeber ſich zur Wehr ſetzen, ſo kann man ihnen
das nicht verdenken. Es gibt aber noch ein beſſeres Mittel
gegen die Einmiſchung Unberufener vor dem Einigungsamt
als nachträgliche Beſchwerden. Noch ſind die Arbeit
geber nicht verpflichtet, ſich dem Einigungs-
amt zu unterwerfen. Merken ſie irgendwie Einflüſſe
zu Gunſten der anderen Partei, ſo raten wir ihnen, ſich
auf Verhandlungen nicht erſt lange einzulaſſen, ſondern das
Einigungsamt als Luft zu betrachten.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
J. Die Erſtürmung der Stellung der Bondelzwarts durch einen
Teil der Schutztruppe bedeutet jedenfalls zunächſt einen großen
moraliſchen Erfolg, der auch ſeine Wirkung auf den rebelliſchen
Stamm gewiß nicht verfehlen wird. Aus der Faſſung der Meldung
geht eine Flucht des Feindes, aber nicht ſeine völlige Unterwerfung
hervor. Vorausſichtlich wird daher die Verfolgung des ge-
ſchlagenen Gegners aufzunehmen ſein und damit würde der
ſchwierigere Teil des Feldzuges ſeinen Anfang nehmen. Das Ex
peditionskorps, beſtehend aus 400 Soldaten und 4 Gebirgs
geſchützen unter dem Kommando des Hauptmanns von Fiedler,
muß ſich nun in einem ſehr ungünſtigen Terrain bewegen, in dem
die Aufſpürung der zahlreichen Schlupfwinkel, in denen die Ver
folgten ſich geſchickt zu verbergen verſtehen, viel Geduld und Mühe
erfordern wird. Will man auf dieſe Weiſe eine gründliche Be
ſtrafung und Niederzwingung der Bondelzwarts erreichen, ſo kann
ſich der Kriegszuſtand lange hinziehen. Von weſenklichem
Nutzen würde ein entgegenkommendes Verhalten der engliſchen Be
hörden ſein. Dieſe könnten die Waffenzufuhr an der Grenze
unterbinden und würden ſich durch Auslieferung der auf eng
liſches Gebiet Flüchtenden der Schutzgebiet Verwaltung zu Dank
verpflichten. Freilich glauben wir bei der bekannten „Liebens
würdigkeit“ und „Selbſtloſigkeit“ John Bulls an ein derartiges
Enkgegenkommen nicht.

Ueber die Ermordung der Familie Paaſch und zweier Händler
in Deutſch Südweſtafrika ſchwebt immer noch ein gewiſſes Dunkel,
in das nur die Erzählungen von Weißen etwas Licht gebracht haben.
Wie wir bereits ausführten, trifft die deutſche Verwaltung keine
Schuld an dem Verhalten dieſes Mannes und ſeiner Begleitung.
Er hat ſeine Farm bekanntlich eigenmächtig verlaſſen und iſt in
ein Gebiet gezogen, in dem die Verwaltung ſich noch nicht einge
richtet hatte und vor deſſen Betreten amtlich wiederholt gewarnt
war. Von der Perſönlichkeit des anſcheinend Ermordeten weiß
man, daß er überaus jähzornig war, mit den Eingeborenen ſchlecht
umging und bereits in Auſtralien, wo er früher lebte, das Umher
wandern liebte. Die mündliche Ueberlieferung bekundet, daß die
Okwangaris, die mutmaßlichen. Mörder, Kleidungsſtücke der vor
ausſichtlich ums Leben Gekommenen beſitzen und daß ſie ſich auch
deren Papiere angeeignet haben. Dagegen ſind Leichen bis
jetzt noch nicht gefunden worden. Wie man vernimmt, ſoll auch
die eine Tochter des Paaſch unverſehrt entwichen ſein. Eine Ex
pedition zur Züchtigung der Okwangaris iſt bisher nicht abge
gangen. Der Zug des Leutnants Müller von Berneck, der fälſch
licherweiſe mit einer Strafexpedition im Norden in Verbindung ge
bracht wurde, hat mit der Beſtrafung der mutmaßlichen Mörder
nichts zu tun, ſondern galt der Gefangennahme des Räubers und
Zauberers Blauberg. Dieſer machte die Gegend um Caribib
durch Viehdiebſtähle und andere Untaten unſicher und iſt nunmehr
erſchoſſen worden. Seine Genoſſen erlitten das gleiche Schickſal
bis auf zwei Leute, die entwichen. Da der Schauplatz dieſer Taten
etwa 500---600 Kilometer von der Nordoſtgrenze, wo Paaſch
wahrſcheinlich umgekommen iſt, abliegt, ſo erhellt ſchon daraus,
daß dieſe Expedition nicht zur Beſtrafung der auf portugieſiſchem
Gebiet lebenden Okwangaris ausgeſandt wurde.

Zur Eröffnung des Reichstages. Aus Berlin können
wir definitiv mitteilen, daß der Reichstag nicht durch Seine
Majeſtät den Kaiſer, ſondern durch den Herrn Reichs
kanzler eröffnet werden wird.

Der Reichshaushaltsetatsentwurf für 1904 liegt nun
auch in ſeinen End zahlen vor. Er weiſt inſofern eine Ver
änderung gegen den Etat für 1903 auf, als der Zuſchuß zur
Deckung der ordentlichen Ausgaben nicht 72,1, ſondern 59,5,
alſo 12,6 Millionen Mk. weniger beträgt, wobei allerdings zu
bedenken iſt, daß der Fehlbetrag aus früheren r in Höhe
von 30,6 Millionen Mk. diesmal aus der Anleihe gedeckt werden ſoll.
Der Zuſchuß konnte aus dem Etat nicht beſeitigt werden, weil die
laufenden Einnahmen allein zur Deckung der ordentlichen Ausgaben
nicht ausreichen. Die letzteren haben ſogar eine Steigerung
gegen 1903 erfahren müſſen. Zwar konnten die einmaligen
ordentlichen Ausgaben um 45,4 Millionen verringert werden,
die fortdauernden weiſen aber eine h um 59,8 Mill. Mk.auf, ſodaß immer noch gegen das ärſahr ein Mehr von

14,4 Millionen Mk. zu verzeichnen iſt. Dies Ergebnis
iſt erzielt, obſchon die Einzelſtaaten genau ſo zu den Laſten des
Reiches herangezogen werden ſollen, wie in den beiden Vor-
jahren. Die Ueberweiſungen haben zwar eine Erhöhung
erfahren, eine dementſprechende aber auch die Matrikularbei-

träge, ſodaß wieder die Spannung zwiſchen beiden, die den
Einzelſtaaten zur Laſt fällt, nahezu 24 Millionen Mk. ausmacht.
Der außerordentliche Etat weiſt ein Mehr von 29,3 Millionen
Mark auf. Die Anleihe iſt auf 214,7 Millionen feſtgeſetzt.

Das Fleiſchbeſchaugeſetz läßt die Neuregelung gewiſſer
Beſtimmungen vom 1. Januar nächſten Jahres ab offen. Wie
wir von maßgebender Stelle in Berlin erfahren, wird jedoch
nicht beabſichtigt, bei der Kürze der Zeit, während welcher das
Geſetz in Kraft iſt, ſchon jetzt eine Aenderung der beſtehenden
Vorſchriften vorzunehmen.

Zulagen für kleine Garniſonen. Wie die „Nat.-Ztg.“
ſchreibt, ſoll bei Gelegenheit der Beſprechung der Unzuträglich-
keiten in den kleinen Grenzgarniſonen im Reichstage
angeregt werden, den Offizieren, welche längere Zeit in kleinen
Grenzgarniſonen Dienſt tun und Verzicht leiſten müſſen auf
Vorzüge und Annehmlichkeiten, die ihnen in größeren Garni-
ſonen zuteil werden, ein Aequivalent zu gewähren in Ge-
ſtalt von wie ſie durch die Einrichtung der Oſt-
marken-Zulagen geſchaffen wo Es ſei dann mit ziemlicher
Sicherheit zu erwarten, daß von nicht wenigen Offizieren die
Verſetzung nach Grenzgarniſonen nicht, wie es jetzt der Fall iſt,
als eine läſtige Verpflichtung, ſondern als ein Vorzug an-
geſehen wird.



Vom Forbacher TrainVataillon. Wie bereits gemeldet,
ſind bei dem TrainBataillon in Forbach nur 3 Offiziere, nämlich
1 Rittmeiſter und 2 Leutnants, im Dienſte, alle übrigen krank
oder beurlaubt. Der weitere Offiziersdienſt wird von Feldwebeln
verſehen. Von den 3 Offizieren ſind 2 in dem BilſeProzeß über
haupt nicht genannt, und der 3. iſt nur in ganz harmloſer Weiſe
erwähnt. Sämtliche anderen in dem Prozeſſe als Zeugen ver
nommenen Offiziere ſind alſo zur Zeit außer Dienſt. Bilſe iſt,
der „Rh.W. Ztg.“ zufolge, nicht beurlaubt, ſondern wieder in das
Militärgefängnis zurückgeführt worden, wo er noch vollſtändig als
Offizier behandelt wird. Die Entſcheidung des Kaiſers über das
Gnadengeſuch iſt noch nicht ergangen.

Der Präſident des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, Ge
heimer Oberregierungsrat Dr. Leo Wilhelmi, der zur Zeit
aus Geſundheitsrückſichten in Egypten weilt, wird, wie man ver
mutete, ſeine Stelle nicht mehreinnehmen, ſondern
am 1. April nächſten Jahres in den Ruheſtand treten.
Seine Vertretung im Amte hat der Geheime Regierungsrat Herzog
übernommen.

Perſonalnachrichten. Der Kommandeur des Königin
Auguſta GardeGrenadier Regiments Nr. 4, Oberſt v. Weſtern
hagen, hat ſich nach Karlsruhe begeben, um der Frau Groß
herzogin von Baden, welche ſeit dem 1. September 1895
Chef des nach ihrer hochſeligen Mutter benannten Regiments iſt,
die Glückwünſche des Regiments zu deren Geburtstage am 3. d. M.
zu überbringen, an welchem die hohe Frau ihr 65. Lebensjahr
vollendet. Zugleich wird Oberſt v. Weſternhagen im Namen des
Offizierkorps ein kunſtvoll zuſammengeſtelltes Bouquet über
reichen, welches auf blauer Atlasſchleife den Namenszug des Regi
ments in Golddruck trägt. Der Geheime Regierungsrat Otto
Dibelius, Stellvertreter des Direktors der Reichsdruckeret,
hat, der „Kr.Ztg.“ zufolge, aus Geſundheitsrückſichten ſeine
Dienſtentlaſſung nachgeſucht, die ihm zum 1. April nächſten Jahres
erteilt iſt. Der Landgerichtspräſident Freyſe in Bielefeld
hat wegen eines körperlichen Leidens ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht
und bereits um Urlaub gebeten.

Das literariſche Bureau beim Staatsminiſterinm. Der an
Stelle des Geheimrats v. Falck mit der einſtweiligen Leitung des
literariſchen Bureaus beim Staatsminiſterium betraute bisherige
Hülfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Dr. Wyneken, war, bevor
er in die Preßabteilung des Auswärtigen Amtes berufen wurde,
Redakteur am „Hann. Kurier“, einem der lauteſten „jungliberalen“
Blätter. Hoffentlich hat ſich Herr Wyneken ſeit ſeinem Fortgange
aus Hannover gründlich gemauſert.

Zum Tode des Biſchofs von Anzer. Wie die „Neue politiſche
Korreſpondenz“ aus Rom erfährt, erweiſt ſich die in die deutſche
Preſſe lanzierte Mitteilung, daß der verſtorbene Biſchof von Anzer
während ſeines Aufenthaltes in Rom perſönliche Kränkungen und
Enttäuſchungen erfahren habe, die ihn ſeeliſch erregt und die ſchließ
lich zu einer Kataſtrophe geführt hätten, als durchaus unbegründet.
Es iſt für die Kreiſe, in denen der Verkehr des Heimgegangenen
mit der Kurie beobachtet werden konnte, gewiß, daß Biſchof
von Anzer vom Papſt und vom Kardinal- Staatsſekretär mit großer
Freundlichkeit behandelt worden iſt.

Die Wirkungen der Brüſſeler Zuckerkonvention machen ſich
im deutſchen Zuckergeſchäft bereits recht nachhaltig bemerkbar.
Während früher durchſchnittlich viel mehr Zucker nach dem Auslande
ausgeführt als auf dem inländiſchen Markte abgeſetzt wurde
im Betriebsjahr 1901,02 ſtellte ſich das Verhältnis zwiſchen Export
und Jnlandskonſum wie 62 zu 38 war in den Monaten
September und Oktober d. J., alſo ſeit Aufhebung der Export
prämien, der inländiſche Abſatz mindeſtens 216 mal ſo groß
als der Export. Jn beiden Monaten wurden im Jnlande in den
freien Verkehr geſetzt: a) gegen Entrichtung der Zuckerſteuer
2 340 705 dz Zucker und 7249 dz Zuckerabläufe, b) ſteuerfrei
1598 dz Zucker und 306 235 dz Zuckerabläufe. Der geſamte in
ländiſche Abſatz der derkſchen Zuckerinduſtrie belief ſich demnach
auf 2 342 303 dz Zucker und 313 484 dz Zuckerabläufe. Dem
ſteht eine Ausfuhr gegenüber von 541 573 dz Rohzucker und
486 561 dz Raffinade, alſo zuſammen von nur 1028 134 z.
Jn den Monaten September und Oktober des Vorjahres hat die
Ausfuhr 1 444 200 dz (655 500 dz Rohzucker und 788 700 d
Raffinade) betragen. Hiernach iſt alſo genau das eingetreten,
was man von der Beſeitigung der Prämien erwartet hatte,
nämlich ein Rückgang des Exports und eine gleichzeitige ſtarke Zu

nahme des Abſatzes im Jnlande. Vermutlich wird eine Export
minderung auch in den nächſten Monaten ſich zeigen; ob der Rück-
gang ein dauernder ſein wird, läßt ſich natürlich noch nicht abſehen.
Es kommt dabei in Betracht, daß unmittelbar vor dem Wegfall der
Prämien noch verhältnismäßig große Mengen ausgeführt wurden.
Von der September und Oktober-Ausſuhr gingen 460 000 de

nach England und 444 000 de zur vorläufigen Lagerung nach dem
Hamburger Freihafen. Nach den Vereinigten Staaten ſcheint in
beiden Monaten Zucker aus Deutſchland nicht ausgeführt worden
zu ſein. Mit dem Fortfall der Prämie und der Herabſetzung des
Eingangszolles hat ſich allerdings auch die Einfuhr von fremdem
Zucker nach Deutſchland ver mehrt; ſie betrug in den genannten
beiden Monaten 36 736 de gegen 6121 dz im Vorjahre und be
ſtand hauptſächlich in Rohrzucker.

Keine Landwirtſchaftskammer. Die Regierung von Mecklen
burg Schwerin hat die beantragte Errichtung einer Landwirt
ſchaftskammer für das Großherzogtum abgelehnt.

Zur Abhilfe des Lehrermangels werden in der Provinz
Weſtpreußen im nächſten Jahre ſechs neue Präparandenkurſe ein

erichtet. Zweifelhaft iſt indeß noch, ob ſich die zur Beſetzung der
rſe erforderlichen Zöglinge finden werden. Um nun den dringend

benötigten Nachwuchs des VolksſchullehrerStandes herbeizu-
ſchaffen, hat das Provinzialſchulkollegium ſich jetzt
durch Vermittelung des Konſiſtoriums an die Geiſtlichen derf
Provinz mit der Bitte gewendet, ihren Einfluß auf die Werbung
von jungen Leuten zum Lehrerberuf geltend zu machen. Reichliche
Unterſtützungen, für Jnternate bis 120 Mk., für Externate bis
210 Mk., werden in Ausſicht geſtellt.

Die Förderung des gewerblichen Schulweſens bildet
fortgeſetzt den Gegenſtand eingehender Erwägungen innerhalb
der preußiſchen Staatsregierung. Außer größeren ſtaatlichen
Aufwendungen für die Durchführung einer zweckentſprechenden
Ausgeſtaltung des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens wirdbehufs intenſiverer Einwirkung auf dieſes Gebiet die Beſtellung

beſonderer Dezernenten bei den a immer mehr
durchgeführt. Jm Vordergrunde der Maßnahmen ſteht die
obligatoriſche Fortbildungsſchule im Wege der ortsſtatutariſchen
Regelung. Die Staatsregierung hat ſich bereit erklärt, für
ſah 2atoriſche Fortbildungsſchulen erhöhte Aufwendungen zu

eiſten.
Aus Poſen. Bei den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen

erlitten die Polen bisher in zahlreichen Städten der Regierungs
bezirke Poſen und Bromberg empfindliche Niederlagen.

Rettungsweſen in Preußen. Der Kultusminiſter dem
Zentralkomitee für das Rettungsweſen in Preußen 1000 Mk. zur
Förderung ſeiner Arbeiten überwieſen

„Religion iſt Privatſache“. Die ſozialdemokratiſche
Mehrheit des Mülhauſer Gemeinderates hat den katholiſchen
und proteſtantiſchen Pfarrern und dem Nabiner die ſtädtiſche
Gehaltszulage und den Vikaren das ganze Gehalt, zuſammen
34 900 Mk., geſtrichen.

„Ein frohes Wiederſehen.“ Die „Königsberger HartungſcheHa
Zeitung“ macht den nicht üblen Scherz, nochmals die Schimpf
worte zuſammenzuſtellen, mil denen ſich die ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsab geordneten auf und nach
dem Dresdener Parteitage regaliert haben, und malt ganz hübſch
aus, wie dieſe Herren, die ſich als Verleumder, Lügner, Krakehler
bezeichnet haben, nunmehr friedlich und gemütlich in einer Fraktion
zuſammenſitzen. Dieſe vergleichende Gegenüberſtellung iſt ja garſcherzhaft; aber etwas Auffälliges finden wir dabei nicht, iſt es do

genugſam bekannt, daß ein gewiſſes Menſchenmaterial, das vom
Volksmunde recht und derb bezeichnet wird, ſich bald ſchlägt,
bald verträgt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Deutſches Bistum für Böhmen?
Eine Abordnung der deutſchen Fortſchrittspartei überreichte

dem Fürſterzbiſchf Skrbensky eine Denkſchrift, in welcher für
Böhmen die Errichtung eines Bistums mit einem
deutſchen Kapitel und einem deutſchen Prieſterſeminare verlangt
wird. Jn Erwiderung auf eine Anſprache des Deputationsführers
Eppinger verſprach der Fürſterzbiſchof, er werde das Seinige tun,
damit für den deutſchen Prieſternachwuchs geſorgt werde.

Frankreich.

Die Dreyfusfrage.
Der Nationaliſt Congh beabſichtigt, in der DrehyfusAnge-

legenheit eine Interpellation einzubringen, obgleich ſeine Partei
genoſſen eine Anfrage als unzweckmäßig anſehen, da die Regierung
und die überwiegende Mehrheit der Kammer entſchloſſen ſeien, eine
ſolche Erörterung zu vertagen. Congy erklärt. daß der Juſtiz
miniſter durchaus geſetzmäßig vorgegangen ſei, daß aber der Kriegs

miniſter nicht das Recht hatte, eine Unterſuchung vorzunehmen.
Er werde übrigens, falls die Jnterpellation abgelehnt werden ſollte,

im Laufe der Budgetdebatte noch Gelegenheit finden, die An
gelegenheit zur Sprache zu bringen. Der Senator Clémenceau
verlangt in der „Aurore“, daß der Kaſſationshof das Urteil
des Kriegsgerichts von Rennes aufheben und Dreyfus
vor ein neues Kriegsgericht verweiſen ſoll. Nicht nur
das ſtaatliche Jntereſſe, ſondern auch das beſondere Intereſſe der
Armee erfordere, daß der von militäriſchen Richtern begangene
Jrrtum von militäriſchen Richtern wieder auf
gemacht werde.

Gerüchtweiſe verlautet, der Archivar Gribelen, welcher die
Fälſchungen der Dokumente im Drehfus Prozeß begangen haben
ſoll, habe heute Nacht Selbſtmord verübt. Eine Beſtätigung der
Nachricht war bisher noch nicht zu erhalten.

Rußland

Unruhen in Kiew.Aus Kiew, 1. Dezember, meldet „Wolffs Tel. -Bur.“ Zu
Aburteilung von 29 Teilnehmern an den Unruhen vom 16. v. M.war ein Tericht von Univerſitätsprofeſſoren eingeſetzt. Einige

Tage vor deſſen Zuſammentritt erſchienen Proklamationen nit
der Aufforderung, das Gericht nicht anzuerkennen und nicht zu
erſcheinen. Am 29. November war die erſte Sitzung des Gerichts,
zu der 16 Studenten zitiert waren. Neun waren erſchienen,
machten jedoch keine Ausſagen. Am anderen Tage war der Eintritt
zur Univerſität nur gegen Vorzeigung von Billetts geſtattet. Eine
Gruppe von Studenten verweigerte die Vorzeigung, erbrach trotz
der Anweſenheit der Polizei die Haupttür, drang unter Lärm und
Geſang in das Gebäude und richtete Verwüſtungen an. 100 Koſaken
und zwei Abteilungen Poliziſten zerſtreuten ſchließlich die
Studenten. Gegen 1 Uhr war die Ruhe wiederhergeſtellt. Zu
den Vorleſungen kamen jedoch nur wenige Studenten. Mehrere
Profeſſoren ließen wegen Krankheit die Vorleſungen abſagen.
Wegen der Unruhen ift eine auf heute angeſetzte Doktorpromotion
abgeſagt. Auf Befehl des Kurators ſind die Vorleſungen an der
Univerſität, den Lehr und Hilfsanſtalten außer an den Kliniken
bis zum 3. Januar unterbrochen.

Die außerordentlichen Ausgaben für Eiſen
bahnbauten

ſind für 1904 mit 147 gegen 166 Millionen im Vorjahre angeſetzt,
davon ſind etwa 20 Millionen für neue Linien, der Reſt für die
Fortführung der ſchon begonnenen Bauten beſtimmt.

Südamerika.

General Rehes
dementiert die Meldung aus Bogota, wonach die kolumbiſche Junta

ardung des dortigen amerikaniſchen Geſchäftsträgers ver
ügt habe.

Oſtaſten.

Rußland und China.
Die ruſſiſche Geſandtſchaft hat die Mitteilung erhalten, daß

Admiral Alexejew von Port Arthur nach Peking abgereiſt iſt. Jn
Peking werden nach ſeiner Ankunft wichtige Konferenzen ſtattfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Was bleibt in einem permanenten Magneten permanent
erhielt Herr Hermann Eichel aus Stettin von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

n

haoe. Dem Landesgerichtsrat und ordentlichen Profeſſor an der
Univerſität Bonn, Geheimen Juſtizrat Dr. jur. Konrad Coſack iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Landesgerichtsrat
erteilt worden.

he. Der bisherige Privatdozent für klaſſiſche Philologie an der
Univerſität Straßburg, Dr. phil. Otto Plasberg wurde anStelle von Profeſſor Dr. Karl Kalbfleiſch t in Marbutg als außer

ordentlicher Profeſſor desſelben Faches an die Univerſität Roſtock berufen.
hbe. Freiburg i. Br. Die Frequenz der badiſchen Univerſität

Freiburg weiſt im laufenden Winterſemeſter eine Steigerung auf,
ſie beziffert ſich auf 1331 immatrikulierte Studierende (gegen 1271 im
Winterſemeſter 1902/03). Dazu kommen 156 (gegen 191) Hoſpitanten.

be, Der Aſſiſtent an der Kgl. kunſtgewerblichen Lehr und Ver
ſuchswerkſtätte in Stuttgart, Kunſtmaler Rudolf Rochga hat
e ehrenvollen Ruf an die Kunſtgewerbeſchule in Magdeburg
erhalten.

Jn Prag fand dieſer Tage unter dem Vorſitze des Fürſten
Max Egon Fürſtenberg die konſtiluierende Verſammlung des
„Deutſchen Landeshülfsvereins für Lungenkranke

in Böhmen“ ſtatt. t
Nachdruck verboten.

Zu Hauſe.
Skizzen, dem Leben entnommen von Paul Züge.

Ein paar bleiche Blumen am Wege, die letzten. Dev
Novemberwind fliegt durch die menſchenleere Landſtraße, wo
die grauen Blätter ſich dem großen Totentanz anſchließen.
Von der Bergbühne, wo der Sommer ſang und ſpielte, iſt
der Nebelvorhang gefallen, und auch der Himmel hat ſich ein
dichtes, graues Gefieder für die kalte Zeit wachſen laſſen.
Ein Bach, tief eingeſchnitten, kreuzt die Straße. Ueber ſeinem
abfallenden Ufer ſteht auf dem Stoppelfelde ein langer, zwei-
rädriger Plankarren, ſein ſchmutzig grauer Plan hat Löcher
und Riſſe ein fahrendes Haus, eine zum Erbarmen kahle
Hütte mit nur einem Raum, in dem ein paar Betten aus-
gebreitet ſind. Ein zwölfjähriger Junge und ein fünfzehn-
jähriges Mädchen hocken auf der Deichſel. Das Mädchen hat
rote Haare, wirr um Stirn und Schläfen zerſträhnt, dreiſte

aue Augen, die ihren Jahren voraus ſind, und der Mund
nicht das Knoſpenhafte dieſes Mädchenlenzes. Ein ver-

ſchoſſenes, ausgefaſertes Kleid hängt um ihre eckigen Glieder.
Sie ſingt ein freches Zigeunerlied; der Junge, ein echtes
Landſtraßengewächs mit ungekämmten Haaren und unge-
waſchenem Geſicht, begleitet ſie auf einer Blechflöte.

„Wo ſeid Jhr zu Hauſe
„Hier!“ antwortet ſie, kurz auflachend, und zeigt in

den Wagen.
„Wo ſind denn Vater und Mutter?“
„Betteln gegangen, über Land!“

Der Spätnachmittag ging langſam in die Dämmerung
über, ein paar Krähen ſchaukelten ſich auf dem ſtärker
werdenden Winde. Um die ferne Stadt gingen winkende
Lichter auf, und die Abendglocken ſummten das alte Lied:
Nach Hauſe.

„Wo bleibt Jhr denn heute nacht
„Jm Wagen,“ antwortete befremdet die Rothaarige.

„Uns tut keiner was, wir haben nix!“

„Guten Abend, meine Herrſchaflen! Vielen Dank, ver-
Frau, für Jhre Einladung! War zwar heute abend

zum Skat in der „Eule“ befohlen
„Ach was!“ fiel der Hausherr ein, „zu Hauſe iſt es

gemütlicher. Daß Jhr Junggeſellen gar nicht ohne Kneipen-
luft leben könnt! Verheiratet Euch doch, liederliches Volk!“

„Gut und ſchön!“ erwiderte der Angeredete, während
man am Tiſche Platz nahm. „Aber erſtens halte ich von
der Ehe viel, von mir wenig, zweitens hab ich zu viel Ab-

eeeeeeeeeeegee eſchreckung erfahren, zu viel Ehen kennen gelernt, die zum Teil
langweilig waren, wie der Blick in einen leeren Topf, zum
Teil umverträglich wie Maulwürfe.“

„Ja, man ſieht ſich eben ſein Mädchen an,“ fiel die
Hausfrau ein, „die Eltern, das Haus, die Umwelt und was
ſonſt dazu gehört. Drum prüfe Sie wiſſen ja!“

„Na, laſſen wir mal dieſe Vorleſung,“ meinte der Haus-
herr, „meine Tochter kriegen Sie doch nicht. Sie wird
übrigens ſogleich mit der Annanasbow“e erſcheinen!“

Eine warme, wohlige Behaglichkeit lag in allen Räumen
des Hauſes. Das Licht leuchtete in den drei Vorderzimmern,
veren Flügeltüren weit geöffnet waren. Die Zimmer redelen
die Sprache ehrenfeſter Wohlhabenheit, die durch unermüd-
lichen Fleiß und ſorgſam kaufmänniſches Erwägen erworben
war. Und die Menſchen in dieſem Hauſe waren ſchlicht, und
ihr Denken war wie ein mehrſtimmiges Lied, ſie bedurflen der
ſogenannten Zerſtreuung draußen wenig.

Die Tür ging auf, und herein trat mit der Bowle die
einzige Tochter des Hauſes, gefolgt von einem jungen
Pfarrer, der gerade ins Haus getreten war.

„Pünktlich mit der Bowle, wie Sie ſeben!“ ſagte er auf
der Schwelle des Zimmers und begrüßte die Anweſenden.

Anm Tiſche führte er die Unterhaltung. Er war eben
erſt in ſein Amt eingeführt und noch von einem Feuereifer
beſeelt, daß er faſt nur über pfarramtliche Dinge ſprach. Aber
ein warmer Jdealismus klang aus ſeinen Worten. Nach
einer Stunde hielt er eine Rede auf das Haus, verglich es mit
einem Schiff, daß den Heimatwimpel führte und die Sterne
um die Richtung fragte. Aber manches Haus wäre wie das
Schiff des Fliegenden Holländers, der zur Strafe für ſeine
Sünden mit ſeinem Geſpenſterſchiff unſtät auf dem Meere
kreuzte. Was läge doch in den Worten „Zu Hauſe“! Wie
mancher ſuche in dieſer Stunde nach einer ſich öffnenden Tür,
wandermüde und hungrig! Jn einer Wintermorgenfrühe
habe es an ſeiner Tür geklopft, und herein ſei ein alter
Freund getreten, ein Maler, den er ſeit Jahren nicht gefehen.
Die Miene der Verzweiflung im Geſicht, aber doch einen Reſt
Lebenskraft im Herzen, ſo ſei der Aermſte hm entgegen-
getreten, der die Nacht auf einer Bank in den Anlagen der
Akademie zugebracht. Der Pfarrer machte eine Pauſe.

„Nun, ich habe ihn,“ fuhr er dann fort, „bei mir auf-
genommen, mein Mittagbrot mit ihm geteilt, ihm den
Kampfarm wieder ringerenkt, und nach einigen Jahren iſt er
doch noch „zu Hamſe“ angelangt.“

Beim Direktor Kriechel ſchwirrt eine ſtrahlende Geſell
ſchaft. Er iſt Abteilungsleiter in einer großen Firna, läßt
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ſich aber „Herr Direktor“ anreden. Auch wer mit zwei ab
gerichteten Ziegen und einem verhungerten Bären herum-
reiſt, nennt ſich Direktor. Man befand ſich in den erſten
Wochen der ſogenannten Saiſon, will ſagen, man aß und
trank heute abend hier, morgen dort und kam ſpät nachts
zach Hauſe, um bis in den Vormittag hinein zu ſchlaſen.

Heite abend war an Direktors die Reihe, ihre Vorgänger zu
überbieten. Man wußte zwar, daß er Schulden hatte, nicht
ſolche von 50 und 100 Mark, denn er hatte ſich, wie Franz
Moor, nie mit Kleinigkeiten abgegeben, mar wußte, daß
es in die Tauſende ging, aber was tut's? Man kommt ſo
lange, bis gepfändet wird. Erſt dann fordern es die
Standesintereſſen, das Haus zu meiden. So übt man immer
die rechte Nächſtenliebe.

Die Hausfrau eine Frau von ungefähr 30 Jahren
bat zu Tiſch. Sie hatte ſich einen jungen Jngenieur als
Tiſchherrn gewählt, der gern auf Abenteuer ging, und wußte,
daß die Frau Direktor etwas frei war und beim Sekt die
Ungebundenheit liebte. Jhre Unterhaltung drehte ſich dann
um naturaliſtiſche Romane, während ſie die Beine überein-
anderſchlug und ſich in leichten Zigarettendampf hüllte.
„Diana auf der Jagd“ nannte der Jngenieur dieſe Poſe, nur
etwas fehlte, auf dem Scheitel die Mondſichel! Der Herr
Direktor war aalglatt in Bewegungen und Phraſen. Ueber-
haupt lag auf allen Geſichtern eine unſägliche Hohlheit und
Müdigkeit, die dann nach dem dritten Gang in eine künſt
liche Erregung umſchlug. Der Wein begann dann zu wirken,
und ſchuf ſchließlich die Stimmung. Das Haus hallte wider
von Lärm und Gelächter, ein warmer Schwaden von Wein,
„Havanna“ und Parfümdüften zog leicht betäubend um die
Köpfe, die Zwiſchenwände der einzelnen Räume ſchienen ge
fallen zu ſein, und der eine große Raum war ein Markt
mit Flitter und Tand und Geſchrei geworden.

Jm Anbau konnten die beiden Kinder nicht den Schlaf
finden. Das Gewirre von Klaviergeklimper und Stimmen-
geräuſch ſchlug ſurrend und mahlend in die Stille des Schlaf-
zimmers. Was, Kinder! Die geſellſchaftlichen Pflichten
mußten erfüllt werden. Die Kinder wurden morgens vom
Dienſtmädchen angekleidet und auf den Weg gebracht, die
Kinder machten die häuslichen Arbeiten unter Aufſicht eines
Primaners und gingen mit ihm ſpazieren, die Kinder aßen
abends allein, während die Eltern draußen ihren Vergnügen
nachgingen. Die Kinder fühlten ſich nicht wie zu Hauſe.

Auf dem nicht häßlichen Geſicht der Hausfrau lag krotz
ihrer 25 Jahre etwas Mongoliſches in Farbe und Ausdruck.

Sie war kinderlos, und ihr Gatle, ein Mann von 30 Jahren

t
S

v

C

a

a

J



u e

W

7

l

5

T

Jn der Nähe von München ſoll ein Sanatorium für
Lungenleidende der mittleren Stände gegründet werden.
Zum Beſten des Baufonds fand vor kurzem ein meiſt von Offizieren
arrangiertes Reiterfeſt ſtatt. An der Glanznummer des Abends
beteiligten ſich auch die Prinzeſſin Giſela, eine Tochter des Kaiſers
Ja Oeſterreich, ihr Gemahl, Prinz Leopold und ſein Neffe, Prinz

ranz.
Bei den hygieniſchen Jnſtituten der Univerſitäten Heidel

berg und Freiburg wurden Unterſuchungsämter für
anſteckende Krankheiten errichtet. Die Unterſuchung erfolgt
völlig koſtenlos und erſtreckt ſich auf die gemeingefährlichen Krankheiten
Cholera und Peſt und von den übertragbaren Krankheiten auf Tuber
kuloſe, Unterleibstyphus, Diphtherie, Gonorrhöe, Mundinfektionskrank-
heiten, Jnfluenza und Lungenentzündung.

Paris, 1. Dez. Jn der heutigen Sitzung der medizini
ſchen Akademie erklärten die Profeſſoren Dieu la Foy und Halopeau,

keinerlei Erfolge mit dem Serum des öſter
reichiſchen Forſchers Marmorek erzielt zu haben.
Profeſſor Monod dagegen verſicherte, daß er weſentliche
Beſſerun x in allen mit dem MarmorekSerum behandelten
Fällen erreicht habe; er will das Serum auch weiterhin in ſeiner
chirurgiſchen Abteilung anwenden.

Schiller feier in der Schweiz. Zum hunderkt
jährigen Jubiläum von Schillers „Wilhelm Tell“ plant das Stadt
theater in Zürich für den Januar 1904 Feſtvorſtellungen, zu
denen die hervorragendſten Darſteller der deutſchen Bühnen bei
gezogen werden ſollen.

Der Sitz der Prüfungs kommiſſion für
n vafpirantes iſt von Marburg nach Berlin verlegt
worden.

Der Proteſt der Sezeſſionen. Auf den öffent
lichen Brief des Hauptvorſtandes der Allgemeinen deutſchen Kunſt
genoſſenſchaft an die Sezeſſionen bezüglich der Beteiligung an der
Weltausſtellung in St. Louis hat nunmehr die Münchener
Sezeſſion zugleich im Namen der Sezeſſionen Berlin, Düſſeldorf,
Karlsruhe, Stuttgart und Weimar geantwortet. Es heißt in
dieſer Antwort: Wir können uns nicht dem Urteil einer Zentral
Jury unterwerfen, deren künſtleriſche Zuſtändigkeit wir beſtreiten.
Wir proteſtieren dagegen, daß dieſe Ausſtellung als ein Spiegel
bild deutſcher Kunſt ausgegeben wird. Wir fordern, daß den
deutſchen Sezeſſionen die Stellung zuerkannt wird, die ihnen nach
ihren Leiſtungen gebührt. Dann wollen wir unſer Beſtes geben
und alles einſetzen dafür, daß deutſche Kunſt den Wettkampf der
Nationen mit Ehren beſteht.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddentiſcher Lloyd. „Bayern“ 1. Dez. in Suez angek,

„Prinz Heinrich“ 1. Dez. v. Nagaſaki abgeg. „Roland“ 1. Dez. Dover
paſſ. „Roon“ 1. Dez. v. Gibraltar abgeg. „Zieten“ 1. Dez. v. Sout
hampton abgeg. „Sachſen“ 1. Dez. v. Southampton ebgeg. r
zollern“ 1. Dez. nachm. 1 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Lahn“ 1. Dez.
nachm. 1 Uhr Azoren paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Piſa“ 30. Nov. NewYork nach
Neapel und Genua abgegangen. „Prinz Adalbert“ 30. November von
Philadelphia n. NewYork abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havanna
u. Mexico, 30. Nov. v. Havre abgeg. „Fürſt Bismark“, v. NewYork
nach Genua, 30. Nov. von Neapel abgegangen. „Friſia“, von Mon
treal, 30. November Lizard paſſiert. „Sithonia“, nach Oſtaſien,
30. Nov. in Rotterdam angek. „Hellas“ 30. Nov. v. Parahyba abgeg.
„Graf Walderſee“, n. NewYork, 30. Nov. v. Plymouth abgeg.
„Hamburg“, v. Oſtaſien, 29. Nov. in Singapore angek. „Bosnia“, v.
Calcutta, 30. Nov. in Dundee angek. „Johanne“ 30. Nov. in Tſingtau
angek. „Arcadia“ 30. Nov. auf der Elbe angek. „Canadia“, v. Oſt
aſien, 30. Nov. v. Colombo abgeg. „Sparta“, v. La Plata, 30. Nov.
Fernando de Noronha paſſiert.

Vermiſchtes.
Jn Zürich verhaftet. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Zürich: Hier

wurde der von den bayeriſchen Behörden wegen Diebſtahls ſteckbrieflich
verfolgte Friedrich Klöſſel von Kirchlauten verhaftet, ebenſo der „Schau
ſpieler“ Hofman genannt Nagel, den die Staatsanwaltſchaft Elberfeld
wegen Betruges ſucht.

Erdbeben in Bulgarien. Aus Sofia meldet die „Frkf. Zig.“:
Vorvergangene Nacht hat ſich das Erdbeben wiederholt, begleitet gegen
5 Uhr früh von einem Zyklon, der die elektriſche Beleuchtung auslöſchte
und an den Gebäuden zahlreiche Schäden anrichtete. Geſtern herrſchte
eine ungewöhnliche Wärme von 159 Réaumur.

Verhaftung eines Betrügers. Die „Frkf. Zig.“ meldet aus Paris
Die Polizei verhaftete den aus Köln wegen Betruges und Verleitung
zum Meineide ſteckbrieflich verfolgten Adolf Bauer, der ſich unter
falſchem Namen hier aufhielt.

einer jener Ruheloſen, die ſich im ewigen Wettlauf ums Geld
überſtürzen. Was hatte er alles in ſeinem Geſchäft! Die
Provinzialvertretung einer Lebensverſicherung, den General
vertrieb eines ausländiſchen Genußmittels, eine Annoncen
Expedition und den Verlag eines Fachblattes. Morgens um
449 Uhr ſtieg er aus ſeinen Privaträumen in ſeine Kontors,
erledigte die umfangreiche Poſt und eilte um 10 Uhr in die
Stadt, wo ihn ſein böſer Geiſt, ein rothaariger, von kraſfem
Egoismus beſeſſener Abenteurer, der viermal den Beruf ge
wechſelt hatte, erwartete, um zu zweien auf die Jagd
ſchnellom Gewinn zu gehen. Unterwegs beſchäftigten ſie ſi
mit Häuſerverkäuſen und Rennberichten, aßen mittags im
Wirtshauſe, um nur ja keine Zeit zu verlieren und gleich
nach Tiſch die Mähre wieder vorwärts zu peitſchen. Nach
mittags wurden die nähere und weitere Umgebung der Stadt
auf Verdienſt abgeſucht, und abends kehrten ſie zurück, um
im Wirtshauſe und Café bis tief in die Nacht hinein in
einem Kreiſe Gleichgeſinnter die Erfolge und Ausſichten
durchzuſprechen.

Den lieben langen Tag ſaß die Frau zu Hauſe und
herrſchte mit ihrem Hündchen und einigen Kanarienvögeln
über eine Flucht hoher Räume, in denen die Einſamkeit durch
geſchloſſene Lippen denſelben Ton ſummte. Aus der Leih-
bibliothek holte ihr das Dienſtmädchen jeden Morgen einen
Roman; ſie hatte ja keine Welt, keinen Menſchen, ſo mußte
ſie ſich welche ſchaffen. Ab und zu ging ſie durch die großen
Zimmer wie eine Löwin durch ihren Käfig, trat auf den
Balkon und ſchaute über den weiten grünen Platz, der, an
einer Seite offen, den Blick in die von blauen Bergen abge
ſchloſſene Ferne führte. Jn den ſechs Jahren ihrer Ehe war
ſie vereinſamt, niemand kam mehr zu ihr, denn ſie hatten
die Einladungen nicht erwidert. Die Wohnung war wie
ein Muſeumsſaal, in dem das Standbild der Langeweile
ſtand, die mit langen ſchlaffen Geſichtszügen und hängenden
Lidern ins Leere ſah. Mitunter bellte das Hündchen auf dem
langen, hallenden Korridor, der zum Spielen für blond-
lockige Mädchen und wilde Buben wie geſchaffen war. Es
kam wohl vor, daß der Mann ſchon um 10 Uhr nach Hauſe
kam und abgehetzt ſeiner Frau gegenüber am Tiſche Platz
nahm. Dann fuhr er ſich wohl über die Stirn, um die Ge-
danken des Tages auszulöſchen und ſtille Zwieſprache mit ihr
zu halten. Aber plötzlich ſprang er auf, „alle Wetter, ich
ja um 2611 Uhr Verabredung, entſchuldige Kind, ich muß
wieder fort, ich muß!“

Eiſenbahnunfall. Dienstag erfolgte auf dem Potsdamer Bahnhof
zu Berlin ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Dabei wurden mehrere
Wagen und die beiden Lokomotiven nicht unerheblich beſchädigt. Der
Materialſchaden iſt erheblich, onen wurden nicht verletzt.

Dem ans dem Humbert- Prozeß bekannten Romain Daurignac
wurde in der v r eine Zündholzſchachtel mit Doppelboden
abgenommen, die Edelſteine von großem Werte enthielt.

Geſtändiger Mörder. Man meldet aus Paris Ein Arbeiter, der
ſich Baumann nennt und ungefähr 50 Jahre alt iſt, ſtellte ſich am
Dienstag der Polizei und gab an, daß er vor ſechs Wochen den
Geiſtlichen Level durch Revolverſchüſſe getötet habe, er habe ſeine Tat
begangen, um ſich an der Geſellſchaft zu rächen, den Geiſtlichen Level
habe er früher nicht gekannt.

J Beſinden der Prinzeſſin Mathilde Bonagparte iſt hoff
nungslos.

Sturmkataſtrophen in Algier. Nach einem aus Moſtaganem
(Algier) kommenden Berichte wurde infolge eines heftigen Sturmes ein
plößliches außerordentliches Emporſchwellen des Meeres
hervorgerufen, wodurch ein großer Teil der dortigen Piers zerſtört
worden iſt. Mehrere Barken ſind verſchwunden. Ein Dampfer iſt

ein anderer mit einer Weinladung an den Felſen zerſchellt.
us Algier kommt weiter folgende Meldung Jnfolge der heftigenRegengüſſe ging ein etwa 30 m breiter Giehbach über den am Fuße

eines Berges belegenen Ort Margueritte nieder. Die mit Geröll
emiſchten Waſſermaſſen riſſen die Mauern ſtreckenweiſe nieder und

pülten alles fort. Die Einwohner flüchteten und ließen alle Mobilien
und die Haustiere im Stich. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.
Eine weitere Meldung ſagt: Der Sturm an der Nordküſte Afrikas
ält ß en aus Tunis kommen Meldungen über ſchwere

taſtrophen.
Verwegene Banditen. Jn der Nähe der Stadt Chicago ver

teidigten ſich Wehr Burſchen, die mit Revolvern bewaffnet waren,
eine ganze le gegen eine Anzahl von Detektivs und verſuchten
ſchließlich auf einem Zug zu entkommen, den ſie zum Halten zwangen, nach
dem ſie den Bremſer des Zuges erſchoſſen hatten. Es gelang der Polizei
auf einem Extrazuge den Zug der Räuber einzuholen, und die 3 Burſchen
ſehen jetzt hier ihrer Verurteilung entgegen. Nach anderer Nachricht waren
es nicht 3, ſondern 4 junge Leute, die ſich zu einer Räuberbande zuſammen
getan hatten. Einige der Namen haben deutſchen Klang. Die vier heißen
nämlich Marx, Vandine, Roecki und Neidemeyer. Sie haben acht
Morde auf dem Gewiſſen. Vandine iſt der Aelteſte der Bande und
diente früher als Soldat in den Philippinen. Er erklärt, daß er
lediglich aus wirklicher Not zum Räuber geworden ſei. Er erzählte
ferner, daß ſie ſich zugeſchworen hatten, im Falle der Verhaftung eines
der Bandenmitglieder eine Befreiung zu verſuchen und alle Zeugen, dieungünſtig ausſagen könnten, zu erſ chen. Sie hatten auch beabſichtigt,

die Polizeiſtation, in der Marx, der zuerſt verhaftet wurde, unterge
bracht war, durch Dynamit in die Luſt zu ſprengen. Die jungen Leute
rühmen ſich ihrer Treffſicherheit, von der die Polizei leider Beweiſe hat.
Man will die Mordgeſellen ſo ſchnell wie möglich an den Galgen bringen.

Jm Laufe des Prozeſſes Kwilecki meldeten einige Blätter, daß die
auf das Datum der Geburt des unehelichen Sohnes der Cäcilie Parcz,
verehelichten Meyer, bezughabenden Angaben in den Krakauer Tauf
büchern ausradiert worden ſeien und daß der Geburtsſchein des jungen

mit anderen Geburtsſcheinen auch aus dem Statiſtiſchen Amte in
kau ſpurlos verſchwunden ſei. Auf Grund amtlicher Erhebungen

wird nun feſtgeſtellt, daß nicht nur der Geburtsſchein des genannten
Kindes ordnungsgemäß in den Geburtsbüchern der Pfarre bei St. Maria
in Krakau eingetragen wurde, ſondern auch die Anmeldung dieſer Geburt
im Krakauer Statiſtiſchen Amte ordnungsgemäß aufbewahrt wird.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 4. Dezember, vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
en St. Georgen: Freitag, den 4. Dezbr., abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 3. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Zu St. Stephanns Donnerstag, den 3. Dezember, abends

P Faf Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor
nhof.

Vanulnusgemeinde: Dounerstag, den 3. Dezbr., abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Pfefferküchler Guſtav Wodner, Breiteſtr. 5 und

Luiſe Martin, Leipzigerſtr. 6. Der KrankenOberwärter Hermann
Schmidt, Carlsfeld und Auguſte Hartmann, Meteritzſtr, 4. Der Dach
decker Theodor Schollmeier, Marthaſtr. 25 und Minna Ort, Kl. Ulrich
ſtraße 37. Der Erdarbeiter Jacobus Kubiaczyk, Zapfenſtr. 18 und
Emma Juſt, Gr. Wallſtr. 4. Der Lehrer Eugen Papenthin, Linden
ſtraße 76 und Minna Kellner, Canena.

Nach wieder zwei Jahren verlor die Frau die Lebens
luſt, dann den Lebensmut und endlich die Lebenskraft. Be
ſchleunigt wurde dieſes Abſterben durch die großen Geſchäfts
verluſte des Mannes, der ſich in wahnwitzige Spekulationen
eingelaſſen und ſeine blühenden Geſchäftszweige mit ins Ver-
derben gezogen hatte. Die Frau wurde krank und ſtarb.
n ich heimgehen!“ waren ihre letzten Worte. Heim-
gehen!

Vas nach dem Garten gelegene Bibliothekzimmer war
vom gedämpften Lichte durchzogen. Es war um die achte
Stunde abends. Niemand war drinnen, außer den großen
Geiſtern, die einſt bei ihrem Weggange ihr unvergänglich
Hab und Gut der Menſchheit vermacht hatten. Auf den
Glasſchränken ſtanden die Büſten Goethes und Bismarcks,
in denen wohl das vielfältige deutſche Weſen am ſchönſten
zum Ausdruck gekommen iſt; an der Wand ſtand auf braunem
Fuß die Marmorbüſte Apollos vom Belvedere in jener ſtillen
ſtrömenden Schönheit des Sonnengottes, um deſſen Mund
zugleich eine hoheitsvolle Verachtung alles Lichtſcheuen ſpielt.
Ein dicker Teppich dedeckte den ganzen Fußboden, in deſſen
Mitte ein großer Eichentiſch mit vier Stühlen ſtand, darauf
eine Flaſche Rüdesheimer Berg Roſeneck mit vier Gläſern.
Der gleichmäßige Pendelgang einer Wanduhr war gut ab
geſtimmt zu dem Atemzug der Ewigkeit dort in den Bänden.
Jn die geöffneten Fenſter ſchwebte der Duft der im vollen
Frühling blühenden Gärten. Das Zimmer, deſſen Tür in
das Muſikzimmer führte, war beredt und ſprach von ſeinen
Brwohnern; die Auswahl ver Bücher zeugte von geläutertem
Geſchmack. Romane fehlten faſt ganz, dafür waren alle
Klaſſiker vorhanden, liegt doch in einer Zeile von Klaſſiker-
hand oft mehr als in einem ganzen Roman.

Kurz nach 29 Uhr öffnete ſich die Tür, und in lebhafter
Unterhaltung vom Abendtiſch kommend trat eine kleine Ge
ſellſchaft ein, der Hausherr, ſeine Schweſter, beide unver
heiratet, und ein zu Gaſt geladenes Ehepaar. Was ſie
waren Hier nur Menſchen!

„Wahrer Freundſchaft,“ ſagte der Hausherr beim Ein
tritt, „ſind eben nur wahre Menſchen fähig.“

„Wir können hinzufügen,“ fiel die Frau des Gaſtes
ein, „mutige Menſchen.“

„Ja, das iſt richtigl“ ſtimmte der Hausherr ihr bei.
„Aeußere Glücksumſtände zeitigten den Lärm und das Ge
pränge ſogenonnter Freundſchaft. Aber den reinen Genuß

Geboren Dem Zigarrenhändler Albert Zahn, Schmeerſtr. 15, S.Hans. Dem See Karl Hennig, Likdaſe 7, S. Paul. Dem
Muſiker Auguſt May, Saalberg 8, S. Erich. Dem Oekonomen Anton
Horn, Martinſtr. 16, T. Emma. Dem Handarbeiter Joſeph Patan,
Glauchaerſtr. 47, S. Hubert.

Geſtorben: Des Maſchiniſten Joſeph Renelt T. Gertrud, 2 W.,
Jakobſtr. 19. Die Wwe. Amalie Klug geb. Landmann, 87 J., Linden
ſtraße 77. Der Landwirt Otto Schlenſtedt, 40 J., Klinik. Der Kauf
mann Paul Brauer, 23 J., Krukenbergſtr. 14. Der Buchhandlungs
gehilfe Otto Fries, 22 J., Franckeplatz !I. Des Malers Emil Bieber
S., totgeb., Torſtr. 51. Der Landgerichtsrat Georg Simon, 47 J.,
Krukenbergſtr. 10. Die Wwe. Roſine Eichapfel geb. Böhme, 77 J
Dryanderſtraße 24.

Auswärtige Auſgebote: Der Kellereiarbeiter Ernſt Voigt, Halle
und Anna Parreidt, Zörbig. Der Schuhmachermeiſter Eduard Brehme
und Eliſabeth Hornig, Der Telegraphenarbeiter Hermann
Fuchs, Halle und Luiſe Stock, Bernburg. er Fabrikarbeiter Louis
Fiſcher und Martha Göring, Kahla. Der Steinſetzer Guſtav Städtler
und Emma Damm, Dölau. Der Maſchiniſt I. Kl. Friedrich Boeſel,
Halle und Emilie Scheller, Hamburg. Der Arbeiter Otto Mehrmann
und Anna Sparing, Molmeck.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Reinhold Ettingshauſen, Gabels

bergerſtr. 28 und Wilhelmine Schulze, Körnerſtr. 55.
Geboren Dem Bauarbeiter Robert Seidenſticker, Advokaten

weg 24, T. Frieda. Dem Bäckermeiſter Johann Heide, VBöckſtr. 14,
T. Gertrud.

Geſtorben: Der Lehrer Reinhold Wülknitz, 690 J., Schillerſtr. 45.
Der Superintendent a. D. Dr. phil. Emil Burkhardt, 83 J., Henrietten
ſtraßt 25. Der Maurer- und Zimmermeiſter Ferdinand Thate aus
Langenbogen, 69 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Graf zu Waldeck

aus Kriegſtedt. Major a. D. von Roeder nebſt Gemahlin aus Dieſſa.
Frau Oekonomierat Kraaz nebſt Tochter aus Gr.Kayna. Ritterguts
beſitzer G. von Zimmermann mit Diener aus Trebſen. Rechtsanwalt
Dr. Neißer, Reg. Aſſeſſor Mantell, beide aus Breslau. Kgl. Hoſfſchau
ſpieler A. Matkowsky, Staatsanwalt Dr. Ernſt, Konzertſängerin Frl.
Th. Behr, ſämtlich aus Berlin. Offiziere: von Kramsla aus Halber
ſtadt, Graf Zech aus Hannover. Generalagent H. Mirns aus Magde-
burg. Hauptleute: von Bauer aus Spandau, Körner aus Traben.
Paſtor Braune aus Schönfeld. Landwirt Ziegler aus Wendelſtein.
Jng.: J. Tönnesmann aus Eſſen, A. Forkardt aus Eiſenach. Kauf
leute: W. R. Graef nebſt Gattin aus NewYork, A. Duchenin aus
Paris, W. Söltner, P. Capretz, beide aus Dresden, Th. Heuſer aus
Hannover, J. Saatmann aus Vlotho, R. Menz, W. Janßen, beide
aus Pforzheim, R. Walter aus Hamburg, J. Knorz aus Würzburg,
Th. Poppe aus Artern, R. Mueck, G. Labatt, L. Koslowski, Bonwitt,
Kühn, D. Schaul, M. Jacobſohn, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortilich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Dörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

c „Z Z Z c c cCfr —k-zccCz-zzcVÜÄſTM(277D
Ein doppeltes Weihnachtsgeſchenk bei einmaliger

Ausgabe
das infolge ſeines belehrenden und unterhaltenden Jnhalts Groß und
Klein, Alt und Jung Freude bereitet, iſt das nur unentgeltlich erhält
liche MyrrholinWelt-Panorama Album J Europa! Jn dieſem prächtigen,
dauerhaft gebundenen Album iſt für 400 Bilder Platz mit beſchreibendem
Text. Die Bilder ſind nach und nach zu ſammeln und betreffen photo

raphiſche Aufnahmen europäiſcher Sehenswürdigkeiten. Wer ſich in
otheken, Droguen oder Parfümeriegeſchäften zwölf MyrrholinSeife,

Myrrholin Glycerin oder ſechs Schachteln Myrrholin Puder für
Mk. 6.-- oder ſechs Flac. MyrrholinMund- und Zahnwaſſer für
Mk. 7.50 kauft, erhält für die jedem Präparat beigefügten Gutſcheine
das für ſich allein einen Wert von Mk. 4. repräſentierende Album
Europa und 30 Bilder ſofort gratis und franko überſandt. Man leſe
hierüber den Proſpekt. Da die Myrrholin Präparate bekanntlich
in ihren Eigenſchaften für die Geſundheits- und Schönheitspflege der
Haut, des Mundes und der Zähne unübertroffen und durchaus nicht
teurer als andere Parfümerien ſind, ſo kann man kaum ein praktiſcheres
Weihnachtsgeſchenk kaufen. Das Album liegt in der Expedition des

Blattes zur Einſicht auf. (6826
derſelben verſchafft doch nur das Mißgeſchick, das eben allein
der Prüfſtein der Freundſchaft iſt. Von einem treuen Freund
im Unglück geſtützt zu werden, iſt ſchöner, als mit ihm im
Glück zu genießen.“

„Ganz gewiß!“ verſetzte die Frau des Gaſtes. „Es gibt
Leute, die das Wort Freundſchaft immer in der Backentaſche
haben, ihre Freunde aber ſofort aufgeben, ſobald es den-
ſelben ſchlecht geht. Den Mangel an eigenem Mut aber
ſuchen ſie dadurch zu verdecken, daß ſie das Verſchulden des
ehemaligen Freundes beſtändig unterſtreichen.“

„Damit die ſogenannten Standesintereſſen nicht an
ihren Verzierungen leiden!“ warf ihr Mann ein, „Als ob ein
Stand nicht gerade gewinne, wenn einer ſeiner Angehörigen
Großherzigkeit und Geſinnungsadel kundgibt!“

„Da weiß ich ein Beiſpiel aus einer kleinen Nachbar
ſtadt,“ nahm wieder der Hausherr das Wort, „aber füllen
wir zuvor unſere Gläſer und trinken wir einmal auf unſere
dauerhafte Freundſchaft.“

Die Gläſer klangen aneinander.
„Alſo in dem Neſt,“ ſuhr der Hausherr fort, „das

übrigens eine Klatſchbaſe im Wappen führen müßte, verkehrte
ein Gerichtsbeamter im Hauſe eines Fabrikanten, der durch
ſeine Gaſtfreundſchaft bekannt war. Er geriet indeſſen in.
Vermögensfall, und der Berichtsbeamte, der täglich im Hauſe
aus und eingegangen war, und mit dem Hausherrn auf Du
und Du ſtand, zog ſich plötzlich zurück, plötzlich, ohne ſich auch
nur mit einem Worte dem Freunde gegenüber zu erklären
Dafür ließ er aber durch einen Dritten in der Stadt ver
breiten, daß er „nicht mehr dort verkehren könne,“ weil die
Standesintereſſen es verböten!“

„Schwächling!“ rief der Gaſt.
„Ja, er blickte eben ſtets über ſich, aber nicht hoch genug,

ſondern nur bis zu den Vorgeſetzten,“ fuhr der Erzähler fort.

Die Schweſter des Hausherrn ſtand auf und ging ins
anſtoßende Muſikzimmer, ſetzte ſich an den Flügel und ſpielte
das Vorſpiel zu „Lohengrin.“ Und bei dem zarten Schweben
und dem brauſenden Schwellen der Takte reinigte ſich vor
dem inneren Blick der Hörer die Welt oon ihren Schlacken,
und ſie reichien ſich mit Menſchen einer Zukunft die Hände,
die aus dem Getriebe des Draußen zurückgekommen iſt in die
nachdenklichſte Stille des Hauſes



Fernruf 688.

Kragenschoner, (6863
Krawatten, Handschuhenur gute Hualitäten bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtraße 36.

Mitglied des Nabatt-Spar-Vereins.

Korb und
m

8 Handlung
im Hauſe

Hotel

S rbbere Leipzigere ſtraße 45.
Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend:

Puppen u. Puppenſportwagen,
vom einf. bis zum eleganteſten, von
1,50 an, ſow. Hand, a ſch,Arbeits, alle Luxus, Meſſer und
Reiſekörbe, Rohr- u. Mattenſeſſel,
Näh u. Notenſtänder, Staubtuch
taſchen, Wäſchepuffer, Papierkörbe.
Kinderwagen, um zu räumen, bis
Weihnachten 10 Prozent. C. Nesse.

C. Zuchall

Abteilung I:
Anfertigung nach Mass:

Militär Reitstiefel,

rn
Luxusbeschnſungen.

Vornehmste Ausführung.

6880)] Solide fachm. Bedienung.
Man unterschätzo nicht die Annehmlichkeiten und
Einkauf von Fussbekleidungen durch den Fachmann naturgemäss ergeben!

II Grosse Steinstrasse II,
u FISSHekleidungen a e

Abteilung II
Niederlage der

Wer W

7 Leipzigerstrasse 7

für dem MHausbedarf in

sind die angenehmsten.

empfiehlt in gröſßtter Auswahl

Neu aufgenommen

für Knaben und Jünglinge.Die Pelerinen ſind ſo weit geſchnitten, daß ſie bequem über
die Schultoruiſter getragen werden können.

V Preis von 4 K. an-

Louis Böken
c Prabhsche Weiinachts heschenbe e

Por2zelIan, Kristall, Favyenee etc.
Veberraschend gtosss Jltswah Soſid unch billig.

F. Weiss, Halle S.
GeſchäftsHaus feiner Herren und Knaben Moden

wasserdichte Gummi Mäntel
wasserdichte Stoff Mä
wasserdichte Gummi Pelerinen
wasser dichte Loden Pelerinen,
wasserdichte Loden Joppen

nmtel,

I Wassercichte Gummin Pelerinen

Fernruf 688.

etc.
(6365 7 2

Taſelslas, Spiegel- u,

Warſai für [6828

Spezialität:

Leiygigerſtrahe 91.

Rohclas Räncinnt

GlaſerArbeiten.

J Einrahmung v. Zildern h
in modernen Leiſten.

o Swoße h

Gianzpintten.

Gasplätten,
[6864

Barfüßerſtr. 9. Fernſpr.

(6833

vernickelt u. in Meſſing,
Glühstoffpfätten,

Kinderplätten empf.
Ferd. Haassengier,

1196.

Schokoladen-

Fabrik I JG. m. D. I.zum Christtest omyſfenien

wovlonuehon en e
ff. Konfitüren, Kakao, Bonhons ete.,,

ſtets frisch, in hekannter Güte, äusserst preiswert.

Verkaufslokal in der Fabrik Marienstr. 26.
Das ganze Jahr, auch Sonntags, geönet.

Marienstr.
25-27.

[6835

Liehtbad „Sanitas“,

jetzt 31 Grosse Steinstrasse 31.

Alle Arten Lichtbäder u.
BRestrahlung., Kohlen-sänurebäder, Lohtannin-

und alle [6847
anderen medizinischen Bäder.

Vorteile, welche sich beim

Baumkuchen, Bienenkörbe, feinere
Torten, igurierte Eis- u. Sahnenspeisen,

Pasteten, Jalzgtangen etc.
empfiehlt in vorzüglicher Ausführung

Hof Konditorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Fernſprecher 758. Fernſprecher 758.
Eilisen- u. Macronen Lebkuchen,

ſowie Königsberger Marzipan,
nur eigenes Fabrikat, hochfein im Geſchmack, empfiehlt [6878

August Lauffer Nohf.,

»»Thuringia“s,Verſicherungegeſeuſchaft in Erfurt. Gegründet 1853.

Grundkapital: 9 Millionen Mark. Garantiemittel
Anfang 1903: 59 Millionen Mark.

Gezahlte Entſch d grnoen ſeit Beſtehen der Geſellſchaft
2 Millionen Mark.Die Geſellſchaft De zu günſtigen Bedingungen und billigen

Prämien bei keinerlei Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten:
Lebensverſicherung aller Art, Unfall- und Haft-
pflichtverſicherung.Auskunft erteilt und ur ufnabme von Verſicherungen empfiehlt ſich

Die General AgenturJulius Becker, Bankgeſchäft, S., Martinsberg 9,
ſowie ſämtliche Vertreter. (6844

Henſaſſſge Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6702
Für die Jnſevate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

6. Grote'sehe Verlagsbuchhandlung in Berlin 11.

Weihnachts „Nenigkeiten

Joseph I auff:
Pittje Pittjewitt.

Ein Roman vom Niederrhein.
89, 550 Seiten. Preis geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark.

Johannes Trojan:
Berliner Bilder.

Zweite Auflage.
89, Preis geheftet 5 Mark, gebunden 4 Mark.

(6859

-PaPetersburgerGummischuhenf-
ſowie ſämtliche Gummiwaren in prima Qualität

empfiehlt billigſt

Ed. Kortzscher, n
Mit 2 Beilagen.

m r



Donnerstag

Landeszeitucig für die Provinz S
1. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung

achſen, für Anhalt und Thüringer
3. Dezember 1903.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Dezember.

Die Vankommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, für
Entwäſſerung in den Pulverweiden zunächſt nur 300 Mk. auszuſetzen
der Magiſtrat hatte beantragt, in den Pulverweiden umfaſſende
Kanaliſationsarbeiten vorzunehmen. Für die Erneuerung der Draht-
leitungen der Feuermelderanlage empfahl die Kommiſſion 1600 Mk. zur
Bewilligung. Die Fluchtlinien und Höhenlage für den Schleifweg wurden
feſtgeſetzt. Zur Abänderung des Ortsſtatuts über die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen im Stadtkreis Halle erklärte
die Kommiſſion ihr Einverſtändnis ebenſo, wie zur Umänderung der
Außenbeleuchtung des Elektrizitätswerkes. Den Vertragsentwurf zum
Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer und Beeſenerſtraße
zog der Magiſtrat noch einmal zurück. Sodann wurden noch Be
ratungen über die elektriſche Beleuchtung der neuen Saalebrücke ge
n die Beſchlußfaſſung hierüber iſt für die nächſte Sitzung vor

ehalten.
Der Kommdkdeur unſeres Feldartillerte- Regiments Nr. 75,

Herr Oberſtleutnant Voigt, iſt am vergangenen Sonnabend von ſeiner
Erholungskur aus Wiesbaden zurückgekehrt und hat die Führung des
Regiments in vollem Umfange wieder übernommen. Herr Oberſt-
leutnant Voigt iſt von ſeinen ſchweren Verletzungen, die er ſich beim
letzten Manöver durch einen Sturz mit dem Pferde zugezogen hatte,
vollſtändig wiederhergeſtellt.

Landgerichtsrat Simon F. Geſtern morgen verſchied nach
ſchwerem Leiden Herr Landgerichtsrat Georg Simon. Der
ſelbe war als ein edler Charakter bei jedermann beliebt und als
Juriſt in Kollegenkreiſen hochgeachtet. Er ruhe in Frieden!

Todesfall. Die Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Fräulein Marie Beſſer, iſt geſtern im
vollendeten 33. Lebensjahre durch einen jähen Tod ihrem Wirkungs
kreiſe entriſſen worden. Die Verſtorbene galt in demſelben wegen
ihrer vornehmen Geſinnung und ihres ernſten wiſſenſchaftlichen
Arbeitens als das Vorbild einer Erzieherin. Ehre ihrem Andenken!

Die militäriſche Bedeutung des öſtlichen Saalegebietes in
der deutſchen Geſchichte. In der geſtrigen Monatsverſammlung
des Thüringiſch fächſiſchen Geſchichts- und
Altertumsvereins im Evangeliſchen Vereinshauſe machte
Herr Profeſſor G. Hertzberg in einem geſchichtlichen Ueberblick
intereſſante Mitteilungen über die militäriſche Bedeutung des öſt
lichen Saalegebietes in der deutſchen Geſchichte. Das ca. 24 000
Quadratkilometer große Stromgebiet der Saale iſt der Schauplatz
vieler hiſtoriſcher Ereigniſſe geweſen. Schon im Jahre 531 unſerer
chriſtlichen Zeitrechnung wurde die hiſtoriſche Bedeutung des öſt
lichen Saalegebietes in den Vordergrund gerückt. Es iſt dies das
Jahr, ſeit dem die Saale als Grenzfluß zwiſchen Slaven und
Deutſchen genannt wird. Mehrere Menſchenalter hindurch, im
ſechſten und ſiebenten Jahrhundert, wurden hier blutige Fehden
ausgefochten. Seit der Zeit Karls des Großen war dann die
thüringiſche der Ausgangspunkt für eine Reihe kleinerer
ſtaatlicher Bildungen, von denen hauptſächlich diejenigen von
Zeitz- Naumburg und Merſeburg in betracht kommen.
Neben dieſen weltlichen gewann die Herrſchaft der geiſtlichen
Fürſtentümer an Bedeutung, die ſich durch Niederlaſſungen wie die
3 hulpforta oder die des Kloſters Neuwerk bei Halle.
eſte Stützpunkte geſucht hatten. Bekannt iſt, daß Merſeburg

ein paar Jahrhunderte hindurch das politiſche Zentrum deutſcher
Geſchichte geweſen iſt. Lange Zeit galt auch Merſeburg in ſeiner
edeckten Lage als der wichtigſte Verteidigungspunkt für das nörd
iche Deutſchland. Hier verbreitete ſich der Redner über die

Schwierigkeit des ſumpfigen Saaleterrains zwiſchen Köſen und
Naumburg das noch bis zur Schlacht von Jena als ſchwerzu paſſieren galt. Nach der Bildung der Mark Meißen ward das

öſtliche Saalegebiet wiederum der Schauplatz heftiger Grenz
ſtreitigkeiten zwiſchen feindlichen und doch ſehr ſtammesverwandten
Nachbaren, den Meißner Markgrafen und den Thüringer Land
grafen. Durch den Bauernkrieg 1525 war wohl das Sktromgebiet
der Saale bis nach Erfurt in Mitleidenſchaft gezogen, große
ſtrategiſche Bewegüngen haben dabei aber nicht ſtattgefunden. Jm
Schmalkaldiſchen Kriege ſpielen die Lande an der Saale wieder
eine wichtige Rolle, während ſie im 30 jährigen Kriege furchtbar
verwüſtet wurden. Es ſei nur erinnert an die blutige Schlacht bei

großen Daten in der Geſchichte der letztvergangenen Jahrhunderte,
wie der Schlachten bei Jena und Leipzig, ſchloß Herr Profeſſor
Hertzberg ſeine gehaltvollen Ausführungen.

Ans der St. Georgengemeinde. Am Dienstag, den 8. De
zember, abends 73 Uhr wird der kirchliche Geſangverein der Gemeinde
eine muſikaliſche Adventsandacht in Soli und Chor-
vorträgen der Gemeinde darbieten. Die Kindergottesdienſte
haben am 4. Advent, Sonntag, den 20. d. M., nachmittags 5 Uhr ihre
Weihnachtsfeiern: Der Kindergottesdienſt I in, der Kirche, der
Kindergottesdienſt II in der Schule am Böllbergerweg, der Kinder
gottesdienſt III im Gemeindehauſe. Die Kinderbewahranſtalt
in der Ludwigſtraße hat am Sonnabend, den 19. d. M., nachmittags
4 Uhr, die Anſtalt in der Langenſtraße am Montag, den 21. d. M.,
nachmittags 4 Uhr ihre Weihnachtsfeier. Die drei Näh- und
Flickſchulen werden ihre Weihnachtsfeiern bereits am Mittwoch, den
16. d. M. haben, während die Armenbeſcheerungen am Donnerstag
und Freitag, 17. und 18. d. M., ſtattfinden werden. Die drei Gruppen
des Jungfrauenvereins werden am 2. Advent, abends 8 Uhr im
Gemeindehauſe einen Familienabend für ihre Mitglieder und
deren Angehörige veranſtalten. Die Weihnachtsfeier derſelben wird am
3. Feiertag, Sonntag, den 27. d. M., nachmittags 4 Uhr ſtattfinden.
Der Lehrlings verein wird ſeine Weihnachtsfeier am 4. Advent
im Gemeindehauſe abhalten.

Das Marthahaus gedenkt am nächſten Sonntag abend ſein
Jahresfeſt im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ zu feiern. Freunde der
Anſtalt ſind herzlich eingeladen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet morgen (Donnerstag) in „Stadt Hamburg“
ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

BäckerJnnung. Eine Abordnung des hieſigen BäckerJnnungs
geſangvereins begab ſich geſtern nachmittag nach Leipzig zum Beſuch
des dortigen Brudervereins. Bei dieſer Gelegenheit wurde demſelben
ein ſinniges Geſchenk durch den Obermeiſter der Halleſchen Jnnung,
Herrn Günther, überreicht.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle. Jn
der morgen (Donnerstag) im Vereinslokal „Mars la Tour“ ſtattfindenden
Monatsverſammlung hält Herr Oberlehrer Dr. Riehm einen Vortrag
über „Häckels Welträtſel“.

Das Bürger-Rettungsinſtitnt hält ſeine Monatskonferenz am
8. d. M., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller- Reſtaurant ab.

Winterwetter. Wenn der Winter anhebt und gerade jetzt
ſcheint er Ernſt machen zu wollen klingt überall die Frage: Wie
wird er werden Ja, wer das ſagen könnte! Vielleicht intereſſiert
es aber einen oder den anderen unſerer Leſer, ein altes Jmkerzeichen
aus der Lüneburger Heide zu erfahren, auch Förſter kennen es,
deſſen Verwendbarkeit wir Hallenſer ja leicht erproben können. Wer
das Heidekraut beobachtet, wird finden, daß ſein Blütenſtand häufig
wechſelt. Jn manchem Jahre erſcheinen die zarten Blütchen bis hoch
an den Stengel hinauf bis in die Spitze in anderen wieder blüht
das Heidekraut nur an ſeinem unteren Stengel, oben bleibt ein langes
grünes Ende. Es heißt nun, wenn die Blüten bis in die Spitze
gehen, dann gibt es einen ſtrengen Winter, bleiben ſie unten, iſt ein
milder zu erwarten. Ob's ſtimmt Nun, wir können es ja beobachten.

VWalhallatheater. Das „Bataillon der Frauen“
dominiert mit dem neuen Programm im Varietee an der Gr. Stein
ſtraße. Adele Moraw vom Joſephſtädter Theater in Wien gaſtiert
mit ihrem Wiener Operetten-Enſemble und bringt die Ausſtattungs
operette von Franz Rajna Muſik von E. Roſenzweig, „das Frauen
bataillon“. Es iſt für das Publikum immer reizvoll, ein kleines
Bataillon von etwa 40 jungen und jüngeren Damen, die ſich in die
ſchmucken Uniformen verſchiedener Truppengattungen geſteckt haben, in
feſtem Schritt und Tritt auf der Bühne aufmarſchieren zu ſehen. Daß
man bei den ſchneidigen körperlichen Exerzitien auch noch Witze vom
Stapel läßt, iſt beinahe etwas zu viel, immerhin unterhält dieſes
Bataillon das Publikum ausgezeichnet. Einmal ſingt Adele Moraw
ein Couplet, das Enſemble den Refrain, zum andern imponiert
das Ganze durch militäriſchen Schneid und ſchließlich bringt dieſes oder
jenes Jntermezzo prächtige Komik in die Sache. Adele ſorgt ſtets
für einen guten Scherz. Uebrigens eine brillante Chanſonnette, die
ſich tapfer burſchikos auf dem Brettl zu behaupten weiß! Sie hält das
ganze Enſemble in Zug und ihrem ſicheren Auftreten dankt der Zu
ſchauer den genußreichen Abend. Die Adele Moraw muß man geſehen
haben, ſelbſt wenn das Varietee erhöhte Preiſe angekündigt hat.
Freilich, der Hallenſer iſt jetzt vor Weihnacht nicht immer geneigt, über

die der Operette vorangehen, lernen wir als gediegene Akrobaten die
Mitglieder der ruſſiſchen Matweef Hugoſton-Truppe kennen.
Ferner erfreuen noch Max York mit ſeinen FoxTerriers, Loyal
und Gertrud in ihrem Jongleur-Taubenakt, Richard Merker
als Humoriſt und Margarethe Goſton, die nette Soubrette.

Apollotheater. Die Hauptnummer des neuen Spielplans iſt
der Todesſprung auf dem Zweirad, den Mr. Henry aus
führt. Jn atemloſer Spannung verfolgte bei eder geſtrigen erſten Vor
führung das ziemlich zahlreich erſchienene Publikum die kurzen Vor-
bereitungen bei der Aufſtellung des hohen Gerüſtes für die Fahrbahn,
und wie ein Alb fiel es von allen, als der tollkühne Fahrer die ſteile
Bahn über den Zuſchauern herunterſauſte und die ca. neun Meter be
tragende Entfernung von dem Ende der Bahn nach der
Bühne in weitem Sprunge zurücklegte. Brauſender Beifall
lohnte den wagehalſigen Artiſten für ſeine ſeltene Leiſtung,
Die zweite Attraktion des Abends iſt das Auftreten des J. deutſchen
Meiſterſängerquartetts, zu dem ſich die Herren Opernſänger
Franz Burkraf, Paul Friedrich, Robert Meinhold,
kgl. preuß. Hofopernſänger Robert Biberti vereinigt haben. Was
ſie vortragen, gewährt wirklichen Kunſtgenuß. Eine ſolche Fülle und
Reinheit der Stimmen muß jeden Sangeskundigen überraſchen. Wieder
holter, wohlverdienter Applaus lohnte die Sänger für ihre ausge
zeichneten Vorträge. Auch die übrigen Darbietungen fanden geſtern
die lebhafteſte Aufnahme bei den Beſuchern. So zunächſt Ern a
Ernani, die feſche Koſtümſoubrette mit ihrem pikanten Vortrag.
Ganz eigenartig ſchön waren die plaſtiſchen Poſen von Flick und
Flock, die mit einem Hunde geſtellt wurden. Max Marzelli
trat in ſeiner draſtiſchen Komik und ſeinen Jmitationen auf verſchiedenen
Jnſtrumenten ſehr erfolgreich auf. Die vier Wiener „ſüßen Mä-
dels“ haben ſich das Attribut „ſüß“ nicht umſonſt zugelegt, ſie
ſind einfach reizend und ihre Tänze graziös. Einen beſonderen Akt
bieten noch Prof. A. M. Sullivian und Miß Petö Aranka,
die ſich als ein fechtendes Paar hervortun.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 15. bis 21.
November geringer, als ſie ſeit Anfang März geweſen iſt; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 13,5 von tauſend Lebenden, mithin auch be-
deutend weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie
ſich auf 21,1 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten
nur Stuttgart, Karlsruhe, Barmen, Kiel und Schöneberg noch
etwas günſtigere, alle übrigen dagegen ungünſtigere Verhältniſſe,
ſchon erheblich höhere Sterbeziffern hatten Hannover, Hamburg
Frankfurt a. Main, Dresden, Berlin, beträchtlich höhere u. a
Leipzig, Braunſchweig, Magdeburg, München, Königsberg und Breslau.
letztere mit dem Maximum von 21,5. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
43 Perſonen gegen 52 in der zweiten Novemberwoche, darunter befanden
ſich jedoch 13 Säuglinge gegen 12, ſo daß lediglich die Todesfälle unter
den höheren Lebensaltern abgenommen haben. Die Sterblichkeit der
Kinder im erſten Lebensjahre erreichte mit 4,1 pro Jahr und Mille der
Lebenden nicht den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt und nur
etwa die Hälfte jener von München, der größten in dieſer Woche.

Die akuten Darmkrankheiten haben wieder etwas zugenommen
und fünf Todesfälle verurſacht; dem Brechdurchfall erlagen
zwei Säuglinge. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane
wurden dagegen ſeltener, ſie forderten fünf Opfer, nur halb ſo viel wie
in der Vorwoche. Von den bei uns auftretenden Jnfektions-Krank-
heiten haben Lungenſchwindſucht in acht Fällen und nach zweiwöchiger
Pauſe Unterleibstyphus wieder in einem Falle zum Tode geführt
Maſern, Scharlach, Diphtherie, Keuchhuſten und Kindbettfieber haben
Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in
dieſer Woche zwei Perſonen

Verhaftung. Der Papier und Buchhändler L. in der
Bernburgerſtraße iſt verhaftet worden, weil er ſich an einem
Knaben unſittlich (S 175 des R.-Str.-G.B.) vergangen hat.

Selbſtmord. Geſtern abend wurde in der Marienſtraße eine
Handelsfrau in einer Bodenkammer erhängt aufgefunden. Die Frau
litt ſeit einiger Zeit an Schwermut.

Zuſammenſtoß. Geſtern früh nach 9 Uhr ſtieß in der Land
wehrſtraße ein Motorwagen mit einem Milchfuhrwerk aus Mößlich
zuſammen. Der Motorwagen wurde leicht beſchädigt.

Der Reichskanzler hat M. Peterſeims Blumengärtnereien ſeine
Glückwünſche ausgeſprochen zur 150tauſendſten Sendung in dieſem
Jahre. Das Schreiben ſchließt mit den Worten „Dieſer neue Beweis
erfolgreicher Arbeit hat mich ſehr erfreut.“ Graf v. Bülow, Reichskanzler.Breitenfelld. Mit der Rekapitulation der in betracht kommenden

Gardinen,
Möbelstoffe,
und Ziegenfelle, Tuche, Buckskins,

Portièren, Teppiehe,
Läuferzeuge, Angora-

Bettstellen, Matratzen, Bettfedern,
Bettbezüge, Penstermäntel.

die Preiserhöhung hinwegzuſehen. Von den artiſtiſchen Leiſtungen,

S n

Seidenstoſſe, Kleiderstoffe, Leinen-
waren, Baumwollwaren, Tisch- u. Bett-
wäsche, Leibwäsche, Normal-Unter-
kleider, Jagdwesten, Walkjacken,

Barchenthemden. 66861

Brummer Benjamin,
HALCE a. S., Grosse Ulrichstrasse 22 u. 23.

F

zu bekannt allerbilligsfen festen Preisen.

MWeihnachts- Verkauf
in allen Abteilungen

Handschuhe, Pelzmuffen und Stolas,
Strümpfe, Strickwolle, Korsetts, Kopf-
shawls, Kapotten, Reisedecken, Schlaf-

decken, Tischdecken, Bettdecken,
Steppdecken, Schürzon und Schirme.

Damen-Paletots, Jacketts, Kragen,
Capes, Abendmäntel, fertige Kleider,
Kostümröcke, Morgenröcke, Matinés,
Blusen, Knaben- Anzüge u. Paletots,

Mädchen- Kleider und Jacketts.
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un ine r Kunſtleben.
o armoniſches Konzert. Dem geſtrigen Konzert

des WinderſteinOrcheſters lag eine ſtarke neuerer
Muſik zu Grunde. Es war ſehr intereſſant, den hiſtoriſchen Aufbau
des amms wenigſtens im großen und ganzen ver
folgen zu können, umſomehr, als auch die Gliederung der beiden
Teile entgegengeſetzten Stimmungen entſprach, deren jede eine
Steigerung innerhalb des ihr zugedachten Rahmens erfuhr. Und
weiterhin muß es dem rührigen Leiter Dank gewußt werden, daß
er die Hörer durch zwei Soliſtimmen erfreute. Der Abend wurde
eröffnet durch Schuberts unvollendete H-moll-Symphoni (1822
geſchrieben, doch erſt ſeit 1867 im Druck). Die weiche, breite und
doch ſo prägnante Tonart ſpricht an ſich ſchon den Charakter dieſes
ſchönen Werkes völlig aus, von dem nur die beiden geſpielten Teile
und neun Takte des Scherzos erhalten ſind. Das Orcheſter trat
brav an die Ausführung heran. Doch kaum, daß die Gedanken in
Bann genommen, ſo trat eine jener ſo häßlichen und leider auch
in dieſem Jahre ſo häufigen Störungen ein, diesmal in der
Heizungsanlage beruhend, ſo daß ſich Herr Winderſtein gezwungen
ſah, abzuklopfen. Nichtsdeſtoweniger gelang nach dem Wieder
einſetzen trotz des ſich zeigenden berechtigten Unwillens der Aus
führenden und Hörenden. das Weitere gut, im beſonderen die

Wir hörten hier
vergangenes Jahr das Esdur Konzert von Liszt von Herrn
Lambrino, in dieſem Jahre von Fräulein Margarete Schmidt.
Die junge Künſtlerin wurde lebhaft applaudiert, weil ſie ein Liszt
Konzert ſpielte, und mehr, weil ſie es virtuos ſpielte. Jhr Vortrag
iſt friſch, und darum mag ihr auch wohl der kecke Zug des
Allegretto vivace beſonders liegen. Mag ſich die junge Dame
freuen, in Halle freundlich begrüßt worden zu ſein. Von einem
Meiſter würde man das Adagio ſeelenvoller, die Oktaven zuweilen
weniger hölzern gewünſcht haben. Faſt hätte man glauben ſollen,

Der Flügel einen Teil Schuld trage, hätte Herr Chordirektor
Klanert durch ſeine weiche Begleitung und vor allem durch ſein
feines Legato nicht bewieſen, daß dieſe Annahme ein Irrtum ſei.

J. V.: K. Bernhard.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag erfährt Lortzings romantiſche Oper „Undine“ die
zweite diesjährige Aufführung. Das Werk geht in der bekannten Be
ſetzung (Undine-- Frl. Ekeblad) in Szene. Beamtenkarten giltig. Ein
alljährlich wiederkehrender, dem hieſigen Publikum lieb gewordener
Gaſt kehrt am Freitag in der Perſon der Königl. Kammerſängerin

rau Erika Wedekind aus Dresden hier ein. Die bekannte
ünſtlerin hat diesmal zum Gaſtſpiel eine ihrer Glanzvartien gewählt

die Frau Fluth in Nikolais melodienreicher Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor.“ Wir möchten heute ſchon auf den
intereſſanten Abend hinweiſen. Billettbeſtellungen nimmt die Theaterkaſſe
entgegen. Am Sonnabend geht die Operette „Die ſchöne Gala-
t hea“ und der vielbelachte Schwank „Der Hochtouriſt“ in Szene.
Das Schauſpiel bereitet Beyerleins „Zapfenſtreich“ für nächſte
Woche vor. Das Stück, welches in allen Kreiſen zum Geſprächsthema
geworden iſt, wurde zuletzt auch in Leipzig gegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Donnerstag bringt eine äußerſt liebenswürdige Novität: „Tante
Regine“ von Alexander Ranke, welche beſonders in Familien
kreiſen Feſt Anklang finden dürſte hierauf folgt das einaktige Luſt
ſpiel uſſiſch“ von Albert Paul, welches Stück allerdings für

lle noch Novität, aber bereits von verſchiedenen Hoftheatern und
Stadttheatern erfolgreich aufgeführt wurde. Jn beiden Stücken ſetzt

Herr Hoſſchauſpieler Albert Paul ſein Gaſtſpiel fort. Am Freitag
geht zum letzten Male Ludwig Fuldas packendes Schauſpiel „Das
verlorene Paradies“ ebenfalls mit Herrn Hoſſchauſpieler
Albert Paul als Gaſt in Szene. Als nächſte Volks Vorſtellung

u den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. hat die Direktion für
onntag, den 6. Dezbr., nachmittags 4 Uhr, getreu dem Prinzip, für

Volks Vorſtellungen nur die beſten Stücke bedeutender Autoren anzu
ſetzen, Jbſens Drama „Rosmersholm“ beſtimmt.

Landwirtſchaſtliches.
O. Eisleben, 1. Dez. (Der landwirtſchaftliche

Verein für Eisleben und Umgegend) hielt am Sonn
tag nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Humbert-
Schraplau eine gut beſuchte Verſammlung im Saale des „Goldenen
Schiffs“ ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Herr
Vorſitzende in ehrenden Worten des verſtorbenen Herrn Amtsrats
BrauneHelfta, welcher ſich um die Landwirtſchaft große Verdienſte
erworben hat und dem Verein näher geſtanden hat. Die Verſamm
lung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den
Sitzen. Der Herr Vorſitzende machte dann der Verſammlung die
Mitteilung, daß er bei der nächſten Vorſtandswahl aus verſchiedenen
Umſtänden eine Wiederwahl nicht annehmen könne, was allge
mein recht bedauert wurde. Nachdem noch weitere Eingänge er-
ledigt worden waren, hielt ſodann Herr Prof. Dr. Schneidewind-
Halle a. S. einen Vortrag über „Die Getreide-Anbau-
verſuche der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt mit
Berückſichtigung der Backfähigke it des
Weizens“. An die Ausführungen des Vortragenden ſchloß ſich
eine lebhafte Veſprechung, in der verſchiedene Vereinsmitglieder
ihre Erfahrungen bei Anbau von Weizen mitteilten. Der Herr
Vorſitzende dankte dem Redner und machte dann die Mitteilung,
daß die Errichtung einer Verſuchsmüllerei in Verlin im Werke
iſt, deren Verſuche dann den Wahn zerſtören würden, daß der aus
ländiſche Weizen ausgiebiger und backfähiger ſei, als der inländiſche.

Alsdann hielt Herr Dr. Pönnis-Berlin einen Vortrag über:
„Das Peptonfutter, ein zeitgemäßes Kraft-futtermittel“, der des Jntereſſanten ſehr viel bot. Auch
dem zweiten Redner wurde der Dank der Verſammlung ausge
ſprochen. Den letzten Vortrag hielt Herr Tierarzt Heine-Eis
leben über das Thema: „Wie hat ſich die neue Fleiſch-
bveſchau bewährt und iſt nicht eine allgemeine
Schlachtvieh- Verſicherung zu erſtreben?“ Die
Landwirtſchaftskammer ſtellte an die Herren Tierärzte verſchiedene
Fragen, die der Redner für ſeinen Bezirk in der Verſammlun
beantwortete. Jn Bezug auf die Hausſchlachtungen laſſe ſich na
den bisherigen achtmonatlichen Erfahrungen noch nichts beſtimmtes
mitteilen. Freiwillige Anmeldungen von Hausſchlachtungen ſind
im hieſigen Bezirke nicht erfolgt. Bezüglich der Notſchlachtungen
werde es als erwünſcht bezeichnet, daß der Tierarzt als Sachver-
ſtändiger hinzugezogen wird. Klagen über die Einrichtung der
Bezirke ſind nicht erfolgt. Wenn der Tierarzt als Ergänzungs-
beſchauer zugezogen wurde, was ſehr ſelten vorkomme, ſo handle
es ſich meiſt um das Vorkommen von Tuberkuloſe. Die Ver-
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werkung des minderwertigen Fleiſches liege ſehr im Argen. Es ſei
ein Unrecht, ſich vor ſolchem Fleiſch zu ſcheuen, denn das Fleiſch
ſelbſt ſei geſund. Nachdem ſich Redner Koch über die Koſten der
Fleiſchbeſchau und das Fehlen einer geeigneten SchlachtviehVer
ſicherung ausgeſprochen hatte, bemerkte Herr Amtmann
Reinicke Leimbach, daß es jedenfalls zu einer ſtaatlichen
Verſicherung kommen werde. Nachdem der Redner geendet, wurde
vom Vorſitzenden unter Dankesworten für das Gehörte die Ver
ren geſchloſſen. Hierauf fand ein gemeinſchaftliches Abend
eſſen ſtatt.

Vom Weihnachtabüchertiſche.

Der alte vornehme Verlag von Velhagen u. Klaſing
in Leipzig legt eine Anzahl reizender Feſtgeſchenke auf den
Weihnachtstiſch. Von Büchern für die Jugend nennen wir zunächſt
das bis jetzt in drei Bänden vorliegende Schatzkäſtlein moderner
Erzähler, herausgegeben von Dr. Guſtav Porger. Preis des
Bandes in eleganter Ausſtattung mit den Porträts der Autoren
2,50 Mark. Jn der Literatur für unſere Jugend macht ſich ein
Umſchwung ſtark bemerkbar, der von verſtändnisvollen Pädagogen
angeregt wurde und auf in vieler Hinſicht berechtigten Erwägungen
beruht. Der alte Grundſatz „Das Beſte iſt für unſere Kinder gut
genug!“ ſoll neu belebt und in die Praxis umgeſetzt, die Schätze
unſerer Literatur ſollen mehr als bisher der Jugend zugänglich
gemacht werden. Ganz beſonders ſollen auch die Perlen der
modernen Erzählerkunſt, ſoweit ſie ſich dem Verſtändnis der
Jugend anpaſſen laſſen, ihnen erſchloſſen werden. Aus dieſen
Erwägungen heraus entſtand, von bewährter Hand mit feinem
Gefühl zuſammengeſtellt und für Knaben und Mädchen gleich ge
eignet, das Schatzkäſtlein moderner Erzähler. Die Art der Aus
wahl wird am beſten charakteriſiert durch die Jnhaltsangabe der
einzelnen Bändchen, die je in ſich abgeſchloſſen und einzeln käuf
lich ſind. Der erſte Band enthält: Arthur Achleitner, Verhäng-
nisvolle Wartezeit, Kaiſers Edelweiß; Helene Böhlau, Die Rats
mädchen laufen einem Herzog in die Arme; Margarete v. Bülow,
Die Glücksuhr von Wölfis; Jlſe Frapan, Der Kondukteur; Fried
rich Hebbel, Eine Nacht im Jägerhauſe, Herr Haidvogel und ſeine
Familie; Jſolde Kurz, Die goldenen Träume; Ernſt Muellenbach,
Johannisſegen; Wilhelm von Polenz, Das Glück des Riegels von
Petersgrün; Peter Roſegger, Das Holzknechthaus, das Felſen
bildnis. Adolf Schmitthenner, Friede auf Erden; Karl Söhle,
Friede auf Erden; Adalbert Stifter, Granit; Johannes Trojan,
Wie ein Vuch entſteht, Wiederſehen, Verſchiedene Uebergänge;
Hermine Villinger, Der Töpfer von Kandern, Ungleiche Kameraden.
Der zweite Band enthält: Ludwig Anzengruber, Aus den Märchen
des Steinklopfers: Vom Hans und der Gretl, die G'ſchicht von
der Maſchin', Die Verſuchung; TreffAs; Ernſt Budde, Das Antlitz
der Tat; Frieda v. Bülow, Das Kind; Margarete v. Bülow, Tragik
im Alltagsrock; Hermann Heiberg, Vornehme Menſchen; Fritz
Lienhard, Der Dorfſchmied, Witukind; Detlev v. Liliencron, Der
Richtungspunkt; Theodor Hermann Pantenius, Um ein Ei;
Adalbert Stifter, Das Heidedorf; Hermine Villinger, Die Karren
ſchieber. Der dritte Band enthält: Franz Grillparzer, Der arme
Spielmann, Jſolde Kurz, Die Humaniſten; Konrad Ferdinand
Meyer, Guſtav Adolfs Page; Adolf Pichler, Der Flüchtling; Wil
helm Raabe, Eliſe von der Tanne Ferdinand v. Saar, Der Stein
klopfer; Adolf Stern, Die Flut des Lebens. Die Ausſtattung iſt
eine ganz vortreffliche.

Aus dem genannten trühmten Almanach: „Junge Mädchen“, begründet von Klementine
Helm und Frida Schanz. Achter Jahrgang, herausgegeben von
Frida Schanz. Mit 18 Kunſtbeilagen, zahlreichen Textabbildungen
Und Vignetten. Ein ſchöner, ſtattlicher Band in eleganteſtem
Rokokoeinbande. 8 Mk. Bei dieſem ſchönen Buche bedarf es
keiner Empfehlung Es iſt ſchon lange ein Freund in deutſchen
Familien und wird es hoffentlich noch recht lange bleiben. Frida
Schanz iſt ja eine ganz eigene Gabe zu eigen, zur Jugend, zumal
zur weiblichen Jugend zu ſprechen, die rechten Saiten in den
jungen Gemütern erklingen zu laſſen. Es gibt kaum ein feineres
und anſprechenderes Buch für unſere Töchter, wie dieſes.

Auch für die Erwachſenen bietet die Velhagen u. Klaſingſche
VerlagshandTung mehrere ſehr wertvolle Gaben dar. Da iſt in
erſter Linie „Deutſchlands Kirchengeſchichte für das evangeliſche
Haus“, von Dr. Georg Buchwald. Mit vielen Abbildungen im
Text und Kunſtbeilagen. Eleg. geb. 10 Mk. Wir haben in
Deutſchland gewiß keinen Mangel an ausgezeichneten Kirchen
geſchichten. Dieſe wenden ſich aber doch mehr an den
Theologen, während dies neue Werk ſich in ſeiner gedrängten,
anſchaulichen Darſtellung ganz dem deutſchen Hauſe widmet. Und
mit Recht unſer evangeliſches Volk weiß von der Geſchichte. dem
Werden ſeiner Kirche viel zu wenig. Es ſind lebendige Bilder,
die der Verfaſſer vor uns entrollt; von unſeren heidniſchen Vor
vätern an bis auf unſere Tage und deren Kämpfe.

Wir heben ferner hervor eine ſehr empfehlenswerte Bücher
ſerie: Frauenleben. Jn Verbindung mit anderen herausgegeben
von Hanns v. Zobeltitz. Jn hochelegant ausgeſtatteten Geſchenk
bänden mit Kunſtdrucken. Preis jedes Bandes 3 Mk. Eine neue
und eigenartige Sammlung wird mit dieſem „Frauenleben“ er
öffnet. Während es zahlreiche und vortreffliche Sammlungen von
Männerbiographien gibt, fehlte bisher merkwürdigerweiſe eine
ſolche, die ausſchließlich den Frauen gewidmet iſt. Und doch liegt
hier eine ſo dankenswerte Aufgabe vor; das Leben hervorragender
Frauen bietet eine Fülle der feſſelndſten Vorwürfe, es gibt die
vielſeitigſten Cinblicke nicht nur in das Seelenleben, ſondern auch
in geſchichtliche, in kulturgeſchichtliche, in künſtleriſche und wiſſen
ſchaftliche Gebiete. Uns liegen vor die beiden Bände: Marie
Antoinette. Von Charlotte Lady Blennerhaſſett. Mit fünf Ab
bildungen, ſowie „Angelika Kaufmann“. Von Eduard Engels.
Mit fünf Abbildungen. Für die nächſten Bände ſind in Ausſicht
genommen Königin Luiſe; Fürſtin Johanne Bismarck; Laetitie
Vonaparte, die Mutter Napoleons I. Corona Schröter, die geniale
Schauſpielerin aus Weimars großer Zeit; Die heilige Eliſabeth.
Jeder Band der Sammlung iſt einzeln käuflich und eignet ſich, bei
der eleganten und geſchmackvollen Ausſtattung und dem ſehr
billigen Preiſe, ganz beſonders zu Geſchenkzwecken.

Mit einer ganzen Reihe der ſchönſten Weihnachtsbücher in
prächtiger Ausſtaktung wartet auch in dieſem Jahre wieder Löwes
Verlag Ferdinand Carlin Stuttgart auf. Wir erwähnen davon für heute folgende: Hänschen im Blaubeerenwald.
Ein neues Bilderbuch in 16 Farbendruckbildern von Elſa Beskow
mit Reimen von Karſten Brandt. (Preis 2,50 Mk.) Es ſind
nette und hübſche Bilder, die Anklänge an den modernen Stil
zeigen, dabei aber von allem Bizarren freigehalten ſind. Die
Zeichnung iſt gefällig, die Farbengebung kräftig und ſchön. Bilder
und Verſe entſprechen durchaus dem Auffaſſungsv n der
Kleinen, die an den kleinen Blaubeerenmännern und Preißelbeer
mädchen, ſowie an Hänschens Erlebniſſen unter ihnen gewiß ihre
helle Freude haben werden. Das neue Bilderbuch verdient warme
Empfehlung. Bechſteins neues Märchenbuch, für die Jugend
ausgewählt und bearbeitet von Max Pannwitz. Dieſe ſchöne
Sammlung erſcheint bereits in 7. Auflage. An dem herrlichen
Bilderſchmuck (6 Farbendruck- und 61 Textbildern) beteiligten ſich
13 der beſten Jlluſtratoren; im beſonderen ſind die Farbendrucke
wahre Kunſtblätter und ſtempeln den Band zu einem Prachtwerk.
(Preis 3 Mk.) Till Enulenſpiegels luſtige Streiche. Für die
Jugend neu bearbeitet von Georg Payſen Peterſen. Mit 6 Farben
druck und 17 Textbildern von Prof. Eugen Klimſch. Siebente
Auflage. (Preis 3 Mk.) Die Erzählungen von den Schelmen-
ſtreichen des altberühmten deutſchen Schalksnarren, die Jung und
Alt ſeit Jahrhunderten ergötzt haben und immer wieder erfreuen,
ſind in neuer künſtleriſch ſchöner Bilderausſtattung erſchienen und
werden gewiß in dieſem modernen Gewande von der Jugend noch

Verlage nennen wir ferner den weit be
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mehr begehrt werden als bisher. Ebenfalls in ſiebenter Auflage
und neuer Ausſtattung erſchien „Reinecke Fuchs“. Für die Jugend
bearbeitet von Max Varack. Mit 6 Farbendruck und 30 Teyxt-
bildern von Chriſtian Votteler. (Preis 3 Mk.) In Work und
Bild wird hier die ſchönſte der deutſchen Tierſagen in allen ihren
wirkſamen Abſchnitten der Jugend nahegebracht. Die Erzählung
iſt in Proſa gehalten und ſorgfältig durchgefehen, der Bilderſchmuck
prächtig und künſtleriſch ſchön. In einem reizenden Geſchenkband
ſind unter dem Titel „Die Oſtereier und ſechs andere Erzühlungen“
von den ſchon von der älteren Generation in ihrer Jugend gern

leſenen Erzählungen von Chr. v. Schmid im ganzen ſieben („Die
tereier“, „Die Kirſchen“, „Der Weihnachtsabend“, „Das

Täubchen“, „Der Kanarienvogel“, „Heinrich von Eichenfels“ und
„Das Lämmchen“) vereinigt. Was einſt die Freude der Eltern
war, wird auch jetzt die Treude der Kinder ſein, zumal die Samm
lung hervorvagend ſchön ausgeſtattet und mit 4 Bunt, 9 Voll
und 30 Textbildern geſchmückt iſt. (Preis 2,50 Mk.)

Auch der rühmlichſt bekannte Verlag von Ferd.
Hirt Sohn in Leipzig wartet unſerer Jugend mit zwei
prächtigen uheiten auf: Virtus Romana. Erzählung aus
dem altrömiſchen Leben. Der veiferen Jugend gewidmet von
Ludwig Gurlitt. Mit S Bildern nach Zeichnungen von Johannes
Gehrts. Jn 5 Mk. Jn der deutſchen Literatur iſt
an Bildern aus dem römiſchen Leben kein Mangel, aber weniges
davon iſt derart, daß man es ohne Bedenken der Jugend in die
Hand geben möchte. Das meiſte verweilt mit Vorliebe bei der

aber, in der die Kraft der römiſchen z 1 n
ehrend ur gleichDieſe Lüge ſoll

iſchen Pflege

Verfaſſer eſchulmeiſterlich
ihrer

Tanera.
H. Deppermann und H. M. Lemme.
Braſilien iſt nur ſelten der Schauplatz
und doch iſt das Rieſenreich in vielen Beziehungen eine Art
Wunderland. Das Tun und Treiben ſeiner Bewohner der
Weißen wie der „Farbigen“ bietet eine Fülle ſeltſamer, eigen
artiger Verhöltniſſe, deren Schilderung ſtets eſſe erregen
wird. Der Verfaſſer weiß die Fäden der Ereigniſſe ſo zu ſchlingen,
die Handlung ſo ungezwungen zu geſtalten, daß nichts unwahr
ſcheinlich erſcheint, und alles folgerichtig ſich aufbaut. Als gang
beſonderen Vorzug auch dieſer Schrift muß hervorgehoben werden,
daß Tanera in der Darſtellung von Land und Leuten nur auf den
im Lande ſelbſt gemachten Erfahrungen und Beobachtungen fußt;
daher die treue Lebendigkeit ſeiner Schreibweiſe ſogar in ſcheinbar
nebenſächlichen Dingen. Jn dieſem Buche betritt er auch wieder
ſein altes, von ihm am meiſten bevorzugtes Gebiet, nämlich das
der Kriegsſchilderung, und ſührt ſeinen Leſern einen in Europa
wenig bekannten, aber höchſt eigenartigen Krieg, den der
Braſilianer gegen die Canudos, vor.

Vermiſchtes.
Zu der Scheidungs Angelegenheit des prinzlichen Paares

Schönburg wird dem „Berl. Lok.Anz.“, dem wir die Verantwortung
für ſeine Notiz überlaſſen, aus Dresden von hervorragender Seite noch
geſchrieben „Die Angaben der Prinzeſſin Alix von Schönburg, die
durch das „Giornale d'Jtalia“ in die Oeffentlichkeit gebracht werden, ſind
mit großer Vorſicht aufzunehmen. Daß das Verhältnis zwiſchen dem
prinzlichen Paare kein gutes war, wußten viele Perſonen. Auch war
bekannt, daß die Prinzeſſin oft Monate lang ihren Gemahl und im
letzten Jahre auch ihr Kind verließ, um ſich anderweitig zu unterhalten.
Es wird mit Sicherheit darauf gerechnet, daß der Papſt die Ehe löſen
werde, welche er ja als Patriarch von Venedig einſt ſelbſt eingeſegnet
hat. Das Haus Schönburg wird die traurige Angelegenheit mit der
möglichſten Schonung betreiben und hat kein Intereſſe daran, die
Prinzeſſin in der Oeffentlichkeit weiter zu diskreditieren, wenn es ihr
nur gelingt, ſie aus der Familie zu entfernen.“

ine ſeltſame Epidemie hat während der letzten Wochen in dem
engliſchen Dorfe Woking arge Verheerungen angerichtet. Es ſchien faſt
unmöglich, der Urſache der Krankheit auf die Spur zu kommen, trotzdem
die Sanitätsbehörden des Ortes und des Kreiſes ihr Möglichſtes taten.
Die Krankheit trat zuerſt im Halſe auf in der Form einer gewöhnlichen
Halsentzündung, begieitet von heftigen Kopfſchmerzen, J r
und Fieber. Nach und nach verbreitete ſich jedoch die Krankheit über den

anzen Körper und endete in verſchiedenen Fällen mit dem Tode des
atienten. Am Ende kam man darauf, die von den Bewohnern des

Dorfes genoſſene Milch zu unterſuchen, und nun wurde gefunden, daß
dieſe in geſundheitlicher Beziehung auch nicht den beſcheidenſten An
forderungen entſprach. Die Kühe, die die Milch lieferten, waren krank,
und die Milch ſelbſt enthielt einen ſtarken Prozentſatz derfelben Beſtand
teile, die Abſceſſe mit ſich zu bringen pflegen. Die Krankheit iſt bis
jetzt nur bei den Kühen einer einzigen Molkerei nachgewieſen worden,
aber bei ihrem anſteckenden Charakter fürchtet man, daß ſie ſich bald
weiter verbreiten werde.

Durch die Mutter verraten. Aus Oedenburg wird berichtet
Am 14. Auguſt d. Js. wurde in Nemesladonz die Gaſtwirtin Eſther
Lörincz ermordet und beraubt. Von dem Täter fehlte bisher jede
Spur. Vorgeſtern gelang es nun dem Unterſuchungsrichter in Cſepreg
durch einen Zufall, den Rar mörder in der Perſon des Taglöhners
Joſef Bella zu verhaften. Seiner Mutter brachte nämlich ein Gerichts
diener eine Vorladung. Als die Frau den Amtsdiener ſah, erſchrak ſie
und rief: „Jetzt iſt es aus mit uns!“ Der Unterſuchungsrichter, der
davon Kenntnis erhielt, nahm ſofort eine Hausſuchung bei Bella vor,
wobei auf dem Boden eine mit Blut befleckte Axt wurde,
an welcher noch Haare der Ermordeten klebten. Bella wurde der
Staatsanwaltſchaft eingeliefert.

Ein Opfer zu engen Schnürens. Bei einem Balle in Altona
ſtürzte eine Dame, während ſie tanzte, plötzlich mit einem Auſſchrei zuBoden und war ſofort tot. Wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, hatte s

die Dame zu eng geſchnürt.
Ein Rachſpiel zur Konitzer Mordaffäre. Die vom Konitzer

Schwurgericht wegen Meineides in der Mordaffäre des Gymnaſiaſten
Winter verurteilte Frau Roß hatte den Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens geſtellt. Dieſer Antrag iſt jedoch jetzt zurückgewieſen
worden. Die Strafe war bereits verbüßt.

Mord vor dem Theater. Während der Pauſe der Abend-
vorſtellung des Théatre des Variétés zu Marſeille hörten die Beſucher
auf der ße einen Schuß fallen. Sie eilten hinzu und fanden den
30jährigen Programmverkäufer Antoine ermordet auf dem Pflaſter
liegen. Von dem Täter war keine Spur zu entdecken.

Beim Rettungeverſuch verbrannt. Jn der vergangenen Nacht
kam 4 Uhr morgens in einem von drei Familien bewohnten Hauſe zu

bei Annaberg Feuer aus durch welches das Haus voll
ſtändig zerſtört wurde. Um noch etwas zu retten, lief die Frau des
Beſitzers, des Spielwarenhändlers Auguſt Börner, nochmals in das
brennende Haus, kam aber nicht wieder heraus. Sie iſt jedenfalls,
nach dem pz. Tgbl.“, im Rauch erſtickt und dann mit verbrannt.

Von einem tollen Hunde gebiſſen wurden in Zoppot mehrere
Perſonen. Die „Danz. Ztig.“ ſchreibt über die aufregenden Vorfälle
folgendes: Große Aufregung hat in unſerer Stadt ein anſcheinend
toller Hund verurſacht, welcher zahlreiche Kinder und Erwachſene über



fallen hat. Bisher ſind acht Perſonen wvehny Kriſe und vorläufig
min ärztliche Behandlung genommen worden. onnabend abend kam

das Tier, einem Gaſtwirt aus Kleinkrug bei Oliva gehörig, die Chauſſee
oppot Schmierau entlang gelaufen, biß nacheinander den Arbeiter

Schulz, den Arbeiter Liß und ſeinen Sohn, den Töpferlehrling Fobke,
den Nachtwächtersſohn Rogotzki und die Schüler Lukowitz und nski,
biß zahlreiche Hunde, ſprang dem Polizeiboten Krzeminski auf die Bruſt
und warf ſich auf den Briefträger Radam, in deſſen Stiefel und Bein
kleider es ſich derart verbiß, daß R. es kaum abſchütteln vermochte. Dann
raſte die kleine Beſtie kläffend weiter, auf ihrem Wege Schrecken und

Veſtürzung verbreitend, der blanken Klinge eines Polizeibeamten jedoch
aus dem Wege gehend. Den eifrigen Bemühungen der Polizei, welche
ſofort den Vorfall bekannt gab und die Hundeſperre verkündete, iſt es
bisher noch nicht gelungen, des wilden Tieres habhaft zu werden, da
gegen ſind verſchiedene andere Vierfüßler welche große Aehnlichkeit
zeigten oder von dem kranken Hunde erheblich gebiſſen waren, bereits
getötet worden. Der Uebeltäter iſt ein kaum 30 Zentimeter großer,
kurzhaariger, gelber, magerer Pinſcher. Vorausſichtlich wird bei ſämt
lichen gebiſſenen Perſonen kliniſche Behandlung im Berliner Inſtitut
für Jnfektions Krankheiten erforderlich werden.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten
((Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Herbolzheim (Amt Ettenheim), 2. Dezember. Heute
früh 7 Uhr entgleiſte ein Perſonenzug in der
Nähe von Kiesgrube. Die Maſchine und einige Wagen
ſtürzten um; der Lokomotivführer iſt ſchwer verwundet, da
Heizer tot, einige Reiſende leicht verletzt.

Paris, 2. Dezember. Waldeck-Rouſſegn ſoll
leidend ſein und ſich zu dreiwöchentlichen. Aufenthalt nach
Viarritz begeben wollen.

Petersburg, 2. Dezember. Dem „Ruſf. Jnvaliden“ zu
folge ſchlugen in der Nacht vom 11. v. Mts. Koſaken an der
mongoliſcher Grenze, im Gebiet des Ligo-Fluſſes
räuberiſche Tunguſenbanden, welche voll
d zerſtreut wurden; auf ruſſiſcher Seite hatte man
4 TotWarſchau, 2. Dezember. Die hieſigen Studenten
proteſtierten in einer Verſammlung in der Univerſität
dagegen, daß bei der Beiſetzung des ehemaligen Kurakors
des Warſchauer Studenten-Lehrbezirkes, Apuchtin, ohne Be
nachrichtigung der Studenten im Namen der Univerſität ein
Kranz niedergelegt war. Da die Studenten nicht aus
einandergehen wollten und die Scheiben in den Hörſälen ein
ſchlugen, nahm die Polizei einige Verhaftungen vor.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Dezember.

Wetterbericht vom 2. Dezember, morgens 5 Uhr.
Mit der Entfernung des tiefen, ſüdöſtlichen Depreſfionsgebietes
und der Ausbreitung höheren Drucks von Nordweſten her ſteigt
das Barometer in Deutſchland langſam und die Schneefälle
haben vielfach abgenommen, doch dauert ſonſt meiſt trübes
Wetter bei einer nahe an Null liegenden Temperatur fort.
Wenig Aenderung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Dezember Wechſelnd
bewölkt, Temperatur nahe Null, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Voransſichtliches Wetter am 4. Dezember Teils
heiteres, teils wolkiges Froſtwetter, ſtellenweiſe etwas Schnee.

e e

Hamburg, 2. Dezember, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mwm) liegt ſüdweſtlich über Jrland, das Minimum (unter
745 mw) über Südſchweden. Jn Deutſchland ruhig, trübe und ziemlich
kalt, im Norden meiſt Niederſchlag gefallen. Etwas aufklärendes und
ziemlich kaltes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

4 Staßfurt-Leopoldshall, 1. Dez. Düngemittel. (Vericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die für 1904 gültigen Preiſe
und Bedingungen ſind nunmehr vom Syndikat herausgegeben und
zwar haben dieſelben gegen die diesjährigen Preiſe und Bedingungen
eine Aenderung nicht erfahren. Was den Geſchäftsgang anbelangt,
ſo hat derſelbe in letzter Woche infolge des eingetretenen Schnee
falles nachgelaſſen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 95 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 2 4,75

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Torfmehlbeimiſchung für alle Ag 0,10 per 100 Kg Anſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
ernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
achtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberisgte.
Halle a. S., 2. Dez. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 bis1,80 in einzelnen Fuhren 2,00
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,20 Weizenſtroh 1,10 zu v m bei PartienRoggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

ieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwertige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder r 3,60Kleehen erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25

RNagdeburg, 1. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 KkgLadungen.

Leipzig, 1. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
152--156 bz. Bf., ausländ. 173--183 bz. Bf. ſtill, per
1000 netto inländiſcher 130--134 63z. Bf., aus ländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis
158 bz. Bf., Mahl- und Futterware 113--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 128--133 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 119
bis 122 Bf., runder 114--124 bz. Bf., Cinquantin 143 bis
148 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
ſchwach, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
45,76 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. ſeinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00--16,50
Weizenſchalen 9,00--9,25 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
exel. Sack.

NMagdeburg, 1. Dez. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die n 7 verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 152 155 mittel 148--151 gering bis
135 ſchwerer Sommerweizen bis 156 AC, do. Kolben Sommer gut
164--167 mittel gering do. Rauh gut 150 152
mittel gering AC, do. ausländiſcher gut 172--180
mittel gering Noggen, inländiſcher unverändert, gut
131-- 133 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137—- 140 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138-- 145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 105--107 mittel gering Hafer,inländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittel

gering A. Mais, runder ruhig, gut 106 bis
108 AC, mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 115--116 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195 mittel 165 175. gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering M
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Nov.) Weizen
per Mai 807 (81 per 75x4 (76), Mais per
Mai 42 (421/5), Schmalz per Jan. 6,40 (6,40), per Mai 6,45
u Speck ſhort elear 6,12--6,25 (6,00 6,12), Pork per

an. 11,12 (11,22).

3 Tendenz Weizen: ſtetig.
2*) Tendenz Mais ſtetig.

S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

40 3 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.

Chikago, 1. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 1. Dezember 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N
r r exel., von 88 Rend. 8,05-—8,22.e r Rend. 6,25-—6,40. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker J. 19,70. Brotraffiuade I. 19,45.
Gem. Rafſinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember-Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Dez. 16,80G, 16,85B. Aug. 18,106G, 18,15B.San Man 17,30G, 17,40B. Okt.-Dez. 18,20G, 18,30B.

Mai 17,656G, 17,75B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 1. Dezember 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 16,80. Mai 17,65.Jan. 17,15. Aug. 18,10. Tendenz: ruhig.
März 17,45. Okt. 18,25.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 2. Dezember.
Weizen Dezbr. 162,75 Mai 165,75 Juli
Roggen Dezbr. 132,75 Mai 137,00 JuliH a er Dezbr. 128,00 Mai 130,75 A.
Mais Dezbr. 103,75 Mai 107,00

üböl Dezbr. 47,20 Mai 47,40R

Spiritus, 100 70er loko

Börſe von Berlin vom 2. Dezember.
(Eigener ODrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Durch anregende Stimmungsberichte von den aus
wärtigen Börſen und auf die in NewYork umlaufenden
Gerüchte aus London, daß der Konflikt zwiſchen Japan und
Rußland beigelegt ſei, eröffnete die Börſe feſt in inter
nationalen Fonds, in guter Behauptung in Banken und in
weiterer Steigerung in Deutſcher Bank auf erheblich höhere
Dividenden- Schätzung und auf die Erwartung neuer Finanz-
geſchäfte. Montanwerto ſtanden unter Realiſierungsdruck.
Heimiſche Fonds ruhig, Bahnen ſtill, öſterreichiſche höher auf
Wien, auch Kanada feſt. Schiffahrtsaktien gut preishaltend,
große Berliner Straßenbahn feſter. Später durchweg ſtill
bei unveränderten Kurſen in den meiſten Marktgebieten.
Nachher Hütten und Bergwerksaktien durchweg anziehend,
ſonſtiges unverändert, Privatdiskont 336 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kute: frage gebot Kaltl-Werte: frage gebot
Sowiſſia 1650] 1678] Ventde 375 325Friedlicher Nachbar 6 5 6300 Berndardshall e e r n 25
König Ludwig 200002 200 Beilenrode w. n 5475Conſ. Nordfeid. 2225 2278 Burbach m ze82Schürbank Charl. e 1640 3885 Carksfund o e n 66
re h 3175 3328 Fe Woran h e T80 d gemonita 2 edr allv GrückaufSondershauſen 12100 12280anſaStlberberg eErzeKuxe: edwigsdurg 7750 780Friedricheſegen. Feitrungen I und II. 120Siäckauf d. Reviges 390 1 Jobannashau. 4150 4225
her III 4338 1836 Laufe Gifſer-iittie 190 1 55

iſſel-Sa en.dbers Wüheinehal un 9 25
Schluß des vedaktionellen Teils.)

iſt ein ausgezei r h r für 73 a evaleszenten und bewährt ſich vo als Linderun iſtänderder ba bei Katarrh, Seuhdonten 2c., Fl. 75 Pf. u. .50 M.
Malpörtrakt mit Eiſen Zähne zu den am leichteſten verdaulichen, die

ähne nicht angreifenden Eifenmitteln, welche
bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. u. 2.

ird mit em Erfolge gegen RhachitisRalzCrtrakt mit Kall e Srentvein gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. u. 2.

ing's Grü Ferlin N., „Straße 19.r r r r.Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,
Hirſch, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. 3986

c

An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Vevr-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

ginsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902i 9 Sch ul „Knaudt hen h 52 50b.e e n n Sie38 taßf. t. Fabrik. 7 „80bz.Kursnotierungen n. z Ken Dividende io01 1002 Srdiedorfer Zuckerfabrik 8 Siobbaſſer Iit. B. s 286
J Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. 15 16 b G Serrigee Wigtbr, dies a 18 10 313 r g. neue s 65 3

e 2 i irger Maſch.der Berliner Vörſe vom 2. Dez. Bahnen. g 33 ehe Edderih 7 7 118 Thale Eiſen Str. g. 4568
3 T 70 b ä I XCDPoOIoOS aB. 17 wen P e n.S Uhr nachmittags. wwende 102 tonr rn den er Se 8 S e S Se u l 262 e See en 3e hhäßn:::: (3 2*123890)0 Seri And. Maſchmenſabr. 15. 15 28 gen wunan. e eetees 18 3 43je Hochbahn. 140. Z. 1767 Mathildenhütte „Obbz. Weſteregel Alkali. zPreuhiſche and deutſche Fondo. e e e ne eHeſterr.Ung. Staatsb. ult. S 145. 60 b. Bismarchütte 195 3066 Veue Voden Aktien Geſ.. 6 10 164,00b5. G Wittener Gußſtahl. 7 4 18328

Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 43 Bochumer Gußſtahl 7 z n RNiederl. Kohlenw. 8 8 18 Wrede Mälzerei 4 eDeutſche NeichsAnl. konv. 102,00b63 G Varſchau Wiener See Za0 17300 Zraunſchw. Köhlen 181.006 Vorddeutſcher Lloyd S Surm-Revier. n sie 1457do. 1029066 ZanadaPaziſik. g 120.9068 Duhte S Co, Meialt 272 100 Oberſchl. Eiſenb.Sedarf. 2 e 133 Feier Maſchinenfabrik 7 [[910066do. 2 97.1063. Gotthardbahn e s 6 Chem. brik Buckau. 8 g 15 z. do. E.»Jnd.KaroH. z S 393 Obz.
do Je 152 166 h 3310 221810 Crilwiger Papierſadrie. s i2 231760. SHrenſtein Koppel 65 168. Wechſel-Kurſe.do. 81 Weſtſizilianiſche Eiſend... I e 43.006. G Deſſauer Gas. 12 16 232180 Phönix Bergw. N. 33139 Privatdiskont

Bremer StaatsAnk. v. 1902 88,40b. an Arn Deutſch Amer. Wertz. 45 re Se iwerke s 158 u /8 0-Hamburg. St.Anl. v. 1886 3 27 B en do. Luxemb. Vorz. Akt. 7,25bz. G e z rerſe 12 15 210160 Schweiz 100 Fr r 81,086bzSächſiſche Rente. 3 89,30bz. Dividende 181 1902 Donnersmarckhütte konv.. 14 14 245,50b. G R e r 5 2 W e 16 o o 81256Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. a 1 2,40bz. BergiſchMärk. Bank a 6 G Dortmdr. Un. V. A.K.abg. u o G om er Hütte 3 e 8 o b. g. ldo. 2.80bz. G Berliner Bank Barh DynamitTruft 9 7211 z Roſitzer h t 14 tiete er z. 1694863do. 3 88,25bz. G do. Handelsgeſ. i 165. c. Eilenburg, Kaitun z 8 bz. B es r todien 3 8 u e o r. e 82Süchſiſche Landſch.Pfobr. eng 15 15 24 r. tobten e o. Aer tat. Zage.: u. 204do. 3*/2 22.20b3 Com. u. Diskonto-Bank. S n Eſchweiler Bergw. s 265 do. do Str. s 5 142. Lond. I Livre Sterl. s Tage. H. 38 zt e. Darmſtäbter Bank 2 e 157.400.0 Eſchweiler Eiſenwalzw. 113.7 s G Sangerhäuſer Maſch. 15 s 33 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. z 24 bz.
Halleſche St.A. v. 1886,92 3/2 99, .G Deſſauer LandeßVank. S 2 1106.00b3. G Friedr. Wilhelmh. L.A.. 11241.90b. Sir w. 18 35 i r z udo. do. von 1900 3 10 Deutſche Bank 11 11 1223,500 G Gelſenkirch. Vergw. 12 t 212,80b;. Squre v leki 111 5 e r 2 s s

do. Genoſſenſch. Bank 4 1100.2 Georg-Marienhütte. 2 112.5066 ri, T.
DiskontoKommandit 8 8 197,6003. do. do. St.-Pr.. 5, 167 1836Dresdner Bank 6 159.2563 Glauziger Zuckerfabrik. 2 t 107.10b.G

cent g. e SchlußeKurſe.z er an z. e 2 2 JAusländiſche Fonds. urger 3 en. s r h S 42 n Tendenz: Feſter.2 t annov. M. A. u. B. 1327Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank z z on rpener Bergbau S 2688920 Kreditallien 215,80 4 Bochumer Gußſtahl ,20
Griechiſche konſ. Goldrente 2 G Nationalbankf. Deutſchland 5 129.,2563.6 rim. Maſchinenfabrik. 2 115, 8Crz. Verl. Handeilsgeſellſſchaft. 485 DeutſchLuxemb. V.A. 8 58do. Monop.Anl.. 4 44,75bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult.. 8 216,50b. emmoor Portland. 7 S. G Darmſtädter Vank. W 2 z Dortmunder UnionC. 84,7do. Gold (Pir. Lar.) 5 46, .G t 6 5 ibernia Bergw.G. 13 10 ,805) G Deutſche Vank. Laurahütte
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An- und Verkauf von Wertpapieren.

centiernng v. Wechsein,
Contocorrent-, Cheek- U. HypotheKen- VerkKokrw.
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Stadttheater in Halle S.
Mittwoch, den 2. Dezember.

74Uhr80. Ab.V.,4. V. Beamtenk gilt.

Der Sturwgesello Sokrates,

Perſonen:
ver Z Frabvwstu,

andrat C. Scholling.Albert Hartmeyer, Somns

Zahnarzt. F. Berend.Marie, ſeine Frau E. Roſeu.
ritz beider H. Götz.

Reinhold Söhne Kaufmann.,
Jry ber Laucken

euhof J. HeinSrech Fri J Hem.
inſpektor a. D. Nonnenbruch.m ger tiug, Ober s
ghrer H. Rudolph.Tomaſchek, Kaufmann E. ar

Dr. Markuſe, Rabbiner W. Sieg.
Siegfried, deſſen Sohn E. Alving.
Markrocky, Wirt im

adheſchem Reichs C
adler“ C. Stahlberg.Höftke, Wirt in der viberz
Preuß. Krone F. Amberg.

Die blonde Jda M. Müller.
Ein Amtsdiener J. Fabian.
Eine Frau mit Zahn
ſchmerzen M. Lübben.

Ein Herr Gg. Jungk.Ein Mädchen W Koraw.

Donnerstag, den 3. Dezember.
81. V. i. Ab., I. V. Beamtenk. giltig.

VUncdlime,
Freitag Gaſtſpiel Erika Wedekind.
Die luſtigen Weiber v. Windſor.

Jene Thenter,
Direktion W E. N. Mauthner.
Donnerstag, d. 3. Dez. Anf. 8.:

Gaſtſpiel Albert Paul
Zum 1. Male: Taute Regine.

Hierauf: Zum 1. Male: Ruſſiſch.
Freitag: Gaſtſpiel Albert Paul.

Zum letzten Male 6825
Das verlorene Paradies.

Walballa-Ieater.

Direktion Rich. Hubert.
Gastspiel

Adele Moravw
mit dem

Wiener Operetten Enſemble

Das Frauenbataillon,
Ausſtattungs- Operette von Franz
Rajna. Ca. 80 Mitwirkende
und das glänzende Variété-

Programmm. der weltberühmten

Jatweef Hugoston-Truppo

in ihren unübertrefflichen
Leiſtungen als ruſſiſche Tanz

Akrobaten.

Preiſe der Plätze: Logen
platz 2.50 Mk., I. Rang num.
Vorderreihen 2,00 Mk., J. Rang
3. Reihe num. 1,50 Mk., I. Rang
4. Reihe 1,25 Mk., J. Rang
Hinterreihen 1,00 Mk., Saalplatz
0,75 Mk., II. Rang 0,30 Mk.
Vorzugs und Vorverkaufskarten
haben Gültigkeit. [6822
Beginn der Operette 9, Uhr.

222
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 3. Dezember 1903.
Leipzig (Neues Theater): Othello.
Leipzig (Altes Theater): Florodora:
Weimar (HofTheater): Die Hoch

zeit des Figaro.

ger8 das Perzina
3 Lehrer- Pianino
S iſt ein vornehmes Fabrikat, im

Ton und Fau ſelken erreiqht.

Alleinverkauf: in
3 Albert Hoffmann,
Z Halle a. S., am Riebechplab.
Sseosooseocooeoeooeose

Wintergarten.
Dienstag, den 8. Dezbr.

abends 8 Vhr:
Musik.-humor. Konzert

des Komikers am Klavier

O. LAMBOR6,
Klavier-, Gesangs-u. Deklamations-

humorist aus Wien.
(Programme an der Saalkasso).
Eintritt Res. Sitz 2 M. und
1,50 MMIK., nichtres. 1 AK., für

Studierende 50 Pfg.
Kartenverkauf in der Hof-

Musikalienhandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinstr. 14 und an
der Saalkasse. [6877

Kindergarten Harz 13.
(6848)

Liereranten vieler OrBzier- und Zivil Kasimos
empfehlen in relchster Auswahl ihre MIosel- und Saarweine

K. Vereinshaus „Treviris“ Weingrosshandlung Trier a. Mosel.
Garantie für Fatarreinveit. Preis liste portoſrei

zu Diensten.von Kleinen Tischweinen bis zu den edelsten Kreszenzen der erston Reichsbank-Giro-Konto. Fernsprechansechluss Nr. 141.
Weiugutsbesitzer. Telegramm- Adresse „„Treviris“, Trier.

Leine Reisenden, nur direkter Verkehr. [5771

Apollo Jſieater. s
Direktion Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.Je de ehorheit Koſten de Alttations-vefiriele

findet keine EntreeErhöhung ſtatt.
S Unur kurzes Gafſtſpiel!

3 Täglich abends IO Uhr:
S die GrandSeuſation des Berliner ZirkusSaiſon:

8 „Der Todesſprung
auf dem Zweirad“

D von der O Meter hohen Brücke über Zuſchauer
Zraun und Orcheſter hinweg, in einer Länge von

40 zus, ausgeführt von I en Y. G
DWeiteres Gaſtſpiel v hier rühmlichſt bekannten 82

I. Deutſchen Meiſterſänger-Quartettes, S
beſtehend aus den Herren Opernſänger Franz BurKrar,

Tenor, Paul Friedrieh, II. Tenor, Robert Mein-oId, I. Baß u. dem königl. pteuß. Hoſopernſänger Robert O

BRiberti, II. Baß. 2O
G Prof. A. N. Sullivian u. Hiss Petö

einzig exiſtierender Parade-FechtAkt.

„Die ſüßen Mädels“,
Original Wiener Geſangs und Tanz Enſemble.

Flick u. Flock, plaſtiſche Poſen m. einem lebenden Hund.

Erna Ernani, brillante Koſlüm Soubrette.
Max Marzoelli, Jnſtrumental-Parodiſt u. TanzHumoriſt.

G Hröse's Velograph, aktuelle lebende Photographien.

Uur kurzes Gaſtſpiel

V

2969

[6823

e Aiktrich's Zier-Palast.
Große Steinſtraße 24. (6854

Täglich grosses Konzert
vom ruſſiſchen Künſtler-Enſemble „Bogdanowitsch“.

Stamm in großer Auswahl von 50 Pfg.

zöſiſch
Mule. Favarger, Sreiteſtr. 16, II.
erteilt gründli

Zirkus Zraun
Sport-Hötoel.
M Täglichabends 8 Uhr Vorſtellung.

Täglich Hooping the hoop.
Die Todesfahrt im Automobil,
ausgeführt von der ſchönen
Amerkanerin Miss Alix.

Ohne Konkurrenz
Mittwoch abend 8 Uhr:

Wirklich große [6882
Gala Parade Porſtellung.

Neues Programm, neue
Dreſſur, non Spezialitäten.

Schneiderkleider,
Reform, Hall- und

Geſellſchaftsroben
w. nach unerreichtem ff. akad.
dipl. Schnitt ſchnell und preiswert
angefertigt von [6883Hulda Elsner
geb. AdanK, Uhlandſtr. 10, II.

ist mit goldenen Medaillen und
Diplomen prämiiert, gesetzlichgeschützt sanitätsbehörälieh
geprüft, seit 24 Jahren glänzend
bewährt gegen Haarausfall und
frühzeitiges Ergrauen, unauf-
gefordert Tausende von Dank-

schreiben, [5 408Preis per Flasche 1 und 2 M.
Hollup's Kräuterseife,

mehrfach präm., feinste Toilette-
und Kopfwasebseife, 35 u 50 Pfg.

Schuppentinktur,
bestes Kopfwasser zur Reirignung
der Haare von Schuppen à 75 Pfg.
und 1,60 Mk. Man beachte Schu. z
marke „„Bär““.

In Halle a. S. bei Georg Vber,
Droguerie, Steinstrasse

6867) Miss Alexander.
TheBerlitzSehooloflanguages,

Engl., Franz., Ital., Span., Kon-

Die Direktlon. Mies King.

A. Zechlin, 21.Frau A. Eggert.

Weihnachtsbitte
rür die Kinderbewahranstalt in der Schmiedstr.

Auch in dieſem Jahre erlauben wir uns, unſere geehrten Mit-
bürger um Gaben der Liebe zur Weihnachtsbeſcherung für die
145 ſehr bedürftigen Kinder in unſerer Bewahranſtalt und im Hand
arbeitsunterricht herzlichſt zu bitten. Jeder Beitrag, auch an
Stoffen und Kleidungsſtücken und was ſonſt für die Bedürfniſſe kleiner
und größerer Kinder ſich eignet, wird dankbar entgegengenommen von
den Unterzeichneten und von der Lehrerin der Anſtalt Fräulein

rau Stadtrat Ernst. Frau A. Ernst jun.
Frau B. Reinicke. Frau Direktor Scohulze. Fräulein L. Schwarzhurger.

Frau M. Wernicke. Paſtor Fischer. Paſtor Wächiler.

Auterricht.
Prstes Jprach Instſtut

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

FEnglisch, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lebrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernapr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.

Froquensz bis 1902 1380 Soh.

Leipzigerstrasse 102.
versation, Korrespondene. Probe-

lektion gratis. [6866

Klavier-, Violine-, Cello-

an Kinder und Erwachsene in

Marienstr. 21 u. (0. Klassen monatl.
8 MK., Geschwister Ermässigungen.

Unterricht (s8768

Bruno Heydriceh's
Konservatorium,

Perſonen,
die verlangt werden.

Perſonen,
die ſich aubieten.

15jähr. kräft. Burſche vom
Lande ſucht Stelle als Klein-
knecht oder Hofiunge in Halles
Nähe durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. (6860

eldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,

Ungarn) für Frühjahr 1904,
hieſige und ſchleſiſche Knechte für
Neujahr beſorgt unter günſtigen
Bedingungen Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Für 15 u. 13jähr. Jungen
ſuche außerhalb Unterkommen und
Beſchäftigung. Knauer, Goethe
ſtraße 41a, III. [6809

J Geldv erkehr. J

16 000 M.
auf ſehr gute 2. Hypothek auf
gutverzinsliches Grundſtück von
pünktlichem Zinszahler ſofort

oder ſpäter (1. 1. oder 1. 4. 04)
geſucht. Off. unt. B. s. 2046
X an Rud. Mosse, Halle. [6764

Mk. 1200000
als Buchhalter,te ung Sekretär, Ver-
walter erhalten

junge Leute nach 2—3 monatl.
Ausbildung in der ſtaatl. konz.
landwirtſchaftl. Beamtenſchule
zu Halle a. S., Schillerſtr. 57.
Proſpekte gratis. Kube, Dir. (6842

Aeltere, beſtens eingeführte
deutſche Verſicherungs-Geſell
ſchaft ſucht für die Provinz

Sachſen
einen tüchtigen, bereits be-
währten
Orvaivationvdeamten

für die Lebens-, Unfall- u. Haft
pflichtverſicherungs Branche
unter günſtigen Bedingungen.
Gefl. ausführliche Offerten erdeten
u. V. S. 573 an die Annoncen
Expedition von G. L. Daube

Co-, Berlin W. S. [6858

Cücht. Vertreter
für Lebens u. Haftpflichtver
ſicherung für Halle geſucht. Off.
unter B. i. 2059 an Rudolf
Mosse, Halle. (6836

Ein tüchtiger, junger

Bäcker-Geſelle
wird zu ſofort geſucht von
Fr. Witzel, Bäckermeiſter,

Haſſelfelde. [6548

Tüchtiger Windmüller
findet dauernde Beſchäftigung.

Wilhelm Sievers,
Aſpenſtedt bei Ströbeck, Kreis

Halberſtadt. [6716
Suche z. 1. Januar 1904 eine

ältere, anſtändige, in allen Zweigen
der Wirtſchaft erfahrene

Mamſell.
Milch geht zur Stadt. Gehalt nach
Uebereinkommen. [6772
E. Froeund, RittergutMeyhen

bei Naumburg a. S.

Auf einem Wald Rittergute
Thäringens mit wenig Oekonomie
wird umſtändehalder ſofort eine
ältere, erfahrene

Wirtschafterin
mit guten Empfehlungen bei allein
ſtehendem Herrn geſucht. Gefl
Offerten mit Abſchrift der Zeug
niſſe und Gehaltstorderungen sub
Z. m. 12 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (6816

ſollen dauernd auf Acker
3 n [67 252 (0

ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

25--30 000 Mk.
ſuche ich als 2. Hyp. auf mein in
beſter Lage deleg. Haus. Gefl. Off. u.
B. t. 2047 an RudolfMosse, Brüderſtr.

50-60000 Mark
zu 3 will ich auf gute erſte
Ackerpypothek am 2. Januar
verleihen. Gefl. Off. u. T. I. 11
an die Exped. d. Ztg. erb. [6912

Auf meine ländliche Beſitzung,
über 1000 Morgen beſter Rüben
boden, nabe Halle ſuche ich gegen
gute CeſſionJ0 d Mark
zu 4 Zinſen am 1. April 1904.
Selbſtdarleiher wollen ihre Offerten
unter Z. K. 10 in der Exped. d.
Ztg. abgeben.

ſind 1. April 1904 auf mündel-
ſichere Hypothek durch mich aus-

zuleihen. (6700Rechtsanwalt John
Große Steinſtraße 10.

5000--6000 M.
als II. ganz ſichere Ackerhypothek auf
ein nahe bei Halle a. S. belegenes
hochrentables Gut ſofort oder
1. Jan. 1904 geſucht. Agenten bleiben
unberückſichtigt. Off. unt. Z. h. 8
an die Exped. d. Ztg. [6792

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Am heutigen Tage, vorm.

10 Uhr entſchlief meine liebe
Tochter, die Lehrerin an der
ſtädtiſchen höheren Mädchen-

ſchule hier, [6852
Marie Besser

im vollendeten 33. Lebensjahre.

Halle a. S., d. 1. Dez. 1903.
Frau Rechnungsrat Besser.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 4. Dezember, nachmittags
3 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Gabriele Burk-
bardt m. Hrn. Apoth. Friedrich
Troitzſch (Leisnig). Frl. Käte
Thom m. Hrn. Paſtor Lie. Dr.
Richard Kruska (Kempen i. P.
Reinersdorf). Frl. AnnyBehrendt
m. Hrn. Hilfsprediger Hermann
Rietz (Danzig Polſchen). Frl.
Marie Koch m. Hrn. Ingenieur
Walter Bleckmann (Reppen).

Verehelicht: Hr. Baumeiſter
Paul Meinel m. Frl. Anna Popp
(Klingenthal-Plauen i. V.) Hr.
Dr. med. C. Schidlowsfy m.
Freiin Vally von Carnep(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Firnhaber (Leivzig).
Hrn. Reg.-Afſ. Dr. jur. v. Clebe
(Potsdam). Hrn. Forſtmeiſter
Joſ. Fröhlich (Ceupen). Eine

ochter: Hrn. Pfarrer
Pfleiderer (Fünſal O.A.Sulz).
Hrn. Amtsrichter Wegner( Reichen-
bach.)

Geſtorben: Hr. Friedr. Sacht
leben (Magdeburg). Hr. Rendant
a. D. Friedr. Wittmann (Magde-
burg). Hr. Abteilungsvorſteher
Auguſt Madler (Magdeburg).
Hr. Stadtov. Moritz Pobhlentz
(Leipzig). Hr. Kammerherr Guido
v. Keſſel (Zöbelwitz). Hr. Ritt-
meiſter Wilhelm v. Homeyer
(Gneſen). Hr. Superintendent
Ernſt Kähler (Neuteich Weſtpr.).
FrauOdberförſter Antonie Wießner
(Seebad Heringsdorf). Frau
Amalie von Mettenheimer (Cron
berg i. Taunus).

Heute morgen entſchlief nach langem ſchweren Krankenlager
mein geliebter Mann, unſer guter Vater, der

Landgerichtsrat Georg Simon.
Namens der Hinterbliebenen

Anna Simon, Lola und EIlen Simon geb. SeeKel.
Halle a. S., den 1. Dezember 1903.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [6853 W

Heute früh verſchied nach kurzem Leiden die Lehrerin an
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule

Fräulein Marie Besser.
Während der Zeit ihres Wirkens an unſerer Schule iſt ſie

durch vornebme Denkungsart, herzgewinnende Liebens würdigkeit,
ernſtes, wiſſenſchaftliches Streben und große Pflichttreue vor
bildlich geweſen. Das Kollegium und ihre Schülerinnen werden
ihr ein dauerndes, ehrenvolles Andenken bewahren.

Halle a. S., den 1. Dezember 1903. [6845
Das Kollegium der ſtädtiſchen höheren Mädchenſqhule

zu Halle a. S.
Dr. P. Biedermann, Direktor.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnadme, die uns von

allen Seiten beim Heimgange unſeres teueren Entſchlafenen in
ſo überreichem Maße zu teil wurden, ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Nottrott für
die toſtreichen Worte, ſowie Herrn Kantor Bähsler und der
Schuljugend für den Geſang. [6884

Spickendorf und Niederelobican, den 2. Dezember 1903

Die trauernden Familien
Reuter und Otto.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

X Lauchſtädt, 1. a (Einführung des Süperinten-
denten.) Unter zahlreicher Beteiligung fand heute früh 10 Uhr inder hieſigen Kirche die feierliche Cinführung des neuernannten Ephorus

der Diözeſe Lauchſtädt, Herrn Paſtor Knolle Großgräfendorf, ſtatt.
Der feierliche Akt wurde vom General Superintendenten Herrn
D. Holtzheuer vollzogen. Anweſend waren außerdem Herr Konſiſtorial
Präſident Glaſewald und Herr Landrat d'Hauſſonville. Der Herr
General Superintendent wandte ſich in längerer herzlicher Anſprache
an den neuen Ephorus und die Geiſtlichkeit. Er hatte ſeinen Worten
den Text 1. Tim. 4, 16 „Habe Acht auf dich ſelbſt und auf die Lehre,
dann wirſt du dich ſelbſt ſelig machen“ zu Grunde gelegt. Nach Verleſung der Beſtallungs Urkunde durch den Herren Konſiſtorial Präſidenten

empfing der neue Superintendent den Segen des Oberhirten. Die Geiſt
lichen der Ephorie traten mit Handſchlag und Segensſpruch herzu. Seine
Antrittspredigt hielt der neue Ephorus im Anſchluß an die Bibelworte
1. Cor. 4, 1-2 „Dafür halte uns jedermann, nämlich für Chriſti
Diener und Haushalter über Gottes Geheimniſſe“. Nun ſucht man
nicht mehr an den Haushaltern, denn daß ſie treu erfunden werden.“
Jn bewegten Worten redete er von der Amtswürde und von der Amts
treue. Nach dem kirchlichen Akte begrüßte der Herr General
Superintendent die Lehrerſchaft noch mit kurzer Anſprache. Mittags
fand ein Feſtmahl im Bade- Reſtaurant ſtatt es beteiligten ſich 80

Der Herr General- Superintendent brachte das (Kaiſer
och aus.

Torgau, L. Dez. (Abſchlägig beſchieden. Der
Haus und Grundbeſitzerverein, ſowie der Bürgerverein hatten
alsbald nach Erſcheinen der Allerhöchſten Kabinettsordre, welche
die Verlegung des 8. Bataillons des Jnfanterie Regiments Nr. 72
nach Bernburg ausſprach, eine gemeinſchaftliche Jmmediateingabe
an den Kaiſer gerichtet, worin unter Darlegung der ſchweren
Schädigung, welche die Bürgerſchaft durch dieſe Verlegung erleidet,
um Zurücknahme der Ordre gebeten wurde. Jetzt iſt nun folgendes
Schreiben des Kriegsminiſteriums bei dem Bürgerverein einge
gangen: „Die an Se. Majeſtät den Kaiſer und König gerichtete
Jmmediateingabe vom 4. Oktober 19083, worin um Nichtverlegung
des 3. Bataillons 4. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 72
von Torgau oder um Gewährung von Erſatz gebeten wird, iſt auf
Allerhöchſten Befehl zur Prüfung und Beſcheidung an das Kriegs
miniſterium abgegeben worden. Nachdem dieſe Prüfung ſtatt
gefunden hat, teilt das Departement ergebenſt mit, daß es ſich nicht
ermöglichen läßt, den dortigen Wünſchen zu entſprechen.“

Torgau, 1. Dez. (Von einem traurigen Ge
ſch i ck) wurde die Familie Hermann Müller hier betroffen, deren
ſämtliche Glieder außer der Ehefrau an Scharlach erkrankten.
Binnen vierzehn Tagen ſtarben drei Kinder im Alter von 1 bis
7 Jahren, während der Ehemann und das letzte fünfjährige Kind ſich
auf dem Wege der Beſſerung befinden. Jm Sommer ſtarben an
derſelben Krankheit in einer Familie Weber in gleicher Zeit eben
falls drei Kinder in dieſem Alter.

m. Mühlberg a. E., 1. Dez. (Heimlich entfernt) hat ſich
von hier die 17 Jahre alte Dienſtmagd Helene Blochwitz. Jn einem
zurückgelaſſenen Briefe teilt ſie mit, daß ſie ſich in der Elbe ertränken
wolle, da ſie elternlos ſei und von den Leuten verachtet werde, auch
einen neuen Dienſt antreten ſolle.

m. Von der Elbe, 1. Dez. (Havarieſchaden.) Zwei Tage
und zwei Nächte währte es, ehe der havarierte Kahn an der alten
Meißener Elbbrücke wieder flott gemacht werden konnte. Von ſeiner
Ladung 10 000 Zentner Zucker ſind ca. 1200 Zentner durch
Waſſer verdorben. Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Naumburg, 2. Dez. (Jubiläum.) eſtern beging
der Generalleutnant z. D. Heinrich v. Wodtke den Tag, an dem er
vor fünfzig Jahren als Fahnenjunker in das 5. JnfanterieRegi-
ment eingetreten iſt. Jm Juni 1856 wurde er in dieſem Regiment
zum Offizier befördert und bei der Heeresreorganiſation von 1860
in das Jnfanterie- Regiment Nr. 45 verſetzt, in dem er erſt als
Bataillons und dann als Regiments Adjutant tätig war. Jm
Feldzuge von 1866 wurde er mit dem Roten Adlerorden 4. Klaſſe
mit Schwertern und 1870/71 als Adjutant der 5. Diviſion mit dem
Eiſernen Kreuze 1. Klaſſe ausgezeichnet. Nach dem Kriege kam
er 1873 in das Kriegsminiſterium, dem er darauf bis zum Jahre
1885 ohne Unterbrechung angehörte, zuletzt als Chef der Zentral
abteilung. Währenddeſſen bis zum Dienſtgrade eines Oberſten
aufgerückt, erhielt er am 15. Februar 1885 den Adel verliehen,
und gleichzeitig das Kommando über das Jnfanterie Regiment
Nr. 78 in Osnabrück. Jm Auguſt 1888 wurde v. W. General
major und Kommandeur der 38. JnfanterieBrigade in Altona,
am 18. November 1890 Generalleutnant und Kommandeur der
12. Diviſion in Neiſſe und am 17. November 1892 wurde er in

n ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Verfügung
geſte

o Burgſcheidungen, 1. Dez. (Auszeichnung.) Dem landn Arbeiter Vornſche n wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Ouedlinburg, T. Dez. (Der ſächſiſche Pro
vinziglausſchuß für innere Miſſion) hielt geſtern
und heute hier ſeine diesjährige General und r r
ab. Nachdem nachmittags im „Kaiſerhof“ eine geſchloſſene Sitzung
der Synodalvertreter für innere Miſſion ſtattgefunden hatte, in
der Paſtor Mätzold aus Dresden über das Thema: Wie kommen
wir weiter in Sachen der Jungfrauenvereine? ſprach, fand um
6 Uhr in der Benediktikirche ein Gottesdienſt ſtatt, dem eine große
Zuhörerſchaft beiwohnte. Von 8 Uhr abends an fand in den
Kaſinoſälen eine gut beſuchte freie Verſammlung ſtatt, bei der der
Kirchenchor der St. Nikolaikirche unter Leitung des Lehrers Ernſt
mitwirkte. Die Eröffnung und Begrüßung der Verſammlung er
folgte durch den Generalſuperintendenten Vieregge. Paſtor Swier
czewsli aus St. Ulrich bei Mücheln, Sekretär des evangeliſch

r Preßverbandes, behandelte das Thema: „Was lieſt unſer
olk?“ Redner ſtellte folgende Forderung: Ein Chriſt kann ver

langen, daß ſeine Zeitung ſtändig und ſorgfältig evangeliſchkirch

x. Mitteil der Perſo
veränderungen wurde das Gedächtnis der verſ nen Mitglieder
geehrt. Ueber die Antialkoholbew iſt im Juni in Haus
Hagenthal bei Gernrode im Kreiſe der Shnodalvertreter verhandelt
worden. Der Provinzialausſchuß hat eine Sammlung von 52

Liedern für Familienabende herausgegeben. Herbergen zur Heimak
gibt es 44 in der Provinz. Zur Förderung der chriſtlichen Kol
portage wurden 1000 Mk. bewilligt. Für ein Aſyl zur Rettung
von Trinkern in der Provinz ſind bisher 17 000 Mk. geſammelt.
Eine Kollekte hat weitere 17 331 Mk. ergeben. Beteiligt iſt der
Provinzialausſchuß bei der Organiſation der Jungfrauenvereine
über ganz Deutſchland und bei der Bekämpfung des Mädchen
handels. Jn der Provinz zählen die Jungfrauenvereine 7000 Mit
glieder. Jm neuen Diakoniſſenhauſe zu Cracau ſind die erſten
fünf Schweſtern kürzlich eingeſegnet worden. Jn der Be
ſprechung teilte Paſtor Steinwachs, der Leiter der Neinſtedter An
ſtalten, mit, daß wegen Ueberfüllung der Anſtalt Gnadenthal für
Epileptiſche ein neues Heim für noch bildungsfähige epileptiſche
Kinder errichtet werden ſoll. Bei Erſtattung des Kaſſenberichts
teilte Paſtor Blumner mit, daß die Hauskollekte für die innere
Miſſion in der Provinz 25 770 Mk. ergeben hat.

Magdeburg 2. (Aerzte und Krankenkaſſe.)
g einem ſchweren Konflikt iſt es, ſo ſchreiben die „Straßb. Aerztl.

itteil.“ unterm 26. November, hier zwiſchen der Allgemeinen Kranken
kaſſe und den Aerzten gekommen. er Rendant der Allgemeinen
Krankenkaſſe, E. Wendlandt, ſoll danach vor einiger Zeit in einer Rede
über Krankenkaſſen und Aerzte, welche er auf der Verbandsverſammlung
der Ortskrankenkaſſen des Bezirkes der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt hielt, die ſchwerſten h gegen den Aerzte
tand im allgemeinen und gegen die Magdeburger Aerzte im be
onderen ausgeſtoßen haben. Dieſer Herr, ſeines Zeichens vormals
darkthelfer, erdreiſtete ſich, unter anderem folgendes zu ſagen

Was nun die Behandlung der arbeitsunfähigen Mitglieder
anlangt, ſo muß auf Grund der Erfahrungen und Beobachtungen, die
ich gemacht habe und die von allen Seiten s werden, konſtatiert
werden, daß, abgeſehen von einzelnen Fällen, die Tätigkeit des Arztes
in der Kaſſenpraxis ſich nur darauf beſchränkt, auf Grund einer
unter Umſtänden ſogar ſehr flüchtigen und mangelhaften Unterſuchungnur die Arbeitsunfahigteit zu beſtätigen, zu verſchreiben und den

Patienten ſo und ſo oft zu ſich zu beſtellen, und wieder zu
verſchreiben, und das Kaſſenmitglied ſo lange in Behandlung zu haben,
als dieſes ſelbſt will. Es lag hier alſo im Jntereſſe der Aerzte,
den Patienten ſo wenig wie möglich, ich möchte beinahe ſagen, zu
beläſtigen, damit der Wert der Einzelleiſtung nicht herunterging.

Und die Aerzte verſtehen es ja meiſterhaft, dem Kranken die
Schwere der Krankheit durch die Häufigkeit der Konſultationen und
Verſchreibungen begreiflich zu machen. Von der ſozialen Tätig-
keit der Aerzte in den Krankenkaſſen iſt wenig zu ſpüren, hier herrſcht
nur der Eigennutz, der Kampf ums Daſein, das einſeitigſte
materielle Jntereſſe. Vor der Hand iſt es unmöglich, den
Aerzten mehr zu geben, aber zu verlangen, daß gerade im Intereſſe
der Aerzte die erhöht werden uſw., zeugt ja von der Uner-

dem ſozialen Tiefſtand des Aerzteſtandes. Ferner,
ge ich es kurz, wir müſſen den Aerzteſtand, da er nicht nur

auf Koſten der Geſellſchaft leben will, ſondern auch noch beſſer,
und zwar auf Koſten der Aermſten der Armen leben will, auf die
Privatpraxis zurückdrängen und innerhalb der Krankenkaſſen darauf
hinſtreben, daß die Aerzte weniger konſultiert werden, weniger in
Anſpruch genommen werden, weniger zu ſagen haben. Will
der Aerzteſtand in den Krankenkaſſen uns unterſtützen, ſo muß
er ſeine mit dem Eigennutz und der Selbſtſucht gepflaſterten Wege ver
laſſen und gleich ſeinen wiſſenſchaſtlichen Vorkämpfern und Leitern jene
ne Liebe pflegen, die unter der rot en, das Morgenlicht ſprühenden

flamme den Eigennutz, die Selbſtſucht, das Elend und die Ungerechtig-
keit überwindet. Am 5. November hat ſich in Magdeburg eine all
h Aerzteverſammlung mit dieſer Rede des Herrn Wendlandt

eſchäftigt und hat, nachdem alle Wege, welche zur Sühne dieſer Be
ben führen können, geprüft waren, einſtimmig beſchloſſen, daß

ie Kaſſenärzte der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe dieſer durch den Aerzte-
P zum nächſtgültigen Termine kündigen. und der motivierten

ündigung die Erklärung beizuſügen „Die Aerzte würden ſich nur
dann zu einem neuen Kontrakt herbeilaſſen, wenn genannter Wendlandt
endgültig aus der Verwaltung der Kaſſe ausgeſchieden würde auch bis
um Kündigungstermin lehnen die Kollegen jeden mündlichen wie
chriftlichen Verkehr mit der Kaſſe ab, ſoweit derſelbe durch Wendlandt
vermittelt würde.“ Die geſamte Magdeburger Aerzteſchaft hat ſich mit
den Kaſſenärzten ſolidariſch erklärt. Am 9. d. M. iſt die Kündigung
erfolgt. Der Kampf dürfte ein ſehr heftiger werden, da genannter Herr
Wendlandt, der fortwährend und bei jeder Gelegenheit über die Eigen
nützigkeit der Aerzte zetert, es verſtanden hat, ſich ſeine Stellung auf
Lebenszeit unkündbar zu ſichern.

a.

Zerbſt, 1. Dez. (Einſehrernſter Jagdunfall)
ereignete ſich geſtern in unmittelbarer Nähe der Stadt. Durch
einen Fehlſchuß wurde der Gutsbeſitzer Hanke aus Luſo ſo unglück
lich am Auge getroffen, daß die Sehkraft desſelben in ernſter Ge
fahr ſein ſoll und ärztliche Hilfe ſofort herbeigeholt werden mußte.
Einige Schrotkörner ſollen auch die Schulter leicht verletzt haben.
Der unglückliche Schütze ſoll ein Reſtaurateur aus Deſſau ſein.

Die Leiche der unter ſo verhängnisvollen Umſtänden tot auf-
gefundenen Gaſtwirtin Fräulein Eliſabeth Hering wurde geſtern
nachmittag auf behördliche Anordnung nach dem Kreiskrankenhauſe
geſchafft, woſelbſt heute die Sezierung der Toten vorgenommen
werden ſoll. Dadurch erſt wird ſich mit Sicherheit die Todesurſache
feſtſtellen laſſen.

»Ul- Leopoldéhall, 1. Dez. Kaſſenarzt-Streit.) DerArzt der hieſigen Hrtskrankentaſſe bezog bis jetzt ein Fixum von 1000

Mark. Er beanſprucht jedoch von heute ab eine Erhöhung auf 2000
Mark, da die Kaſſe eine durchſchnittliche Mitgliederzahl von ca. 700
Köpfen aufweiſt. Der von der Aerztekammer vorgeſchriebene Preis
pro Kopf beträgt 3 Mk., ſodaß für die Kaſſe immer noch eine wenn
auch geringe Erſparnis vorhanden iſt.

Weimar, 1. Dez. (Ein Feuer deſſen nähere Um
ſtände ſehr merkwürdig ſind, hatte vorgeſtern nachmittag die hieſige
Feuerwehr zu löſchen. Es handelte ſich um einen Brand in dem
allen Beſuchern Weimars bekannten „Gaſthof zum Schwan“, der
dem Goethe Hauſe faſt unmittelbar benachbart, nur durch eine
paar Meter freien Raumes von ihm getrennt iſt. Das Feuer iſt
auf einem Voden des Gaſthauſes an einer Stelle zum Ausbruch
gekommen, wo Holz und Papier lag, in unmittelbarer Nachbar
ſchaft eines anderen Bodenraumes, der mit altem Gerümpel gefüllt
war, und zwar um 34 Uhr, alſo zu einer Zeit, wo noch heller Tag
war, für eine Beſorgung auf dem Boden alſo kein Licht gebraucht
wurde. Die Brandſtelle liegt nach der Seifengaſſe zu, die zwiſchen
„Schwan“ und Goethehaus auf den Goetheplatz mündet. Nach
derſelben Seifengaſſe liegt auch der Pferdeſtall des Gaſthofes, in
welchem vor etwa vier Wochen ebenfalls ein Brand unter ver-
dächtigen Umſtänden ausgebrochen iſt. In der Zwiſchenzeit hat
außerdem ein dritter Brand im „Schwan“ ſtattgefunden kurz,
man glaubt es hier mit fortgeſetzten Verſuchen, das von allen Ge
ſellſchaftsklaſſen ſehr gern und viel beſuchte Gaſthaus in Brand
zu ſtecken, zu tun zu haben. Glücklicherweiſe konnten alle drei
Brände, auch der vorgeſtrige, ſchnell gelöſcht werden. Bei dem
vorgeſtrigen iſt aber doch der Dachſtuhl arg beſchädigt worden, und
der mit Gerümpel gefüllte Bodenraum iſt ausgebrannt. Der
allbeliebte Wirt des „Schwan“ und die ganze Nachbarſchaft
ſchweben in großer Sorge; es geſchieht indeſſen alles, um dem
Brandſtifter auf die Spur zu kommen.

Schwarzburg, 1. Dez. (Der Schwarzatalbahn)
drohte am Sonntag abermals eine Betriebsſtörung. An der be
kannten Unglücksſtelle der Bechſtedter Leite waren wiederum große
Erdmaſſen nachgerutſcht, ſo daß, um Verkehrsſtörungen zu ver
meiden, die nächſtgelegenen Bahnmeiſtereien alle verfügbaren
S zur Beſeitigung des Verkehrshemmniſſes aufbieten
mßten.

Altenburg, 2. Dez. (Lehrerpenſionsgeſetz.
Das dem Landtage zugegangene Lehrerpenfionsgeſetz ſichert dem
Volksſchullehrern eine Penſion, die ſofort mit 25 Prozent des Ge
halts beginnt und bis 80 Prozent ſteigt. Bis zum 5. Dienſt
jahre beträgt die Penſion ein Viertel des Gehalts, dann ſteigt ſie
von Jahr zu Jahr zunächſt um 1, nachher um 126 und dann un
2 Prozent, ſodaß die höchſte Penſion mit Vollendung des 39. Dienſt
jahres erreicht wird.

Pößneck, 1. Dez. (Bei der geſtrigen Ge
meinderatswahl) wurden fünf Bürgerliche und ein Sozial
demokrat gewählt. Seit dem Beſtehen der neuen Gemeindeordnung
vom Jahre 1897 iſt es das erſte Mal, daß wieder ein Sozialdemo
krat in den hieſigen Gemeinderat gewählt wurde.

D Eiſenach, 1. Dez. (Die Landtagswahlen für das
Großherzogt um Weimar) ſind nunmehr beendet. Unter den
33 Abgeordneten befinden ſich, wie man allgemein annimmt,
14 Konſervative, 13 Natioualliberale, 2 Freiſinnige, 2 Sozialdemokraten
und je 1 Wildliberaler und Ultramontaner. Die Freiſinnigen verloren
2 Sitze (EiſenachStadt und Kaltennordheim) an die Nationalliberalen,
ſonſt iſt an dem Beſitzſtand der Parteien nichts geändert worden. 5 Ab
geordnete gehörten dem Landtag bisher noch nicht an. Dem Beruf nach
ſind 3 Abgeordnete Staatsbeamte (je 1 Bezirksdirektor, Forſtrat und
Forſtinſpektor), 10 Bürgermeiſter, 6 Gutsbeſitzer, je 2 Kommerzienräte,
Rentner und Rechtsanwälte, je 1 Fabrikant, Kaufmann, Stadtrat,
Kontrolleur, Wirker, Mühlenbeſitzer, Bürgerſchullehrer a. D. und
Buchbindermeiſter.

Chemnitz, I. Dez. (Bluttat. Gegen die
Automaten-Reſtaurants.) Unter Mitnahme ihrer
beiden Kinder, eines fünf und eines elfjährigen Mädchens, ſprang
(wie ſchon kurz gemeldet) geſtern abend in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht die 46jährige Bureaudienersehefrav Wilhelmine Flehmig un-
weit des Stadtparkes in den Chemnitzfluß. Glücklicherweiſe blieb
es beim Mordverſuch, den beiden Kindern gelang es, ſich wieder
aus dem Waſſer herauszuarbeiten. Man brachte ſie zunächſt in
die nahegelegene Schankwirtſchaft „Sachſes Ruhe“, wo ſie ſpäter
von dem bedauernswerten Vater abgeholt wurden. Dann begar
das Abſuchen des Fluſſes. Nach einſtündigen Bemühungen fand
man die unglückliche Mutter als Leiche vor. Da die Frau ſchon
längere Zeit an Störungen des Nervenſyſtems litt, nimmt man
an, daß ſie die entſetzliche Tat in einem Anfalle geiſtiger Störung
verübte. Die hieſige Gaſtwirte-Jnnung beabſichtigt, gegen
das Ueberhandnehmen der Automaten-Reſtaurants Stellung zu
nehmen, und will namentlich die Veſchränkung des Geſchäfts
betriebes herbeiführen. Dieſe Reſtaurants möchten abends 9 Uhr
geſchloſſen werden, da ſie als „offene Ladengeſchäfte“ zu betrachten
ſeien. Um dies zu erreichen, ſoll eine Petition an die ſtädtiſchen
Behörden gerichtet werden.

Chemnitz, 2. Dez. (Reichstagserſatzwahl im
22. ſächſiſchen Kreiſe.) Die Genoſſen des 22. ſächſiſchen
Reichstagswahlkreiſes haben nunmehr, der Weiſung oder dem Vor
ſchlage der Parteileitung entſprechend, den Berliner Stadtverord-
neten Adolf Hoffmann als Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl
aufgeſtellt. Adolf Hoffmann iſt unter dem Namen des „Zehn
Gebote Hoffmann“ in einigen Kreiſen bekannt. Ob man dem
Kreiſe zu einem ſolchen Kandidaten gratulieren könne, wird wohl
auch von manchem Sozialdemokraten ſtark bezweifelt werden.

Zittan, 1. Dez. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
exeignete ſich geſtern nachmittag im benachbarten Friedersdorf in
der Nähe des dortigen Schulneubaues. Einem Langholzfuhrwerk,
welches an der Biegung der Straße ſtecken blieb, leiſtete der Guts
beſitzer Herterlt Vorſpann, während Lohnfuhrwerksbeſitzer Gedlich
den hinteren Teil des Gefährts mit einer Kette lenkte. Auf der
ſchlüpfrigen Straße geriet aber der Wagen ins Rutſchen, und die
ganze Ladung ſchlug um. Ein 16jähriger Enkel des Gutsbeſitzers
Hertelt wurde erſchlagen und war ſofort eine Leiche. Dem Fuhr-
werksbeſitzer Gedlich wurden beide Beine zerquetſcht. An dem
Aufkommen des ſchwer Verletzten, der beſinnungslos iſt, wird
gezweifelt

Jagd und Svpork.
I Hohenerxleben, 1. Dez. An der diesjährigen Faſanenjagd

des Kammerherrn von Kroſigk nahm als Gaſt auch Se. Durchlaucht
Fürſt von Stolberg Wernigerode teil. Es wurden 150 Faſanen,
24 Haſen, 465 Kaninchen und 1 Fuchs erlegt.

-ll- Nienburg a. S., 1. Dez. Bei der Jagd auf dem Gelände des
Herrn Kommerzienrat Hallſtröm und des Gutsbeſitzers Bartels auf Bartels
hof wurden 821 Haſen, 7 Rebhühner und 2 Kaninchen zur Strecke
gebracht. Abnehmer der Strecke war Wildhändler Liebing von hier.

-Il- Aſcheröleben, 1. Dez. Bei der am Sonnabend von der
„Jagdvereinigung Dalldorf“ veranſtalteten Treibjagd wurden 255 Haſen

t. Käufer war Wildhändler Rätzel hier.
Bretleben, 1. Dez. Jagdergebnis 176 Hafen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Durch das Verfahren des Univerſitätsprofeſſors Dr. I. Thoms
in Berlin (D. R.-P. Nr. 145 727) wird bei Wenät's Patent-
Zigarren und Zigaretten eine bis dahin nirgends erreichte Ver
vollkommnung der geſundheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die Abſorption
der giftigen Rauchprodukte erſtreckt ſich nunmehr nicht nur auf Nikotin
und ſeine Spaltbaſen, ſondern auch auf Schwefelwaſſerſtoff und Ammoniak.

Vollkommenſter Rauchgenuß. Direkt zu haben von Wendt's
r AktienGeſ., Bremen, in allen Preislagen, Größen,ualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preisliſten und Broſchüren

gratis. 6685Als Ratgeber für Weihnachten wird das Büchelchen „Wie
richte ich meine Wohnung ein das koſtenfrei Dittmar's Möbel-
Fabrik, Berlin S., Molkenmarkt 6, verſendet, manchem will
kommen ſein. Man verlange es bei Dittmar koſtenfrei. (6827

Vorzügliche Vergrößerungen
fertigen

Höpfner Pleperhoff,
Poſtſtraße 19. (6841

Holios-Ba Elektr. Licht Bäder, Oampf Gäder, Kohlen-
säure-Bäder, Moor-Bäder, elektr. Lohtannin- u.

Leipzigerstr. 30. Kräuter es der. Alle Kur-Bädera. NMassagenete.

Jn allen Arten vonWeihnachten r Unbemittelte. uauen, und Raden -Sleidung Feschuv. Füdel,
im Preiſe bedeutend zurütgeſett, Unbemittelte vorzüglich eignen. 101 Leipzigerſtraße 101.



Amtliche Bekan
Bekanntmachung.

Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 2. Mai 1903,
abgedruckt unter Nr. 564 des Stückes 19 des Amtsblattes,
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß als
Erkennungsnummern für Kraftfahrzeuge dem Herrn
Regierungs Präſidenten zu Magdeburg die weiteren Nummern
1001 bis 2000 überwieſen worden ſind.

Merſeburg, den 7. November 1903.
Der RegierungsPräſident.

Frhr. V. d. Recke.

Bekanntmachung.
Saatenſtand um die Mitte des Monats November 1903

im Kreiſe Saalkreis. Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr
gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.

[6885

Durchſchnitts An zahl der von den Vertrauens
Fruchtarten n männern abgegebenen Noten

eg.BezStaat Fierſeburs 1123 4 5 1/22/3]3/4] 4/5

Winterweizen 2,5] 2,2 113 2 11 2Sommerweizen
Winterſpelz 2,221
Winterroggen 2,4 2,1 2134 1 2Sommerroggen e i e n e haSommergerſte miee
fer aartoffeln

Klee 2,af 3,0 I al 2 2Luzerne 2771 255 a 7 2

Wieſen rerKönigliches Statiſtiſches Bureau

BlenckK. (6886
Bekanntmachung.

Jm Monat November d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher:
Gutsbeſitzer A. Pirl in Beiderſee,
Gemeindevorſteher Hoppe in Planena.

Zum Schöffen:
Landwirt Albert Henneberg in Planena,

andelsmann Reinhold Lichtenſtein in Oppin-Freiheit,
utsbeſitzer Guſtav Ulrich in Niemberg.

Zum ſtellvertretenden Schöffen:
Stellmachermeiſter Karl Möritz in Untermaſchwitz.

Halle a. S., den 30. November 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11 688. von Krosigk. (6887
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
26. Oktober d. Js. veröffentlicht in der amtlichen Beilage zu
Nr. 507 der Halleſchen Zeitung) bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis, daß die Ortſchaften Tornau, Braſchwitz
und Schwoitſch von den bisherigen Trichinenſchaubezirken 58,
57 bezw. 83 adbgetrennt worden ſind und jede dieſer Ort-
ſchaften hinfort einen beſonderen Trichinenſchaubezirk
er Als Trichinenſchauer für dieſe Bezirke ſind beſtellt
worden

der Schäfer Wilhelm Döweß zu Tornau,
der Koſſat Karl Böttcher zu Braſchwitz und
der Trichinenſchauer Otto Voigt zu Schwoitſch.

Halle a. S., den 25. November 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.Nr. 12052. s von HKrostg (6888
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Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 3. Dez. 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng:
auf Verſtärkung des Kap. VI. A II, Dienſtreiſen be

onſtige Eingänge.
1. Antra

treffend. 2.

Zwangsverſteigerung einer Vierbrauerei,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S. Harz 50
und Wilhelmſtr. 49 velegene, im Grundbuche Band 81 Blatt 3092
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Brauereibeſttzers Meinrich Luther eingetragene Brauerei-
Grundſtück, beſtehend aus Wohn und Krauereigebäude mit Hofraum,
Seitengebäude, drei Neben- und Hinterwobnhäuſern, Pferdeſtall und
Stallgebäude (jährlicher Nutzungswert 3795 VMark)

am 21. Jannar 1904, vormit:ags 10 Uhr
durch das unterzeichnete O ericht an der Gerichtsſtelle Kleine Stein
ſtraße 7 II., Zimmer Nr. 31, verße'gert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 7. Novemder 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 14. November 1903. [6829
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Zwangsverſteigerung einer Maſchinenfabrik für Brenuerei-
Apparate.

Jm Wege det W 3 ſoll das in Gemarkung
Büſchdorf, Delitzſcherſtr. 10 belegene, im Grundbuche von Büſchdorf,
Band III, Blatt Nr. 102, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Jngenieurs und Fadrikanten Franz
Hermann Pampe eingetragene Fabrik Grundſtück, beſtehend aus
Fadrikgebäude, Schloſſerei und Dreherei, Schmied gedände- Keſſel- und
Maſchinenhaus und Pferdeſtall, Ktbl. 1 Parz. a e a Hof

raum und Acker von 38 ar 28 qm (jährlicher Nutzungswert 3400 Mk.,
Reinertrag 1,73 Tlr.) am 6. Januar 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7 II., Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 17. Oktoter 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 23. Oftober 1993.
5171) Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.

ntm
Bekanntmachung.

Nach Vorſchrift der AusführungsBeſtimmilngen zum
Jagdſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden hierdurch die
Namen derjenigen Perſonen veröffentlicht welche in der
Zeit vom 1. bis 30. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten
haben:

Jahres-Jagdſcheiner
„Kurt, Gutsbeſitzer in Gröbers,
cher, Karl, Gutsbeſitzer in Raunitz,
chke, Robert, Gutsbeſitzer in Schönnewitz,

ze, Karl, Landwirt in Domnitz,
r Karl, Oekonom in Diemitz,
tſchke, Gutsbeſitzer in Garſena,
etſchmar, Fr Gutsbeſitzer in Nauendorf,
hne, Friedrich, Oekonom in Dößel,

ammel, Theodor, Gutsbeſitzer in Nietleben
Kluge, Gemeindevorſteher in Lochau,
Rudkoff, Bruno, Gutsbeſitzer in Beeſen a. E.,
Kranold, Oberleutnant in Halle a. S.,
Be kehgra, Willi, Gutsbeſitzer in Bebitz,
Beſtehorn, Guido, Gutsbeſitzer in Bebit,

rege, Chriſtian, Kaufmann in Leipzig,
aumann, Paul, Gutsbeſitzer in Planeng,

Oemiſch, Albert, Gutsbeſitzer in Rabatz,
Geißler, Friedrich, Gutsbeſitzer in Braſchwitz,
Nette, Otto, Rittergutsbeſitzer in Radewell,
Lüke, Guſtav, Gutsbeſitzer in Schwerz,
Roſenberg, Max, Gärtner in Beeſen a. E.,
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Siebert, Edwin, Oekonom in Schönnewitz,
Dornbuſch, Otto, Gutsbeſitzer in Niemberg,
Brömme, Eduard, Gutsbeſitzer in Schiepzig,
Schnapperelle, Friedrich, Landwirt in Schlettau,

on Hagen, Sigismund, stud. agr. in Halle a. S.,
Mögling, Wilmar, Jnſpektor in Eismannsdorf,

nitz, Friedrich, Gutsbeſitzer in Dobis,
be, Reinhold, Gutsbeſitzer in Teicha,
icke, Albert, Gutsbeſitzer in Teicha,
ele, Landwirt in Wallwitz,
aaf, Auguſt, Gutsbeſitzer in Mötzlich,

e, Hermann, OekonomieJnſpektor in Dieskau,
ahl, Arthur, Gutsbeſitzer in Osmünde,
um pf, Auguſt, Gutsbeſitzer in Möderau,

ting Gutsbeſitzer in Garſena,
icke, Alwin, Gutsbeſitzer in Sennewitz,

chmann, Gutsbeſitzer in Gröbers,
l, Albert, Landwirt in Dölau,
el, Reinhold, Oekonom in Groitſch,

nke, Albert, Oekonom in Nietleben,
leis, Jede Gutsbeſitzer in Döblitz,
le i s, Friedrich, Oekonom in Döblitz,

Weiſe, Major, Abteilungs-Kommandeur im Artillerie
Regiment Nr. 75 zu Halle a. S.,

ögling, Jnſpektor in Rothenburg,
enze, Theodor, Gutsbeſitzer in Morl,
rünwald, Amtsrichter in Wettin,
och Amtsvorſteher in Dößel,

Nordmann, Adolf, Gutsbeſitzer in Wirſchleben,
eyne, Theodor, Gutsbeſitzer in Deutleben,

Heyne, Theodor, stud. jur. in Leipzig,
Hädicke, Emil, Amtmann in Maasdorf,
Anton, Rittergutsbeſitzer in Mücheln,
Schmidt Franz, Gutsbeſitzer in Morl,

B. Tages-Jagdſcheine.
Mehnert, Louis, Stadtgutsbeſitzer in Wurzen,
Koch, Hans, Oberleutnant in Mainz,
Tänzer, Willy, Kaufmann in Wettin,P o qht, Albert, Rentier in Halle a. S.,
Meye, Otto, Oekonom in Nietleben,
Berger, Landwirt in Leau,
Seibicke, Albert, Gaſtwirt in Gutenberg,
Fiſcher Richard, Mühlenbeſitzer in Hohenedlau,
Cämmerer, Paul, Gutsbeſitzer in Osmannſtedt,
Gneiſt, Gutsbeſitzer in Domnitz,
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achungen für den Saalkreis.
Döbber, Gutsbeſitzer in Baalberge,
Gneiſt, Georg, Landwirt in Domnitz,
Gneiſt, Max, Landwirt in Domnitz
Wirth Karl, Zimmermeiſter in Cuſtrena,
Schaaf, Richard, Landwirt in Zſcherben,
Schöllner, Albert, Landwirt in Zſcherben,
Biſchlepp, Wilhelm, Steuererheber in Zſcherben,
Merten, Julius, Kaufmann in Cönnern

öhne, Wilhelm, Koſſat in Dößel,
turm, Paul, Gutsbeſitzer in Lettewitz,

Laue, Emil, Gutsbeſitzer in Dornitz,
r Adolf, Jnſpektor in Schwoitzſch,

amme, Franz, Mühlenbeſitzer in Domnitz
Gautchau, Landwirt in Domnitz,
Weidlich, Landrat a. D. in Querfurt,
Saalmann, Richard, Landwirt in Dalena,
Schmidt, Franz, Landwirt in Dobis,
Bokelmann, Franz, Reſtaurateur in Cönnern,

Meißneor,/ Friedrich, Verwalter in Rothenburg,
Köke, Reinhold, Gutsbeſitzer in Diemitz,

ülſch Arthur, in Trebitz bei Cönnern,
d. Pianitz, Generalmajor z. D., zurzeit
Hohenthurm,

horn, Arthur, Gutsbeſitzer in Bebitz
off, Richard, Gutsbeſitzer zurzeit in Bebitz,
and, Reſtaurateur in Bernburg,
thenau, Karl, Kammerherr in Paſchleben,
thenau, Rittmeiſter in Chemnitz,
thenau, stud. jur. in Halle a. S.,

augk, Oberſtleutnant in Dresden,
iegler, Oberleutnant in Chemnitz,

pherr, Oberleutnant in Chemnitz,
itſch, Rittmeiſter in Borna,
önberg, Oberleutnant in Berlin,

idt, Eduard, Gutsbeſitzer in Brachwitz,
mel, Chriſtian, Rentier in Nietleben,

Reinſch, Rittergutspächter in Gohlis,
Spott, Otto, Oekonom in Bruckdorf.
Halle a. S., den 1. Dezember 1903.

De Königliche L d t d Sa iſes.e et Saalkreiſes
Bekanntmachung.

Auf die im 45. Stück des Regierungsamtsblattes unker
Nr. 1280 und 1281 veröffentlichten Bekanntmachungen, be
treffend die G flügelcholera und die Hühnerpeſt, ſowie
die Ueberwachung von Geſlügel- Ausſtellungen mache ich
hierdurch beſonders aufmerkſam.

Halle a. S., den 23. November 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11 915. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden
die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes

in Cönnern, Wettin, Niemberg, Halle- Giebichenſtein
und Beeſenlaubliungen von Dienstag, den 15. Dez.
bis einſchließlich Donnerstag, den 31. Dez. d
W S er e Sſcgi za 52 tag, d22. Dezember, r bis einſchlie onnerstden 31. Dezember d. Js. genug v

für allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.
Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken auf

merkſam, daß eine Vorlegung der Bücher behufs Zuſchreibun
der aufgelaufenen Zinſen im Januar n. Js. nicht erforderli
iſt, dieſelbe vielmehr erſt vom Februar k. Js. ab ſtattfindet
und daß die Hauptkaſſe auf die von den Nebenſtellen ausge
fertigten Sparkaſſenbücher in der Zeit vom 15. bis 23. Dezember
d. Js. Zahlungen weder annehmen noch leiſten kann.

Halle a. S., den 23. November 1903.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 4947 K.A. von Krosigk-
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Bekanntmachung.
Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom

24. Februar 1870 e wen15. Augun 1897 bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wablberechtigken,

daß ich den Termin zur Ergänzungswahl von 2 Mitgliedern der
Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle der im I. Wahlbezirke
(Stadt Halle a. S., Kreis Merſeburg und Saalkreis) ordnungsmäßig
ausſcheidenden Herren

Brauereibeſitzer Karl Bauer zu Halle a. S. und

Kaufmann AUgust Nauendorf zu valle a. S.
ſowie zu Erſatz wahlen für den vor Ablauf ſeiner Wahlzeit ausge
ſchiedenen Herrn Kommerzienrat Julius Kuhlow zu Halle a. S. und
den infolge Geſchäftsaufgade ausſcheidenden Herrn Karl Schmidt zu
Halle a S. (beide mit Geltung bis Ende des Jahres 1905) auf

im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Halle a. S., Franucke
ſtraſte 5, ſeſtgeſetzt habe.

Halle a. S., den 12. November 1903.

Der Wahlkommiſſar für den I. Wahlbezirk
der Handelskammer zu Halle a. S.

Guido Müller. (6006
Jm Handelsregiſter Abteilung BSitze zu Berlin und einer Zweig

Geſellſchaft Wilhelm Rauchfuß Die Zweigniederlaſſung wird als
Brauereien Halle u. Giebichen ein ſeibſtändiges Geſchäft weiter
ſtein, AktienGeſeiſchaft zu Halle betrieben. Indaber desſelben iſt
a. S., iſt heute folgendes eingetragen: der Kaufmann Lonis Eichmann
Durch Generalverſammlungs Be in Halle a. S.
ſchluß vom 9. November 1903 iſt Nr. 1248, betreffend Firma

Freitag, den 4. Dezember d. Js., vormittags 9-11 Uhr

das Statut hinſichtlich der Be
ſtimmung über die Zahl der Auf-
ſichtsratsmitglieder und die ihnen
zu zahlende Entſchädigung ab
geändert.

Halle a. S., den 26. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind beute folgende Eintragungen
erfolgt

Nr. 540, kelireffend die Firma
Robert Blumenreich mit dem

Karl Klingler, Waren Kredit
Geſchäft zu Halle a. S. und einer
Zweigniederlaſſung in Deſſau. Jn-
bader des Geſchäfts iſt der Kauf-
mann Louis Eichmann in Halle
a. Der Uedergang der in dem
Betriebe der deiden Geſchäfte be
gründeten Verdindlicdkeiten iſt bei
dem Erwerbe der Geſchäfte durch
Eichmann ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 27. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Holz Auktion.
Donnerstag, den 10. Dezember er.

kemnitzer Forſtrevier
ca, 3000 Stück kieferne Bau u. Brettſtämme

(Totalität und neuer Einſchlag) und

400 Nm. Kohlholz
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe

Die Forſtverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
28. November 1835, nach welcher das Eis auf fließenden oder
ſtehenden Gewäſſern erſt dann betreten werden darf, wenn die
OrtspolizeiBehörde dies für zuläſſig erklärt hat, wird hierdurch
in w. gebracht. ſer S

Die Uebertretung dieſer Verordnung zieht di rBetreffenden nach ſich. ſ geht die Heittafuns der
Halle a. S., den 30, November 1908. SDie PolizeiVerwaltung. W

Stes Roggenſtroh
preſztes
kaufe in Ladungen von 200 Ztr.
jeden Poſten gegen vorherige Kaſſe.

G. lürgens, h
agdeburg.

ſollen auf Burg
[6806

M n

K Ein Paar belgiſche!
Arbeitspferde,

S 6- u. 10ijährig, fehler
S frei und gut auf den
S Beinen, verkauft wegen
ichiutt Paul Zorn,

Groß Gräfendorf (Bez. Halle).

Strohmehl
(D. R.-P. 146 146),

veſtes und dvilliaſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg, Halle a. S.,

N

Speissokartoffeln
e a. t gegenofortige KaſſeX Halle a. S., Triftſtr. e es

Trockenſchuißzel
in Ladungen von 200 Zirn. ä

Wie 3. (6298ertreter
in kleinen Poſten off IlStrohanged. ſowie erw. eHugo EUeld, Corbetha.
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Soeben iſt erſchienen und vorrätig in der Haupt- Expedition des „General-Finzeiger“

Halleſches
53

V d

Adreßbuch

e Verlag W. Kutſchbach

mit 20 Vororten

und illuſtrierter Halleſcher Chronik, ſowie einem Kunſtblatt:
äberreichung des Ehrentrunkes an Se, Nafeſtät Kaiſer Wilhelm II.

Preis geb. inel, Stadtplan 3 Mark

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch
zur diesjährigen

14. ordentlichen GeneralVerſammlung
Hienskag, den 22. Jezenler 1903, vorm. 11 Uhr

im oberen Saale des Prinz Carl“, Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße 170, ergebenſt eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlung ſind
Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung und Bilanz pro 1902/03.
Prüfungsbericht des Aufſichtsrates.
Beſchlußfaſſung über die Bilanz.
Frteilung der Entlaſtung für den Vorſtand und den Aufſichtsrat.
Neuwahl eines Aufſichtsratsmitgliedes.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche ſich an der General-Ver
ſammlung beteiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Zinsſcheine nebſt
einem doppelten Verzeichnis ſpäteſtens 4 Tage vor odigem Termine
entweder auf dem Comptoir der Geſellſchaft oder bei der Spar-
und VorſchußBank hier zu deponieren. Das quittierte Duplikat
dient als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und zur
Abſtimmung. Bezüglich etwaiger Vertretung durch Bevollmächtigte
wird auf S 21 des Statuts hingewieſen. Der Geſchäftsbericht, die

r e

Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung des verfloſſenen Geſchäfts
jahres, ſowie der Prüfungsbericht des Aufſichtsrates werden nach S 22
der Statuten vom 9. Dezember a. er. ab auf dem Comptoir der Brauerei,
Böllbergerweg 84, zur Einſicht der Aktionäre ausliegen.

Halle a. S., den 1. Dezember 1903.

Der Aufsichtsrat
der Aktien-Brauerei Feldschlösschen,

vorm. G. H. Schulze.
Friedrich Kuhnt. (6843

gypothekengelder für Gutsbeſitzer
zu mäßigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen

durch [6667Paul Schaaf, Thetus
Thüring. Weiss KalK.

deſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

liefert ar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6872

Dampfpflüge
e e und

in den bewüährtesten Konstruktionen zu Kauf und DNiete empfehlen

John Fowler Co.,
Magdeburg (4061

Große Vieh
und Jnventar-Auktion

in Kockwitz bei Bahuſtation Reußen
der Halle-Delitzſcher Eiſenbahn.

Wegen Wirtſchaftsaufgabe ſollen am
Montag, den 7. d. Mts., von vormittags 10 Uhr
an auf dem früher Beil'ſchen Gute in Kockwitz das geſamte
vorhandene lebende und tote Inventar nebſt Vorräte öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden [68573 ſtarke Arbeitspferde, 9 Milchkühe,
1 Bulle, 1 Ochſe, 3 Färſen, 4 Kälber,
11 Schweine, 1 Droſchfe, 1 Marztwagen,
3 Ackerwagen, 1 Rennſchlitten, Mäh-
maſchine, Drill, Reinigungs, Häckſel u.
Dreſchmaſchine, Ringelwalze, Rübenpflug,
eiſ. u. hölz. Pflüge, Krümmer, Eggen,
Dreiſchaar, Jgel, Dezimalwage, Leitern,
Karren, Laſt u. Kutſchgeſchirre, Milch-
zentrifuge, ferner Heu, Stroh, Sprene,
Schnitzel, Kartoffeln und vieles andere.

J. A. W. Salomon.
Von morgen Donnerstag ab ſteht

ein friſcher Transport 856

alle a. S.,
Delitzſcherſtr.,
„„NRuſſ. Hof“.

de S 5 557 2LandwirteS ronen tritt unmögücht e zum Anbau von Erbſen, Bohnen,
Rübenſamen ſucht (15441
Emil Voigt. Halle a. Saale,

Kirchnerſtraſe 1, I.
605/inshs., g. Lage, z. vk. Off. L. K.

i 3313 an Rud. Mosse, Halle S. [6781
S r Gr. Rostaur. m. Grdſt. z. vk. Vorz. Lage.

e Off. L. K.s813 a. Rud. Mosse, Halle S.Bern Schoneberg eBad Berka a. Fl.
Neu erb. Wohuh., noch unbe-

s ort r e W6840 veſt. aus Kellergeſch., Part. u. Etg.,131 T enth. 6 heizb. 2 Küchen, Speiſek.
Blech und Draht u. Zubeb., iſt ſof. zu verk. Änjzabi.
in Meſſing und Neuſilber empfiehlt n. Uebereink. Off. u. G. A. an die

je
ne
F

Ferd. Hnassengier, Exved. des Jlm-Boten in Bad
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.! Berka a. Jim erbeten. [6473

Verkauf alter Bücher.
Preußens Helden in Krieg

und Frieden, ſowie Geſchichte
Preußens ſeit dem Großen
Kurfürſten bis zum Ende der
Freiheitskriege mit Biographien
von Fr. Förster, zweite Auflage in
7 Bänden, ferner Kleine Welt-
geſchichte zum Unterricht und
zur Unterhaltung von J. G. A.Galletti, 8 Bände, fur Meiſtgebot.

Gefl. Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 0. 14

erbeten. (6874

Eine Zeitungs-Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-

selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt, Die Aus-
arbeitungvon wirksamen
Annoncen -Entwürfen u.
praktischen Insertions- J
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Ertfahrung die

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse

Halle S.
Brüdorstr. 4,

WVaſchgefäße,

dauerhbaft, billigſt. [6412
ZTander, Gr. Klausſtraße 12.

GeneralVerſammlung

der Allgemeinen Ortskrauken
kaſſe für Halle a. S. am Mon-
tag, den 14. Dezember d. Js.,
abends 8 Uhr im Reſtaurant
„„Freybergbrän“, Kl. Märkerſtr. 10.

Tagesordnung: 1. Wahl
bezw. Wiederwahl der ausſcheidenden
Vorſtands Mitglieder. 2. Wahl
der Kaſſenreviſoren. 3. Feſtſetzung
einer Entſchädigung für Hilfs
arbeiten. 4. Geſchäftliche Mit-
teilungen. [6855

Halle a. S., den 2. Dez. 1903.
Der Vorſtand.

Emil Schober gen., Vorſitzender.

e 7Land wirte, Vereine,
welche zu Weihnachten

n n
Mäntel für Männer, Burſchen
und Kinder, auch Schlafröcke
verſchenken wollen, erhalten einen
großen Poſten vorjährige
zurückgeſetzte Ware billig bei

Otto KnollLeipzigerſtraße 36. [6721

An- u. Verkauf
von Grundſtücken, Geſchäften, Bau
terrain, Unterbringung v. Bürgen,
So;'icn, Kapitalien. Halle, Leipziger
ſtraße 53, Meyer Co. (6831
Hausverwaltung an
noch mit übern. Off. unt. B. f. 905
an Rudolf Mosse, Halle. [6839

Umzugshbalber iſt ein wenig ge
brauchtes, ſehrelegantes Lichtb ad,
ein Nußbaum Doppelſchreib-
tiſch, eine Garnitur Polſtermöbel
und ein kleines Billard billig
abzugeben. Näh. bei K. Rast,
Geiſtſtraße 28. [6834

Mehrere gebrauchte, noch gut

erhaltene [6362Landauer
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
unter B. u. 1943 an Rudolf
NMosse, Palle.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

[6849]

Tafel u. Wirtſchafts
Aepfel.

E. Kenneverg,
Charlottenſtr. 7.

c

c

c

c

e
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Arnold Grosse Ulrichstrasse
r

r Gperial-Fabrik Ber nhar d äni
2 Schmeerstr. Halle a. S. Schmeerstr. 2.

Neuheiten in Damen- und Kinder-Korsetts.

DF Korsett Delta Front
T
8

Gesundheits Korsetts, Reformleibehen, Gürtol,
Geradehalter, Leibbinden, VUmstands Korsetts,

S

Korsetts mit Ausgleichumngen hoher Schulter u, Hüäüftoe,
Kovsetters. Diama, Dr. Witthauers Leibbinde,
Korsettsehoner, Vntertaillen, Strumpfhalter,

t Holzwollebinden, Puviabinden.S

C Dinnn 4 rr zurückgesetzter Korsetts.
Puppen-Korsetts gratis. (6671

Franz Traegerwirderſucht, wirklichgute

Gegründet 1878. Hoftieferant, Telephon Nr. 500.

Baumkuchen

Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,

e 1 x von G. 1. Blau,
Halle a. S. zu deziehen

Rannisehestrasse 23 (am Alten Markt)
empfehlt

und nicht mehr aus

seine direkt von Prodnrenten bezogenen und gutgepflegten

Salzwedel. (6837

Rhein-, Mosel- U. Bordeauxweine.
Depöt und AlleinverKauf

der rühmliechst beKannten SeKtmarkKe

„Henkell Trocken-Proislisten gratis und franko zu Diensten. Z

Annnas
im Ausſchnitt à Pfd. nur 100

Echte römiſche
Riesen Maronen,

à Pfd. nur 25

ha ava- Kaffeo,
9.Mast- -Gänsse,

Pfd. 63 u. 65 (6851

Gebr. Raue,Ecke Geiſtſtr. u. Wuchererſtr. 12.

Verſuchen Sie
weine Herren Konfektion,
Sie werden mit der Elegan,
Qualität und gutem Sir unſtreitig
zufrieden ſein. Jch liefere:
WinterUeberzieher 20-45Mk.

e Anzüge 20-45e oppen 8-24einkleider 6-15
Regen- Pelerinen 12-20
Ulſter u. Havelocks 12-45

tto Knoll,obere Leipzigerſtraße g6.
dine reren [6722

Glühwein s
Glas 10 und 15 Pfg.

Deſſert und Südweine,

L. Hoffmann Co-

Ausverkauf.
Stelle einen Posten urückgesetzter

Poppicho, livebdecken, Portron, Roivedechen, Bettvorleger

und linoleum-Revto mit Nustorn

zum AusvrerKanf bei ganz blligen Preisen. [6832

Friedrich Arnold, er
Adolf Hermann EHeller. Mars la Tour. Fernruf 315.

Fl. v. I10 Pfg. an, Glas 15 Pfg.rbgezg gen henen
De Schopp. 20 Pfg.,

5 Pfg. an.

Gegr. 1853. alle a. S., Sophienstr. I. Telephon 623.
Weingrosshandlung und Frobierstuben. es

t el Vectetenglunden D I, ſür die ibaren Salen, e m t So r O rn aaßzeH.läders, Se Chr. Acdlt. Kupferberg &Co., Mainz.

ſtändige Monatsverſammlung Evang. Voreinshauſes“. Kl. Klanöſtz 16.
Die Freunde der Anſtalt und di Angehörigen deram Freitag, den t Tr 8x Uhr pünktlich göglinge ind n W r v v es

Herr Gebeimrat Prof. Conrad: Ueber Volksbibliotheken und pr. Wilhelm Rasen, Halle (Saalo), Albrechtatrasse 38,

Rheingauer Weinhandlung,

Backoſen-Einrichtungen, Kupfer, i Gold, r

Tagesordnung: 1. Geſchäftliches, Werbung neuer Mitglieder.

Zſferlikve Leſehallen. Vertreter der Gotnaer Lebons-Versichernngsbank a. G.

V

HMlederlage bei: Friedrich Arnofedd (Inh. A. u. H. Eeller), Grosse Ulrichstrasse II (Mars la Tour).

1, Ecke Kleinschmieden. cru

Lohrer-Gesangverein Halle.
(Leitung: Professor ReubKe.)

R Domerstag, den 3. Dezember 1903, abends 8 Uhr
in den Kaisersälen

Konzert
unter Mitwirkung der Konzertsängerin Früulein Sophie Sehröster-
Berlin. Orchester: die Kapelle des 36. Inf.-Regts.

Blüthuer- Flügel von Herrn Döll.
Chöre mit Orchester von Fr. Schubert, Rob. Sohumann,Programm J. Rheinberger und Alh. Becker. Ohorlieder von
Cornelius und Roh. Schumann. Arie von Gluck. Lieder
von Rohb. Schumann und Rich. Wagner.

Pintrittskarten zu 2,50, 1,50 u. 1 MK., aussehliesslich 10 event.5 Pfg. städt. Billettsteuer, in der Hofmusikalienbandinung Heinrich
IIoiham, Gr. Steinstrasso. Karten für Studierende zu 75 Pfg. beim

Universitäts-Kastellan. [6648
P B. W.

1. Mittwoch, den 9. Dezember 1903, abends 8 Uhr in den

S Geſelliger Abende in üblicher ablcher We e. Saalöffnung 7 Uhr. Zutritt haben nur die e.

mitibren Familienangehörigen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.
2. Stadttheater Umtauſch arten und Karten für das NeueS Theater für den 2. Spielabſchnitt 1903/04 können bis 14. ember

in den Zigarrengeſchäften Rich. Heinze., Gr. Steinſtraße 71 und
Gr. Ulrichſtraße 40, ſowie bei Anna Detfen, Landwehrſtraße 8,

h wenen Der Vorſtand.

3 EDICTINE
DER 6ESTE ALLER LiQusunReE.

Man achte immer darauf, dass sich am Fussejeder Flasche die viereckige Etiquette mit der
folgend en Umerschuni e d en

wer Tc a

Aerztlieh

Die Wortmarke Renédietine ist in Deutsoh-
land geschutzt. Selbet alle ähnlichen, zu Ver-
wechselungen fuhrenden, unterstehen dem Gesetze.

In Halke a. S. u kaben ber.
haunes Grün, Gebr. Zorn, Floft., Vvickistvasse,

rust Ockse, Leipaigerstrasse 95, Emil Rälke,
Mülters Hotet? in Merseburg.

ans HorrReR0rn, General AgentG. (6344

Stollen. 77
unübertroffen im Geſchmack, empfiehltaugüst Lauffer acht.

102 102.u Goodyear Welt
Schuhwarenhaus

Leopold SternbergNachf.
6881] Ant. Franz,Grosse Wirienstrasseo 9,

part. u. I. Etoge

waee lepennten e

ollbommensfer n

Vertrieh.
Auswahlsendungen franko!Garantiert wasserdicht!

Bitte ausschneiden“ Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, Iustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Veste Empfehlungen?
Frau Agnes Riess,

Mirtenstrasse 14.

Terrſſe Seenngen,,Zimmer, Vad, Gas, Balkon 2e., Parterre, per ge I. Etg-
Je n April 1904 zu vermieten.

Große Ulrichſtraße 26.

J. Pianinos,

Chamotteſteine. rMärkernr. 23.

Diſſſer Vereine den Mißbrauch geiſtiger Geträuke. Jahresfeſt des Martha Hauſes

Bezirksverein für Halle a. S. und Umgebung. Sonntag, den 6. Dezember, abends S Uhr im Saale des

Um recht zahlreichen Beſuch der Mitglieder und Damen bittet Veraicherungs-Kommigear der Prov.-Stüdte-Fouer-Sozietät.

6734) Der Vorſtand. (3005)
Beſichtigung 10-- 12, 3--5 Uhr. Näberes

6506 Schillerſtraße 56, part.
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